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Sprache und Wort Gottes!
Von Elisabeth Gössmann, unchen

Über die religiöse Sprache ihr un ihr Wie wird heute hineinzurufen: ‚Christus ist der Messi1ias!‘, S{ hätten die Nächst-im evangelischen WIe 1m katholischen Kaum viel diskutiert. Sprache
un Wort Gottes sSind ökumenisch verbindende Themen, denn die

sitzenden vermutlich etwas erstaun auigeblickt; VIe  ] mehr Der ware  n
kaum passiert, Hätte aber ein anderer ausgerufen: ‚Jesus ChristusFäden der Anregung lassen S1|  D hier eichter hin und her knüpfen ist der einzige Herr, un alle, die sich al eigener Kralit Gotternals anderwärts. Aus den Schriften diesem Themenkreis sollen machen, mussen samt dem Pseudo-Heiland Adolf itler ZUT Höllevlier herausgegriffen werden, weil sS1ie einander iın manchem ent- fahren‘, WAäarTe VO der Menge vermutlich iın der uft Z6eT-sprechen, auch Ss1ie einander widersprechen scheinen. rissen worden. In Wirklichkeit haben beide dasselbe gesagt. Auch
derjenige, der VO:  , Christus als dem Messias zeugte, hat implicitZunächst das Buch VO  w} 1 Man könnte meiıinen, e5s5

sSe1 Sar nicht e1nNn Buch Vo  e} Thielicke, sondern e1n Buch VO  -} SPUr- damit die Relativierung aller irdischen Größen ausgesprochen un!'
SCcon mit einer Einführung VO  w Thielicke. Aber bei näherem Ziu- das Gericht ber Hitler und Konsorten verkündigt. Aber tat

chifriert: denn sprach in einer esoterisch-kirchlichen Termino-sehen zeig sich doch, daß - wirklich ein Buch VO  w} Thielicke ist,
der den charismatisch begabten Prediger Spurgeon icht ediert, logie., Der andere ber in Angleichung die Sprache un

ihn der Vergessenheit entreißen, sondern Spurgeon 1m das Bewußtsein der Versammelten“ (Seite 39)
Damit „Deweist“ Thielicke, daß sich der traditionellen Schul-gen lassen, wWI1e selbst 1mM den Prediger sich

wünscht. Thielickes These ist kurz diese: Der Prediger soll welt- sprache die ungeheuerlichsten inge VO  e} der Kanzel herunterrufen
lich reden. Allerdings hat die These noch einen Zusatz, der jedoch oder auch Dei anderer Gelegenheit n lassen, T daß hri-
TST späater erklären ist. Wenn das Wort Gottes VO  } dem, der STUS auferstanden sel, ohne daß 1e Menschen spüren, geht sS1e

verkündet,; in die weltliche Sprache einer jeden eit übersetzt Sle sind Ja dieses religiöse Vokabular schon gewöhnt Daß die
werden soll, dann hätte ine Sakralsprache als gesonderter Sprach- Prediger VO: heute die sprachliche Mühe des Übersetzens eine
bereich mit sonst nicht vorkommendem Vokabular wohl keinen beim Hörer „ankommende“ Diktion nicht auf sich nehmen, be-
Sinn mehr? S0 scheint In der Tat Dafifür gibt Thielicke ein zeichnet als geistliche Perversion, VOT allem dann, Wenn der
schauliches Beispiel: „Wir tellen uns ine damalige Versammlung Prediger sSe1in Versagen auf den notwendigen Ärgernischarakter
1m Berliner Sportpalast VOT, iın der e1ın nationalsozialistischer Red- der christlichen Botschaft schiebt, obwohl seine Sprache viel
ner sich antichristlichen Tiraden hinreißen ließ Wenn da NU.  b unvermögend WAär, das echte Argernisgeben der Heiligen
jemand aufgesprungen wäre, als Gegenbekenntnis den Saal Schri{ft überhaupt erstehen lassen, die quersteht manchem

menschlichen Selbstdenken.
Thielicke, Helmut: Vom geistlichen Reden. Begegnung mit purgeon.
Stuttgart: Quell-Verlag 1961 285 S 9 Ln 12,80

Was Thielicke 19888  w ordert, damit der Prediger das weltliche
Sprechen lerne, ist paradoxerweise nichts anderes als 1Ne geist-GCalvelli-Adorno, Franz: ber die reli:  g10se  43 Sprache. Kritische Er- liche Rhetorik, welche das Wie des Redens VO Menschwerdungfahrungen. Frankfurt: nech Verlag 1965 138 S} br. 3,80 un Erlösung für die heutigen H  Orer klärt. Dieses Wie ist VO  mGössmann, Wilhelm: Sakrale Sprache. ünchen: Hueber Verlag 1965

141 SE kart. 4,80. allem eine Heiterkeit un Lebensfreude, für welche die Chesterton-
eficzyk, Leo Von der eilsma: des Wortes. Grundzüge einer atur seines Spurgeon ihm Zeuge ist. Diese Eigenschaften als PCT-Theologie des Wortes ünchen Hueber Verlag 1966 306 S 9 sönliche ob angeborene oder erworbene Eigenschaften des
Ln 19,80. Predigers verbürgen nach Thielicke die Glaubwürdigkeit der Pre-
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digt, und der übliche Funktionärsverdacht der Pfarrer muß ja die deutsche Philologie mit aller Gelassenheit auft große Auigabenreden, auch wWwWenn privat anders denkt) verschwindet., Je indi- weist, welche icht S Handumdrehen lösen Sind: „Kine SENaAUEvidueller die Verkündigung, je mehr der eigene 'T’on des erKun- stilkritische Analyvse VO  w} der eit der Evangelien bis heute hättedigenden durchbricht, desto mehr eriassen die Menschen, die ihn nach ähnlichen geistesgeschichtlichen Kategorien vorzugehen wI1ehören, daß ihr Heil geht. Und „auf einmal ist alle Welt- gute Literatur- und Kunstgeschichten. Wissenschaftlich ZU erarbei-ichkeit, alle Modernität des Sagens weggewischt“ S 46) Also ten wären die sen  T  :O  relig. Sprachformen, die für jedes Zeitalter, VOe1n bloßer Trick?, S( könnte Iragen; Wenn die Fische autf die Alten und Neuen Testament angefangen über die Antike, Spät-weltlich klingende ede der Menschenfischer angebissen haben, antike, über Irühes und hohes Mittelalter, den Herbst des Mittel-dann geht 6S plötzlich anders herum? S0 nicht. Es gehört ‚WarTr alters‘, die beginnende Neuzeit, den arock und die späterenIür ielicke icht ZU iel der Verkündigung, nden Menschen Epochen, jeweils charakteristisch sind. Fuür die Gegenwart WUr:  M  deklarzumachen, S1e mit dem Evangelium leichter leben daß deutlich werden, In WI1Ie großem Umf{fang unorganische Mischiormendie Kultur hne Christentum unterginge. daß 1ne christliche 1n uNnseren Gebets- un Andachtsbüchern, in Predigten, :;ber auch5S0zialethik geben müsse daß alles Elend der Moderne VO: In der religiösen Belehrung 1mMm weitesten Sinne entstanden sind:Säkularismus komme: daß WIT, soll NSeTEe Welt weiterhin Be- auch wuürde der viel große nteil der schwachen Seiten desstand haben, das christliche Abendland wiedererwecken müßten AberUSW.  0 47) Die Weltlichkeit der ede hat vielmehr den SInNnn,
neunzehnten Jahrhunderts erkennbar werden“ 114 fdiese Au{figabe WAäare eigentlich 1Ur Vorarbeit für eine NeCUue schöpfe-den SadNZzZeEN Vorgang der Verkündigung ZU integrieren, indem S1e rische Anelilgnung religiöser Sprache. S50 legt INa  e} das Bändchenzugleich doch transparent ist für das Heil des einzelnen Menschen, der Hand dem Bewußtsein, daß die Jüngere Generation sichund deswegen, weil bei diesem Vorgang der Verkün-

digung, wWIe Sommerauer iın seinem Nachwort sagt, inen
nicht VermessSsen darf, d  1e Erfahrungen der alteren ın ihrem geist-lichen Leben mißachten, daß S1e Der selbst noch weitergehenTrilalog geht, „eE1In Gespräch 1mM Dreieck: Prediger, Hörer, Christus. muß

Dabei kann der Prediger mit Christus dem Hörer gegenüberstehen.Diese Situation ist Sar nicht dialogisch, sondern 1m strengsten
In diesen Zusammenhang gehört auch das Bändchen „Sakrale

Sinn Verkündigung, Zuspruch, Beiehl Hier ist nichts disku- Söprache“ VO  e} GÖössmann, über welches ich aQuSs nahe-
liegenden Gründen mich icht aus  ich aäußern möchte Aberteren. Dann kann der Prediger miıt dem Hörer Christus gegenüber- darf deswegen innerhalb dieses Themenkreises doch nicht ein-stehen. Diese Siıtuation ist dialogisch und schafft ohne Kramp{i fach übergangen werden. S50 will ich mich darauf beschränkendie vielgeforderte Solidarität mit dem H:  Orer“ 266) Alles

In allem, dieses Buch ist AA  ber Konfessionsgrenzen hinweg 1n die N, Was das Büchlein möchte Es geht aus VO  ] einer Sprach-
homiletische Literatur einzureihen gehört ZU. Besten, W as SsOzlologischen und einer literarischen Betrachtungsweise un testet
verfügbar ist. den „Stellenwert“, den christliches Vokabular in zeitgenössischerLıteratur oft hat „Mit dem christlichen Wort- un! ild-

Einen anderen Ausgangspunkt hat das Buch VO:  =| (  e 1 Destand geschieht heutzutage etiwas ähnliches WIe irüher mit der
Ado LA Hier geht praktisch und schlicht die Trage Wie antiken Mythologie, einer kulturell christlichen Epoche wI1ie
können WIT wieder beten, ohne daß sich ın etwas sträu  Dt? der des Barockzeitalters wurden Bilder und Gestalten d us der
Der Autor, der nicht aus einem theologischen oder kirchlichen antiken Göttersage als gewiIisse Spielfiguren eingesetzt, wie

Jetzt bei einer nachchristlichen Geistigkeit die christlichen Mo-eru: stammt, Spricht aQus der jJahrzehntelangen Erfahrung 1nes
katholischen Laien, dem 1ın Kindheit, Jugend und Erwachsenen:- tive“ 6
alter Gebetstexte vorgelegt wurden, die als kritischer Beter Sakrale Sprache ist diesem Bändchen deutlich unterschiedenseinem eigenen Lebensgefühl autf ihre Echtheit und SagbarkeitDzw Unechtheit un Verjährtheit hin prüfen mußte Weil 1ine

VO  > Sakralsprache als einem abgesonderten Sprachbereich, wWle
ihn früheren Zeiten auch Christentum gab und ın densolche Lebenserfahrung In diesem Bändchen ste die sich Religionen heute noch gibt, W as aber ZUT Stagnierung Iührt. Sa-schnell durch sprachanalytische Studien nicht wettmachen ]äßt, hat krale Sprache, WIe S1Ie hier postuliert wird, bezieht ihr Materialeinen besonderen Wert Der Vert. macht immer wieder Be1l-

spielen klar, daß meist nicht der Inhalt der Gebete 1st, sondern
adus den drei großen Sprachbereichen des Alltags und des mensch-
lichen Lebens seinem „Unterbau“, aQus der geformten Sprachedie prachliche Form, Was beim eier Widerstand und Unlust her- der Dichtung, auch WenNnn S1e sich heutzutage noch banal gebenVvorruit. Denn dies gehört den vermeidbaren Übeln un unechten mMag, und o  us der Fachsprache der Wissenschaften (Theologie).AÄrgernissen Kirchlichsein. Eine solche sakrale Sprache ist nicht mehr Sakralsprache £ alten

Bei sSeiner kritischen Analyse der Gebetstexte, unter denen sich Sinne, bleibt ihrer irdischen Herkunfift verhalftet und ist doch noch
betrüblicherweise nicht NUur Abschaum des 19. Jh.s, sondern auch anders, Sie ist iıne Sprache der Brüderlichkeit Un Schwesterlich-
Neueres un: Neuestes befindet, richtet sich der erl. VOT allem keit, hervorgerufen urch den Anspruch Gottes des Vaters, wIıieihn Jesus VO. Nazareth verkündet hat Ihre ennzeichen sindnach der Stilkunde VO Ludwig Reiners, Deshalb sind die adjekti-vischen Beifügungen VO  } vorneherein verdächtig. Er kann 1ine radikal, analog, gemeindlich. Wiedergewonnen bzw. NEUSEWONNeENFülle solcher mißglückter Beiwörter anfügen, sS{ia dessen das werden kann sie NUur aufgrund von Meditation.
schlichte Substantiv überzeugender gewirkt hätte. Adjektive kön- Einen eNOTMeEN Dienst der Wissensvermittlung eistet be-nen sehr leicht veraltete Sozilalstrukturen (niedrige Magd) Oder sonders für den katholischen Theologen das Buch VO  w} LeoGefühlsüberladenheit (süß) oder einfach Gemeinplätze festhalten. S ic Z Vieles, Was eigentlich NUr durch ein StudiumDarin hat der Autor sicher recht. Auch verschweigt nicht, daß der Germanistik un! den damit gegebenen Umgang mit derGebete mit uten Beiwöortern gibt. Aber mir scheint doch eine
solche stilistische ege WI1e die Warnung VOT schmückenden Bei-

Sprache ihren geschichtlich sich wandelnden Formen zugänglichist, wird durch dieses Buch die theologische Fragestellung e1N-wörtern erns 3008  ‚$ daß die Festlegung au{i das bezogen. Besondere Beachtung verdient das Kapitel ber die VeT-Stilistische den Blick für ine noch wesentlichere Ursache der Ab- schiedenen Theorien VO Ursprung der Sprache, das VO  -} dernützung religiösen Vokabulars verdecken könnte. patristischen eit bis Gegenwart die wichtigsten Lösungsver-
Zu unterstreichen ist, daß der erf. dazu anregt, die angehen- suche darbietet, wobei mMan erkennen kann, WIe ehr die rage

den Theologen „qQus dem sprachlichen Provinzialismus herauszu- nach der Sprache immer zugleich ine rage nach Herkunft und
führen (S 99), WOZUu auch gehört, daß 15 nicht in der Ver- Bestimmung des Menschen WAäTrl, Ob 31 Herder, Hamann

oder Friedrich Schlegel handelt, für jeden in seiner Weise ist dasschulung steckenbleiben, ine Probe auf die eigene Klarheit und
Wortaskese kann sicher durch den Versuch gemacht werden, die Problem der menschlichen Sprache verknüpft mıit der Realıität VO
selbst formulierten Satze in 1nNe andere Sprache übersetzen. Wort Gottes und auftf die Theologie zurückverwiesen. Dieser
Wichtig ist auch der Hinweis des Verfassers, daß sich hinter Stil- erste eil des Buches M  ber das Wort als geschöpfliche irklich-
ehlern des Sprechers oder Beters oft Charakterfehler VOeT-

keit rundet sich in der Betrachtung des Dienstes, den die Sprache
bergen (S. 104), daß also der Stil nicht TNSsS mM Selbstverwirklichung des Menschen eistet. Hier werden einige
werden kann. Aber ob mit einer „kurzgefaßten religiösen Stil- sprachphilosophische Gedanken laut, jedoch könnte Nanl sich bei
kunde“ S 101) und einem kleinen Lesebuch mit religiösen und diesem Kapite]l eine größere Ausführlichkeit wünschen.
profanen Textproben getan ist, Iragt Ma  —} sich doch mit echt Nach der klaren Gliederung des Buches handelt dessen zweiterWichtiger ist  . schon Iolgende grundsätzliche Anregung, die ber eil VO!| Wort ın der Heilsgeschichte. Ein Untertitel ur die I}
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Arbeit steckt gleichsam der Kapitelüberschri{ft „Gotteswort 1m und damit als höchste Steigerung dessen, wWas in der Geschichte
Menschenwort“, die dem Prophetenwort gilt 99  1e moderne Ex- Israels immer die Funktion des Wortes SCWESEN Ist,

hat aAauSs dieser Erkenntnis den noch weiter reichenden Schluß Der dritte eil des Buches betrachtet die Kirche selbst als wort-
SCZUSEN, as, W äas die Propheten als ‚JSPI'\1Ch. Jahwes‘ d US- hafte Schöpfung und ist besonders bemüht, die 1m katholischen
geben, auch Elemente eigenen Erlebens, Reflektierens und Kom:- Bereich lange verkannte Einheit VO  e Wort un Sakrament als e1ne
binierens iın sich tragt Dieser Befiund führt e1n Problem herauf, komplementäre Einheit aufzuweisen. „Der Exeget kann auigrunddas bei den bisherigen Erörterungen gleichsam immer schon 1m dieses Befundes icht anders, als die Wirkung des Wortes dem
Hintergrund auerte. Es ist die kritische rage nach der Echtheit Effekt des Sakramentes anzugleichen und die weitreichende AÄAhn-
der Prophetenworte, ber hier nicht 1mM Sinne der philologisch- ichkeit beider Wirkungen behaupten. Von daher nimmt die
historischen Authentizität verstanden, die die Bibelkritik unter- systematische Theologie die Berechtigung, Vo  - einer Sakramen-
sucht, sondern 1m Siınne der sachlichen Übereinstimmung des Ur- talität des Wortes sprechen“ (5 266) In diesem letzten eil
wortes Gottes mit dem menschlichen Wort des Propheten, in dem WIird ber zugleich auch ein kleiner Abriß der Kirchengeschichte
jenes sich ausdrückt und ergeht; denn gerade 1n der Propheten- als Geschichte der Entfaltung des Wortes gegeben, wobei Mystik
eit eriuhr die Wahrheit ihre höchste Verdeutlichung, daß Gottes und scholastische Worttheologie sich als ebenso bedeutsam eTr-
Offenbarung un Wort immer 1Ur 1m Menschenwort ZUT Mensch- weisen WIe die moderne Neubesinnung auf die Verkündigung.heit kommen. Wie ist dann aber das Prophetenwort als Gottes- Wegen der Vielseitigkeit seiner Aspekte ist dieses Buch dem
wort auszuwelsen?“ 142) Bei der Verkündigung Jesu wird Theologen notwendig, ber auch dem Vertreter anderer gelistes-das Wort VOT allem als Zeichen der Krait un! Macht beschrieben wissenschaftlicher Disziplinen äußerst heilsam.

Pro atfe. Eın theologischer 0£g. estgabe IUr Erzbischof Dr. auch heute nicht mehr möglich, unbefangen .  Der Adam undLOTEeNZ Jaeger und Bischof Prof. D. Dr. Wilhelm Stählin
Hrsg Prof. Dr. 1 und Bischof Prof. Urstand, Paradies un Teufel schreiben, wIı1e in mehreren

Auistzen geschieht.Dr. Dr. Il Muünster AschendorfÄische Verlagsbuch-
andlung. Kassel Johannes Stauda Verlag 1963 395 S 9 4(),— Der umfTfangreiche, 100008 Vollständigkeit sich mühende Der 1m
Die umfangreiche Festschrift ZU) Geburtstag 1nes EVaNnSE- Gegensatz ZU Beitrag VO  } Wendland höchst schwierig über-

lischen und eINes katholischen Bischof{fs enthält kleine AÄus- schaubare Auisatz von Warnach Täg In Anmerkungen ıne
wahl der Fülle der Ref{ferate, die bei Z gemeinsamen Tagungen Auseinandersetzung mit Ingo Hermann nach, die besser Gegen-
eines evangelischen und 1nes katholischen Arbeitskreises in den stian einer eigenen Arbeit geworden wäre. Ungewöhnlich fan: ich
Jahren 1946 bis 1962 gehalten wurden. Diese Trefien wurden VO.  »3 den dauernden Gebrauch des Plurals Wir“ für den Verfasser.
den Jubilaren angeregl, betreut un gefördert. Man sollte den Leser 1Ur einbeziehen, Wenn sich eindeutig

ESs sind eweils e1in Auifisatz eines katholischen und eines protestan-
einen VO  D ihm mitzuvollziehenden Gedankenschritt handelt. Irre-

tischen Autors ZU gleichen IThemenkreıs nebeneinandergestellt. Die führend ist, daß alle 1mM Au{fsatz VO  ; Warnach vorkommenden
Zitationen der Arbeit VO Wendland sich auf deren firüheren Ab-in der Festschrii{fit abgedruckten Au{fsätze befassen sich mit den VeT-

schiedensten Themenkreisen, die bibeltheologisch (S 1i k/S druck iın der beziehen, auf die Seitenzahlen der egst-
:G 14 Gottes Ebenbild: Wendland/Warnach: Das Wirken des schri{ft, Ma  - diesem Fall wirklich gut vergleichen könnte
Hl. Geistes: Tod und Auferstehung]), te- (vgl. 159 1 160 1' 162 z 183 8! 196 107 200 118]matisch (Schmaus Tod und Auferstehung; Dombois/Mörs-
dorf Das echt der Kirche: Pannenberg/Rahner: Zum Pro-

Der Aufsatz VO  } Dombois könnte nach dem onzil einigeGesichtspunkte bereichert werden. Es scheint mMır ofenkundig,blem der dogmatischen ussage), dogmengeschichtlich T/
alk Die Rechtfertigung des Sünders) und philosophisch nz daß durch die Neubesinnung auf das der Kirche unverlierbar e1n-
Pieper Tod un! Unsterblichkeit) abgehandelt werden. Sie bieten gestiftete Bischofskollegium und die ülle der Einzelkirchen, au{tf
aufifschlußreiche Einsichten un! S1IN! Zeugnisse VO  } Jahren ökume- die Kirche als Volk Gottes und damit auft die Lailen als Subjektnischen esprächs Die Autoren werden eingangs vorgestellt. Dabei der Kirche doch e1n anfanghafter Versuch des Papsttums in Er-fällt auf, daß S1e mit einer Ausnahme VOT dem Weltkrieg geboren scheinung tritt, „WwWieder herunterzukommen ohne S1| den HalsSind. Eın Verzeichnis der esamten auf den gemeinsamen Tagungen brechen Oder wenigstens das Gesicht verlieren“gehaltenen Referate un des ÖOrtes ihrer ersten Veröffentlichung rundet
den Einblick ab Bei fehlt selbstverständlich!) noch jeder Ge-danke einer kollegialen Verantwortung der Bischöfe DerDie Auswahl der protestantischen Autoren scheint mMIr einseitig. ganze Aufsatz rechnet nicht mit einer Reform der bestehendenEs ist ke  1in Vertreter der existentialen Interpretation des Neuen
Testamentes darunter. Überhaupt wird die durch den Einbruch Strukturen, sondern ist noch Sanz der Rechtfertigung des Be-
des geschichtlichen Denkens ın beiden Koniessionen entstandene stehenden gewidmet.
Grundlagenkrise UUr 1ın den Beiträgen ZU. Problem der dogma- ZuUu den Au{isätzen VO:  — un Pı C ist Iragen, Wäarum
tischen Aussage e1n wenig ZUT Sprache gebracht. Das ist bei dem die präzisen Überschriften die ursprünglich darüber-
Alter der Beiträge verständlich, beweist ber doch, daß das Werk standen, durch unklare ersetzt hat.

einem Stü schon Theologiegeschichte ist, zumal die Beiträge S0 macht die wertvolle un:! nstruktive Festschrift gerade durch
Irüher anderswo veröffentlicht ind. die kleinen inhaltlichen Mängel, die in der rückschauenden Sicht

Die beiden Au{sätze IS  ber die Rechtfertigung des Sünders nach Bewußtsein kommen, dem Leser deutlich, WIe die Entwicklungdem Tridentinum bzw. den reformatorischen Bekenntnisschriften inzwischen weiltergegangen ist. Alles allem e1n drucktechnisch
lassen gerade gen der mustergültigen Sachlichkeit der Darstel- schönes un! inhaltlich reiches Werk, das Jahre redlichen

Mühens das Verständnis der Kon{fessionen und die EinheitJung die Frage aufkommen, ob icht dieser der Geschichte ZU!kehrte nNnsatz ökumenischer Theologie auf einen Vergleich dogma- der Kirche bezeugt.
tischer Fossilien hinausläuft, bei dem veErgangene Antworten autf Löhndorf. Armin Volkmar Bauer.
Jlängst verstummte Fragen einander gegenübergestellt werden.
Andererseits fehlen völlig grundsätzliche Themen WI1Ie die Tage für Religionspsychologie, VII und V, hrsg. Vonnach der Hermeneutik biblischer Aussagen, nach Existential- oder , 1 Göttingen Van enhoeck Ru
Erhöhungschristologie, nach Säkularisation un sakraler Wort- 304 U, 288 SE br. 28,— Ü, 30,—.

prech 1962 un! 1964.,
un Zeichensprache der Verkündigung. Diese Fragen scheinen mM1r Siegmund, eorg Psychologie des Gottesglaubens. ufl Münster-ber auf eine 8anz NeuUeE Weise e1in ökumenisches Gespräch schwarzach: Vier-Türme-Verlag 1965 192 D,} kart. 12,—.stiften, weil hier heute e1n Graben Quer den alten Konfifessionen ugustins Wort, ihm darauf ankomme, ott und diemiıtten durch die heutigen Kirchen geht. Man wird heute nicht Seele kennen, führt VO.  - selbst auf die Fragen, welchen Wider:-mehr schreiben können, WI1e Volk 1949 „Die Lehre VO  — der hall die Offenbarung denn 1n der Seele des Menschen finde, Dbzw.Rechtfertigung ist vielleicht die zentralste Frage christlicher heo-
logie“ S der

welche Seelenkräfte, Erlebnisse und Inhalte des Bewußtseins dem„Katholisches und evangelisches Verständnis Gnadenwirken entsprechen, Wäas außerdem natürliche Voraus-weitesten auseinanderklaffen“ (96/7) Das ist 1nNe westliche setizung für die Gnade Se1 und Was Hemmnissen gebe ZwWarund 1Ne rückwärtsgewandte Verengung des Blickfeldes. Es ist Ste. man nicht ohne Grund der Religionspsychologie eiwas
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Religion 1 allgemeinen erortert Alois Gruber (Freising) AUuUSmißtrauisch gegenüber, wel. die Forscher oit genug- ın Verkennung
der Eigenart der Religion dem Psychologismus verfielen: aber anthropologischer, entwicklungspsychologischer und tiefenpsycho-
heute kann I1Lall wirklich a den e1l ımwälzenden Ergeb- logischer Sicht ıunier Berücksichtigung der kulturellen atuon.
nıissen dieses jJungen Wissenzweiges icht mehr vorbeisehen. Eine spezielle Frage wird VO  - e0nNar! 118en (Frankfurt)

Nachdem Oswald De (1862—1915) mit einer Konzeption auigrund einer weiten Erhebungsgrundlage behandelt: Welche
der experimentellen sychologie das enk- un Willensleben w1ssen- Ralle spielen religiöse Werte 1mM Gewissenserlebnis? Die Arbeit
schaftlich erschlossen, rstand miıt seiner tatkräftigen Unterstützung ine erhält e1in besonderes Gepräge dadurch, S1e die seinspsycholo-
methodisch zuverlässige religionspsychologische Schule, die 1n ihren gischen Hintergründe der seelischen Tatbestände auideckt,
nfängen mit den Namen Wilhelm Stählin, arl Girgensohn in die personale Welt des Individuums vorstößt. Eın proble-
und Werner Gruehn CS verknüpft WAärL. Ihr Grundsatz: Strenge matisches T'hema greiit urt (531:8 (Berlin auf Überwaches
Empirie hne Berücksichtigung VO.  - Wert- und Wahrheitsiragen führte mvstisches Erleben in empirischer Sicht. Im Experiment e  'Her

einem Tuchtbaren Zusammenspiel ernster Forscher verschiedener
Konfessionen und verschiedener Länder un schon bald ZUTLT Gründung Bilderlebnisse zeligte sich Dei den Beobachtern oit die Tendenz,
einer „Internationalen Gesellscha: für Religionspsychologie“ (1914) sich VO den dargebotenen Motiven Ireizumachen un:! eın Sub-

jektive Vorstellungen bilden e1n Tatbestand, au s dem GinsIhr Trgan „Archiv TÜr Religionspsychologie“, dessen erstier Band bereits
1Mm Gründungsjahr der Gesellschait erschien, namhafte katholische die „ekstatische vystik“ erklären können glaubt. Aus medizin-
Mitarbeiter wıe Lindworsky, Gemelli, Behn. In Deutschland psychologischer Sicht geht Klaus Thomas Berlin) merkwürdige
Wäar VOTLT em eorg Wunderle, der die Bedeutung des Erscheinungen des religiösen Lebens adIl, wW1e S1@e 1mMm Schwärmer-
Forschungszwelges Trkannt hat un Sektierertum un ın den Schlaipredigern auftreten. Hier wird

In den jahren nach dem ersten Weltkrieg etizten ann allenthalben VO berufener e1te überzeugend nachgewiesen, daß die fraglichendie VOINl der Würzburger Schule inspirlerten Untersuchungen e1n, untier Phänomene sich auf „außerwachen Erlebnisstufen“ abspielen ınd
denen die TDe1lieN VO.  - arl un Werner e  e PÄ

1 Grunde krankhaften Charakters sSind Sehr instruktiv ist diebesonders eNNEeIN sind;: Höhepunkt dieser Ära Wäar ein Internatio-
naler Kongreß der Religionspsychologen in Eriurt (1930) Abhandlung VO  - Jose{i u ß (Würzburg]) über die Trinıtäts-

lehre ermann Schells, Indem der große Theologe der Jahrhun-Nach den Jahren des kulturellen Niedergangs scheint die Re-
dertwende die Erkenntnisse der modernen Psychologie In SeiINeligionspsychologie heute Blüte kommen, WOZUu nicht

zuletzt die Fortschritte 1n Soziologie un Psychologie angeregt Spekulationen auinahm, hat NeuUue und tiefe Einsichten 1ın das
haben Freilich mußte sich die Forschung entsprechend der All- Zentraldogma der christlichen Theologie vermittelt, ohne die

Glaubenslehre psychologistisch verwässern. Aus eingehendengemeinen Psychologie aufi ihre spezifischen Au{ifgaben un Metho-
den 1E  —- besinnen un Richtungen, WI1Ie S1e durch Persönlichkeits- Studien 1n den Ländern des Fernen Ostens stellt Heinrich
psychologie, Strukturpsychologie und Verstehende Psychologie, Dumoulin 5)] Tokio) die Eigenart des Zen innerhalb der

buddhistischen Meditationspraxis als eines eges N Erleuchtungja auch durch die Tiefenpsychologie gekennzeichnet sind, Rech-
HNUu18 tragen. großes Werk ® bildet OZUSdBECIN die heraus. Daß auch eine psychologisch orjientierte Exegese aufischluß-
Brücke VO.  5 der eit VOT dem zweiten Weltkrieg ZUXC Gegenwart. e1 Seln un für das religiöse Leben au  ewertet werden kann,

weist Ottiried Kie tzı (Berlin) nach 1n einer Untersuchung LE  berHS Wäar 1ne geisteswissenscha{ftlich bedeutsame Stunde, als sich
auft die Inıtiative VO  } Wilhelm Keilbach (München 1960 die das Phänomen der Bekehrung, speziell Fall des Apostels Paulus.
Gesellscha{it iür Religionspsychologie München NeVXu konstituierte Willy Ca ZTaäni Basel) macht mi1t der Welt der geistlichen
und Ersten Vorsitzenden Altbischo{f Proiessor Dr Volkslieder der Schwarzen In Amerika, den egTr0 Spirituals,

bekannt. Von demselben Autor stammt auch e1Nn Überblick über1:3 (Rimsting/Chiemsee) wählte Schon ZwW.e1 Jahre spater konnte
i als geschäftsführender Vorsitzender einen das religionspsychologische Schrifttum der etzten Jahrzehnte, 1ın

and des „Archivs“ dem 1936 erschienen Band Iolgen lassen. welchem die Aspekte und Methoden der verschiedenen Richtungen
deutlich voneinander abgehoben werden. Welche Entwicklung dieIn einem OTrWOTT, das Stählin der Neuerscheinung mit auf

den Weg gibt, wird nachdrücklich darauft hingewlesen, WIEe not- Religionspsychologie Amerika gl hat, zeig Paul
Johns (Boston ın seinem Artikel „Psychology of Religion ınwendig die Seelenkunde für den Theologen sel. Keilb ach
America“. Auf Cie n  n Zusammenhänge zwischen religiösemerläutert sodann ausiührlich, die Religionspsychologie als

Wissenschaft ihren logischen Ort habe S1ie stehe als selbständiger Verhalten und der Sozialstruktur macht Aron Wolftfe S5Siegman
‚We1g der Religionswissenschaft neben Religionsgeschichte, eli- (Bar-Ilan University, Israel) auifmerksam seinem Beitrag „Per-

sonality and Sociocultural Variables Associated with Religiousgionsphänomenologie und Religionsphilosophie VOT der beson-
deren Au{fgabe, das religiöse Erleben als Erfahrungstatsache Behavior“, Wo die TeNzZen der tiefenpsychologischen Bibelinter-
erforschen. In einem kurzen historischen UÜberblick werden die pretation liegen, stellt urt N ı e 1mMm (Wıen) unter dem

Thema „Kerygmatisches Symbol und Analyse“ klar Der Versuchrırtümer aufgezeigt, die durch die Vermengung methodischer
des schwedischen Forschers Hjalmar Sunden (Stockholm), dasPrinzipien die solide Forschung Mißkredit gebracht haben.

Andererseits ist auch Keilbach der Ansicht, daß 100878  -} heute religıöse Erleben miıt des sozialpsychologischen Begrilis
echt VO  - einem Situationsbewußtsein spreche und sich „Rolle“* verständlich machen, wird noch viel Diskussion aus-

1  osen Hochaktuelle Fragen -  „Uu  .Der das Verhältnis VO  - seelisch-den Anregungen der modernen Psychologie nicht verschließen
dürfe, unbeschadet der bewährten Methoden. Weiterhin betont geistiger Gesundheit und christlicher Religiosität berührt Andre

Godin 5} (Bruxelles), der Leiter des Internationalen Studien-Basil S  S (Thessalonike) gegenüber allen Versuchen, die
Zzentirums für die Erforschung religiöser Bildungsfiragen „Lumenreligiösen Phänomene als „natürliche“ Abläufe des psychischen

Lebens gleichsam ıunter naturwissenschaftlichen Aspekten be- Vitae“ Kleinere Beiträge 1n noch erwähnen Vo  - Nnion 185

handeln, daß die Religionspsychologie ein eil der Geistespsycho- wander (Bad Aibling) e-  ber „Wertvolle Fingerzeige der TOM-
schen Religionsgeschichte“; Josef „Georg Wunderlelogie sSel. Um ihren Gegenstand näher bestimmen, macht der
ZU. Gedächtnis“; Josef Rudin Zürich): „Nachruf auf Alexanderutfor darauf aufmerksam, daß 1n der Seele die Tendenz einer

sinnha{ften Entfaltung Destehe: die 5anZe Seele strebe als e1s5 Willwoll“: Alifons olley (Bonn) „Werner Gruehn 1n memorlam“.
Wenn ben deutlich wurde, W1e vielseitig heute gemäß demdanach, ın Kontakt mit dem Ursprung des Se1ins kommen. Stande der Allgemeinen Psychologie die Fragestellungen hin-In diesen Zusammenhang gehört die geistvolle Abhandlung VO.  -

Siegfried Behn (Bonn)} L4  ber die Au{ffassungen VO  — der Seele sichtlich der Religiosität geworden sind, zeig der 111 and
1ine noch größere e1te der Betrachtung. Die Referate entstammenin den Religionen der Menschheit un bei großen Philosophen. Vil-

einem u  n eil der zweiten Arbeitstagung der Gesellschaitliam Viborg-Dänemark) erläutert In einem kurzen
Refiferat L  ber die Psychologie der Altersreligiosität, wIl1e bei (22 bis April 1963 1n Berlin) un sind mıit den Diskussions-

berichten versehen. Das „Archiv“ wurde 1n sSe1iner Neuerscheinungder Deutung empirisch eWONNENEN Materials nach persönlichkeits- Wilhelm Stählin ZUT Vollendung seines Lebensjahres 56-psychologischen Gesichtspunkten interessanten un wichtigen
Erkenntnissen kommen kann. Über Probleme der Jugendkunde widmet, bringt ein ild des Jubilars un einen wertvollen Beitrag
äaußern sich zwel utoren, Das Verhältnis jJunger Menschen ULr VO ihm ZUT Verkündigungstheologie: „Dıie Aussage ın der Evan-

gelischen Theologie“. Auch eines anderen Külpeschülers wird
Der seelische Aufbau des religiösen Erlebens, 1921, Nneu hrsg. VO.  - Feler sSeines Geburtstages ehrend gedacht, des Bonner Philosophen
Werner Gruehn, Gütersloh 1930. un! Psychologen SiegiIried ehn (80) Als seine Gegengabe HN-
Das Werterlebnis, Leipzig 1924
Die römmigkeit der Gegenwart, u{fl Konstanz 1960. Vgl Die Religion un! die Rollen, Berlin 1966
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det 1800838  . eine sehr instruktive psychologische Erläuterung Ar Ö 5 Te d! Bonn (Abstrakte Malerei „aDstrakte“ Religiosität),„CGratia praeveniens“. Über grundsätzliche Fragen außert sich Helge Lindinger, Mauer bei Amstetten (Anmerkung ZUrabermals Keilb ach, indem gegenüber anderen Auf- Frage der psychologischen Integration des Bösen). In speziellenlassungen betont, daß die Religionspsychologie als empirische Rezensionen wird der Leser dann noch mit einer Reihe VO  - Neu-Wissenschaft sich freihalten musse VO  e} philosophischen, theolo- erscheinungen bekanntgemacht. Aus dem, Was die beiden Archiv-gischen un!| lebenspraktischen Interessen. Er 1äD53t allerdings die bände bieten, mag 1Nan ersehen, daß die Religionspsychologie sichMöglichkeit einer Verbindung der Tatsachenforschung mit „ Ver- als eigenständige Wissenschaft durchgesetzt hat Wenn S1e auchstehender Psychologie“ Hen und raäumt [0}°4 e1in, daß aufgrund ihren Sinn 1n sich selbst trägt, darf INa  - ihre Bedeutung fürzuverlässigen Wissens auch die Sinnirage erortert werden muüsse. MorTal- un Fundamentaltheologie, Seelsorge, Pädagogik un! Thera-Gegen alm (Montreal) Ver—In den Standpunkt, ple dennoch nicht unterschätzen
daß die Religionspsychologie her als Zweig der Religionswissen- eorg egmund Jegt eın . Jahre 1936 erschienenes Buchschait denn als Teilgebiet der Psychologie gelten habe unverändert noch einmal VOT. and VO  - Selbstzeugnissen be-G O din 5)] wirit ın seinem Beitrag „Psychologie Religieuse Posi- kannter Persönlichkeiten (Strindberg, Tolstoi, Semer) wird -tiıve le probleme des parametres“ e1in methodologisches Problem schaulich dargestellt, wWI1e die Unruhe des erzens oIt nichtauf, die rage, WI1e Cdas genu1ın Religiöse psychischen Vorgängen immer ott Tführt, welche Rolle beim Glauben dem Denkenun Inhalten ermitteln sSel. Er ordert, mit Hilfe VO Phä- und dem Willen zukommt, Was ist das Gewißheitserlebnis.nomenologie, Faktorenanalyse un Vergleichen zwischen Kulturen
eine „operationale“ Technik auszubauen. In der lebhaften Diskus-

Auch wird aut die Beziehungen zwischen Religiosität un Gesund-
heit aufmerksam gemacht, Das Anliegen des Verfassers ist offen-S10 haben sich besonders Salman und Arnold (Würzburg]) bar e1n apologetisches: will gegenüber dem Nihilismus "Lat-für den vorgeschlagenen Weg ausgesprochen. In diesen ‚ıUSammen-

hang gehören die Ausführungen VO Sunden u  ber das Er-
sachen sprechen lassen. Wenn C ihm auch gelingt, die Einwände,
die 190858  } Seine Methode erheben kann, ZU e1il ent-möglichen empirischer Forschung durch „operationale“ Begrifie kräften, wWAaäare doch angebracht SEWESEN, das schwierige Pro-unter dem Thema „Die Rollenpsychologie als heutige Au{fgabe der

Religionspsychologie“. Der Autor ist der Meinung, daß sich nach
blem der Psychologie des Glaubens umfassender anzugehen.

Bonn. Alfons Bolle y.weiteren gründlichen Vorarbeiten l  'ber das Menschenbild be-
stimmte Begriffe ergeben müßten, die dem Religionspsychologenals „Meßinstrumente“ dienen könnten. iInzenz Rüfiner (Bonn Co  1S, Etienne: Valeurs chretiennes des religions chretiennes.

Histoire du salut et histoire des religions. Christianisme etmacht in einem philosophisch tieidurchdachten Reierat „Das Per- Bouddhisme Paris: Les Editions du Cert 1965 229 D Dr. 16,50.5Sonsein 1m Lichte gestalthaftgenetischer Betrachtungsweise“ darauf Das vorliegende Werk stellt einen vorzüglichen Beitrag ZU  baufmerksam, daß die Religionspsychologie den metaphvsisch- theologisch-dogmatischen Diskussion über die nichtchristlichentranszendentalen Bereich heranführe un ben deshalb bestimmte Religionen dar. enauer gesagl: Cornelis bemüht sich, ähnlich wI1eAnforderungen Forschung un Forscher stelle Äus profunder Benz, Der auch KRatzinger, 1ne „T’heologie der Religions-Kenntnis erortert S —  e ME die Wechselbeziehungen ZWI1- geschichte“, Das biblische HOUd et veltiera ist ihm jenes „Gesetz“chen Religionssoziologie un Religionspsychologie, wobei (vgl. Einleitung, und 10), welches die Relation VO Christentumbeachten gibt, daß sich Je eigenständige Wissenszweige un nichtchristlichen Religionen ennzeichnet. Die Beziehung ZWI1-handelt. Rudin spricht auischlußreich über die Bedeutung der chen den beiden Testamenten und die dabei sichtbar werdendeGegensatzspannung zwischen bewußtem und unbewußtem Seelen- l1genart der christlich-eschatologischen Neuheit bilden Iür dasleben ın der religiösen Erlebniswelt. Modell für das Verhältnis des Christentums den ReligionenEs wIird dann noch über empirische Spezialuntersuchungen (12), wl1le alsdann Beispiel der Beziehung zwischen Christentum
reieriert. Grönbaek, jetz Erster Vorsitzender der Gesell- un Buddchismus dargelegt wird., Da die Kirche aQus der Koniron-
schait, ist dem Bilderlebnis bei Kindern 1mM Alter VOo  w} bis Jah- tatıon mıt Israel geboren wurde un nicht aufhört, aQus dieser
IN  ws| nachgegangen. Das ZU eil auUusS unmittelbarer Erhebung SC- Spannung hervorzugehen (13), wird S1e ihrem rsprung
oNNene Material 1äßt auf echtes religiöses Erleben der Kinder klarsten erkannt, nämlich als das Neue Existieren IM Christus“,schließen un 1st auch VO  } einigem Belang für das Verständnis der das VO  - jeder mythischen Einkleidung prinzipiell unabhängig un
Meditation. Aus seinen ausgedehnten Untersuchungen ZUT Medi- distanziert ist (11) Von diesem Ausgangspunkt aAdUuSs hält für
tatıon kann 11 e  e als Teilergebnis bekanntgeben: Der Medi- notwendig, daß 1ne Begegnung zwischen Christentum un
tierende benutzt als Verfahrensweisen oft die Einsfühlung un Buddhismus mit einem gemeinsamen Studium der Jeweiligen Grün-
die Einfühlung. Im ersten Fall, dem der Identifikation, Iühlt dergestalten beginnen hat. Da{ifür ist 1ne Voraussetzung auch
sich VOT Gott hingestellt, beurteilt un aufgerufen während sich auft der Seite der nichtchristlichen Religionen gegeben, welche sich
In den Einfühlungsprozessen die religiös-sittliche ertwelt des 9 indem S1e sich wieder ihren Quellen zuwenden (13Menschen iın Nn Verbindung mıiıt seiner Intentionalität auf erte Dieser Konzeption, die iın der Einleitung des Buches in Croffenbart. Eın mehrstufiges Verfahren, für das ihm ın der Dis- drängter Kürze  a entwickelt, kann 100878  — zustimmen.
kussion hohe Anerkennung zuteil wurde, wandte Antoine Ver- In Wwel Hauptteilen legt aäußerst materlalreiche Studien
4 «D (Louvain) . die affektiven, volitiven un intellektuellen VOT, die einschlägige Spezialprobleme erortern; die Fülle des
Dispositionen, die das Verhältnis des Menschen ott bestim- Gebotenen ist groß, als daß s1ıe hier resüumiert werden könnte.

beschränke mich darauf, eine Übersicht über die behandeltenmMen, erkunden. Wie sich herausstellte, ist Unglück e1in mächtigerFaktor, der sich für das religiöse Leben pOositiv, ber auch negativ Probleme geben und einiges besonders hervorzuheben.
auswirken kann. Gins legt unter dem Thema „Glaubensaus- Der erste 'eil „Mistoire du salu ei histoire des religions“ (17—99)behandelt 1n Tel apiteln das „pressentiment“ die „Ahndung“) desd  n 1m Konfirmandenalter“ auch eın eindrucksvolles Ergebnis göttlichen 0og0s 1n der vorchristlichen Zeit (speziell die Tage der „UrT-VOT. Die Niederschriften der Jungen Teilnehmer ließen einesteilsdurchaus positive Haltungen gegenüber den christlichen Glaubens- offenbarung“, die antik, die heiligen Schriften ll. a die Aussagen
wahrheiten und in praktischer Religiosität erkennen, deckten ber

der christlichen, besonders der evangelischen Theologie über die nicht-
christlichen Religionen (39—74); schließlich den Begriff des Synkretismusauch viele innere Schwierigkeiten auf Unglaube 1mM Glauben, Hoff- ın der Religionsgeschichte (75—82) Es wird hier Iso nicht eine theo-

NUung hne Glauben und schließlich 454 ausschließlich Aner- logische Reflexion der Heils-) Geschichte, ihrer Stadien, Parallelitäten,kennung der diesseitigen Wirklichkeit. Typisch War auch das ffen- Anachronismen und Dialektik geboten, vielmehr 1ne kritische Ausein-
andersetzung mift einigen Hauptproblemen, die ıIn die Gesamtproblematikbarwerden einer „Religion hne Entscheidung“, Die Ausführungen

VO  > Kiıe L7 betreffen die Beziehungen zwischen Frömmig- gehören. Die eueTe deutschsprachige (katholische un evangelische])
keit und Volkscharakter, dargestellt Beispiel des evangelischen

lteratur über die Theologie der Heilsgeschichte wird noch nicht berück-
ichtigt, Wäas .ber nicht hindert, ähnlichen Resultaten gelangen,schlesischen Volkes. Wie der Reierent nachdrücklich Detont, ist die durch seine wohlfundierte Kenntnis der Religionswissenschaftdie Gefahr nicht gering, daß die christliche Heilsbotschaft 1n der tützen weiß. In ezug au{f die nichtchristliche Religiosität 1mM romischennatürlichen Struktur der Volksseele herabgewürdigt und VeTr- Imperium zZeIg deutlich die pantheistische Basis Uun! die dadurchfälscht wird, bedingte Kosmozentrik auf (vgl. 34—37, 67), die Erfahrung der

In einem etzten eil „Aus Wissen und Leben“ werden dann „Epiphanie als Kosmos“ 1m Unterschied ZUTTC biblisch-christlichen Er-
fahrung der „Epiphanie als Geschichte“einige zeitnahe Probleme berührt, VO  -} Go din (Une 1ImMpOT- Im zweıiıten Teil Sei1Nes Werkes egt unter dem 1te „ChristentumNTie contribution D V’etude scientifique des idees religieuses), aul und Buddhismus“ 1n sechs Kapiteln (von denen Tel hier erstmals
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gedruckt werden) ebenso wissenschaftlich gelehrte wI1e auch IUr die „Christlicher Wert insofern als mißverständlich angesehen werden,
Praxis der Kirche, speziell der Miss1on, bedeutsame Ausführungen ZUT

änomenologie und Spirıtualität des uddhismus VOTI: „Mon irere, le
als kurzschlüssig jeglichen Wert schlechthin einem christlichen
erklärt: dies entspricht eINeTr Theologie der „Heimholung der

boudchiste“ (103—119) ; „Phenomenologie eti bouddhisme“ (121—133); „Le Welt“, auch einNer solchen der „10g0i spermatikoi“, der „anımabouddhisme, DOo1N de depart privilegie DOUTC ulNlle reiflexion SUurLr ‚.homo
religiosus  566 (135—146); „La I0 du bouddchiste“ (147—16' „Souffrance naturaliter christiana“. ögen diese Theologumena auch Iür den
el salu ans le bouddhisme et le christianısme“ (171—18 „ADercu 5SUr Christen selbst durchaus einen vertretbaren Sinn besitzen können,
quelques formes majeures de separation du monde ans les religions verlangt doch die heute besonders gebotene Respektierung des
1O  - chretiennes“[ ll durch diese Studien Vorarbeit eisten Nichtchristlichen saNz allgemein, daß iNnan dem „anderen“ seıine
für eine „Begegnung die aufrichtig ist un!: 1Iso das Spezifische und eritie zuiraut un: auch als csolche beläßt. Selbst WEn WIT aul
nicht das bloß edingte dieser beiden universalistischen un mM15S10- Grund uUNseTes Glaubens jegliches ute ur  m- anonym-christlich
narischen Religionen einander konirontieren VETMAS,. „Ne parlons DdS
des pseudo-rencontres, lorsqau'elles Nn ’eniren:; E1 ontact YUUE Dar la

halten dürifen, scheint doch auch berechtigt un weise sSein,
ZUeEerst den „Wert“ des Nichtchristlichen DZWwW. des umanen alsperipherie de leurs institutions, plus mOo1nNs secularisees, ans solchen erkennen und benennen. DIie Befolgung der Weisun-l’Equivoque des formes mortes, desertees Dar esprit“ Einen

Ansatz, der sich auft 1ine Gemeinsamkeit tutzen kann und das Mit- genNn aQus der Predigt VO Benares da ist primär e1in „Duddhisti-
einandersprechen ermöglicht, sieht In der buddhistischen und rist- scher Wert“ wenn 1a schon reden will), dann e1n humanes
lichen Erfahrung der TIMU Er untersucht einen gewlssen Gut un nach weıteren Vermittlungen dann wohl endlich auch als
„Duddhistischen Pelagianismus“ (111 f), vergleicht die buddhistische ute „Christlicher Wert”“” bezeichnen. 1ine sorglfältige Sprache könnte
und die christliche gape übrigens mit ezug auf die Forschungen hier 7zweilellos manches Mißverständnis vermeiden.
VO  - Thomas Ohm 1311 analysiert insbesondere die budchhistische Bonn. Schlette
Vorstellung VO Leiden (125, 128—131, 173—176), VO eil un! VO
buddhistischen Heilsweg (113, 124, 131—133), das oment des auDens Hoekendijk, Johannes Christiaan ] und Volk in der deutschen

Missionswissenschait. Bearbeitet un! hrsg. VO  o | D i11m i 58bei Buddha SOWIEe In den Buddhismen 142—144 SOwIle Kapitel IL, 4) und (Theologische Bücherei, 35) ünchen Chr. Kalser Verlag 1967zahlreiche weitere Einzeliragen, daß diese Studien den Charakter 34 kart. 20,—.eiINes rofunden theologischen Vergleichs zwischen Christentum un!
Buddhismus annimmt, der mit den Studien VO:  - Dumoulin, Die Arbeit wurde 1943 als Dissertation 1n Utrecht vorgelegt und

Enomiya-Lassalle un! de Lubac ZU. besten zählen 1m. deutschen Raum dankbar begrüßt, Fuür dieses Standardwerk
dürite, Was VO.  - katholischer eıite bisher über die rein religions- WäarTr gerade 1ın der heutigen Situation mit ihrer vertieiten Schau
geschichtliche Darstellung hinausgehend ZU. Buddhismus geschrieben der missionarischen Struktur der Gemeinde 1nNne Neuausgabe
wurde, Wohltuend wirkt, daß immer wieder die einsichtsvolle Liebe des wünschenswert., Der ext erscheint, abgesehen VO einigen Ver-
V{T. der buddhistischen Haltung deutlich wird: nirgendwo SDÜr 100828
etiwas VO':  ; Hochmut, BesserwI1sserel, Intoleranz, missionarischer Unge- kürzungen, wWwW1e VOT Jahren Er wurde einen Anhang 56

mehrt, in dem VL. sich zunächst miıt der Reaktion aut Se1IN Buchduld, vielmehr gibt ein hervorragendes eispie für jene Ireund- beschäftigt, Es Iolgt ine detaillierte un geschickt in Stichwortenschaftlich-irenische Einstellung, die die Konzilskirche ın ihrer Erklärung
e  ber die Ecclesiae habitudo ZU den nichtchristlichen Religionen bezeugt aufgefangene Analyse der KTr1se 1n der heutigen Mission, wWOorin
hat. theologische und methodische Fragen ZUT Darstellung kommen,

Wie eindringend den Buddhismus VO  - dessen aQus VeTr- die auch £ katholischen Raum starke Diskussion auslösten., In
stehen veErmag und WI1e fundiert daher auch der Vergleich mit dem „Perspektiven und Strukturen“ führt VI WE VO  - einer TheologieChristentum vo  en wird, zeig besonders klar das Kapitel .  ber der Mission hin 1iner missionarischen Theologie, ıIn der „Christ-„Leid un: Heil“, In dem die mYystische Intensiıtat und die Kraft der iche Existenz als eine in Mission engaglerte Existenz“ bestehtbuddhistischen und christlichen Weisheit eindrucksvoll interpretier WEeT-
den. „On Deut admirer Bouddha ennem1 de la superstition aussı Die ursprüngliche Arbeit ist dreigeteilt: Auf dem Hintergrund desadical, manilere, Qu€E Moise le Iut, la sienne: Moise Dar SO Jh und einer gestralften ersicht der Entwicklung des protestan-refifus de ‚ımage‘ Qul compromettrait la ‚saıntete‘ divine, Bouddha tischen deutschen Missionswesens bis 1914 wird das Thema 1n WortBDar le reIius, quelque SOTIie correlatif, de representation de le und Werk führender Missionswissenschaiftler VO  >} Zinzendorf bisbeatitude promise ecuxX qul OnNt Ved espece de COMProM1S
VE le monde. Movyennant quelque audace Deut meme dire que la Warneck dargestellt („Missionsjahrhundert“). Dieser eil chließt mit

einer kritischen Zusammenfassung. Die gleiche Methode wird aut dasBoudcha prepare l’acte supreme de ‚demythisation‘ religieuse la Jh. angewand (IL el. Im 11L. eil „Kon{irontation“ werden breitemorTrt de Jesus CTO1X, Dar le fait UUE SO  - renoncemen: adical Zusammenhänge 1n der euischen DpTOL. Missionswissenschaft SOoOwle dermonde V’en pas ecarte, mals l’a contraire ramene ers Iui  D
Die mehrfach berührte Problematik des Verhältnisses ZUT hiesigen Au{fweis der Weltsituation un! der missionsgeschichtlichen Stunde her-

Welt wird 1m Schlußkapitel thematisch aufgenommen. Ausgehend Vo  -
ausgearbeitet. Wo V{i. Bedenken anmelden mußte, hat selbst einen

der Gegenüberstellung des buddhistischen Mönchs un:! der römischen Weg zeigen versucht
Das Buch ist ein Versuch, „die Lage der MissionswissenschafitVestalin entwickelt verschiedene otive, die religionsgeschichtlich 1m auf einem schmalen Sektor der Missionsmethodik erkunden“Zusammenhang mit der Irennung VO.  - der sichtharen Welt antreffbar

sind: die Tabus, die orglastischen ıten, die Idee der Katharsis. SchlieBß- (12) Es geht die „Indigenisation der Kirche“ ın der deutschenB B an YYa S lich zZe1Ig den inneren Zusammenhang der buddchistischen Spiritualität Missionswissenschait, das Verhältnis zwischen „Kirche und
mit einem „anticosmisme radical“ auf. Es ware sehr reizvoll, die Volk“ (13) Gewiß nicht I1UT e1in schmaler Sektor, sondern eines
christlich-abendländische Tradition der Vorstellungen VO  - fuga Saeculi der Probleme der Mission euteund contemptus mundi m1E diesem auch mit dem indischen, gnostischen Das mit großer Sachkenntnis un! bester Verarbeitung der e111-und neuplatonischen) Mißtrauen gegenüber der Welt vergleichen(dazu siehe die Arbeiten VO  } Bultet: oODper, Stammler). schlägigen Werke 1n lebhafter Sprache geschriebene Werk wird

besonders Anhang 3001 Drillanten Feuerwerk VO  -} eist, VOIlDas Buch VO  } ist reich Anregungen und wird zweilellos wohlwollender Ironie bis ZUT scharfen Polemik. Es muß auf demIn der Religionswissenschaft ebenso große Beachtung finden w1e
ın der Theologie. Man kann NUr begrüßen, daß soeben eine Hintergrund protestantischen Begreifens VO.  } „Kirche“ und „Volk“

verstanden werden. Man beachte die großen Unterschiede, Wenndeutsche Übersetzung erschienen ist etwa Freytag zwischen Gemeinde und natürlicher GemeinschaftEine kritische Bemerkung, die ich bei dieser Gelegenheit VOTI- scharf unterscheidet. Die Gemeinde ist eine Kategorie SUl generis,bringen möchte, betrifit keineswegs das vorliegende Werk, SOI1- „Durchbruchstelle des Geistes“ Hartenstein fordert, daßdern eine der Religionsphilosophie und -Wwissenschait verbrei-
tete Terminologie. halte die ede VO. den „Christlichen das Evangelium Sprache, und Struktur der Völker radikal

zerbricht un erneuert. Die Grenze zwischen Kirche Gemeinde)Werten“ icht für glücklich (die deutsche Übersetzung des Buches un! olk darf nicht verwischt werden (214 U, 216) Was sagtVO  - wird E Titel sSta Vo  ; „valeurs“ VO  -} „Christlichen Gedan-
ken“ sprechen sicherlich keine gute Lösung!). Der Wert-Begri{£fi all dem die katholische Kirche? „Christus und die Kirche

überschreiten alle Besonderheit der Rasse der der Nation..ist durch die Wertphilosophie des ersten Drittels dieses Jahrhun- (Ad Gentes Nr 8 „VWas utem Herz und Sinn der Men-derts belastet: wirkt heute verbraucht un: ohl Aber das mag chen oder auch 1n den jeweiligen 1ten un Kulturen der Völkerfür das Deutsche mehr gelten als für die französische Sprache, da keimhaft angelegt sich findet, wird folglich (wegen der „Wahrheiti{wa eın uUftfOr WI1e Camus den Begriff „valeur“ aufzugreifen und
miıt Geist iüllen vermochte. Theologisch kann der Begri£f und Gnade schon bei den Heiden“) icht bloß nicht zerstört, SON-

dern gesund gemacht, über sich hinausgehoben und vollendet ZUTrC
Christliche Grundgedanken in nıichtchristlichen Religionen. Übers Herrlichkeit Gottes (Ad Gentes Nr. 9, S, Evangelii Praecones,

VO.  - Zadow Paderborn: Bonifacius-Druckerei 1967. 195 5 Ausgabe Marmy-Auf der Maur, NrT. 70) Nicht, als wWwWenn die 1T
19,50. die Notwendigkeit der Bekehrung +  Ders  28  he: Unter Berufung auf
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1’ 15 und Joh I, sagt Gentes (Nr „Denn WIT können prachgebiet tieststellbaren Bibeldrucke mit ihren verschiedenen Aus-
Z Nneuen Leben 1LUF hinzutreten, indem WIT das Alte 1ın den gaben un uflagen, soweıt sS1e VO  - katholischen und protestantischenÜbersetzern stammen. Jede Übersetzung wird uUrz charakterisiert, dieTod hineingeben“, Es sollte iın diesen Texten die Unterschiedlich-
keit Vo  e} den Grundlagen her aufgezeigt werden. Hier lieg wohl wichtigsten Lebensdaten des Übersetzers, die Drucker DZw. bel den

NeueTeN die Verlage und die Schicksale der betreffenden Übersetzungauch der Grund jenes Ringens, dem 3008028  — 1mM vorliegenden Werk werden stichwortartig festgehalten. Darum eignet sich dieser AF
durchgehend konirontiert wird  ° die Einordnung unbestreitbarer weniıger ZUTFC kursorischen Lektüre, ist ber nuützlich ZU. Nachschlagen.
erte in den nichtchristlichen Religionen 188068 Kulturen in die PrO- Noch kürzer sSind die wichtigsten ausländischen Bibelübersetzungen, auch
testantische Missionsmethode. E1ın besonders gutes Beispiel hier- die der Missionsgebiete behandelt Man bedauert, daß keine jüdischen
für ist Cie Zusammenfassung der Lehre VO Rosenkranz 194— Übersetzungen Buber-Rosenzweig, Torczyner!) Trwähnt Sind., Einige VO.

ihnen hätten her eine Erwähnung verdient als manche „Eintagsfliege  66201} über die Dıiastase VO  — (chinesischem) Nomos un kvange-
unter den katholischen Bibelausgaben.lium. Diese wird 1U dann durchgehalten, wW el Cdie Missıon sich

vollständig VO'  - den Methoden der „Anpassung” un „Ane1ignung“ Die I1 erste Hälfte des uches (S azu Nmerkungen
337—354) hat miıt dem ıte der Untertitel des uches eigentlichabkehrt un: „Gott wieder vollständig als Herrn regleren 1äDt“

nichts Iun gibt hier unter der ÜberschriftDie Dıastase 7zwischen N0mos und Evangelium wird auf-
gefüllt 7 UQ „Diastase VOo  - imul peCcca(tor, sSimul Justus  6b In „Der Weg des Wortes Gottes 1n die Welt“ e1ine allgemeine Einführung1ın die Heilige Schriit Das ist ‚WäarTr für das Werk eın Schaden, 5 UIl-diesen Au{ffassungen dürifte auch der letzte Grund dafür liegen, ern 1mM Gegenteil e1n Gewinn: ber INa  =| hätte ann den Titel eben

100878  w die katholische Miss1ion „auf die Propaganda dUuU5S9g6E- entisprechen! Tormulieren mussen. Dieser eil um{iaßt wieder wel
richtet“ sieht s etwa aıuch die Ausführungen des VI über Abschnitte: „Offenbarung und Schrift“ Hier bietet der Verfasser eine
die „Kulturpropaganda“ VO  } Plath, 83) ES wäre knappe, ber für Theologiestudenten und gebildete Laien wirklich hilf-
wünschen, daß die gegenseitigen Posi:tionen möglichst eriaßt und reiche Hermeneutik ET unterrichtet über  L das Verhältnis VO  - Hen-

barung, Tradition, Schrift un Lehramt zueinander, über die Geschichtegewürdigt würden, wodurch dem ökumenischen Gespräch gedient des Kanons, 4  ber Inspiration, Wahrheit der Schrift un: Schriftsinn. Mitware un der ökumenischen Q RE die saubere Lehrunterscheidung echt nthält sich allen belletristischen un! existenzialistischen Ge-nicht iehlte Der Titel des Buches hätte anders lauten sollen, schwätzes über „Wortgeschehen, existentiale un existentielle Nier-da ja aıuch 1ine katholische deutsche Missionswissenschalt gibt, pretation, Entbergung, Lichtungsgeschichte“ und ähnliche moderne nıchts-die bDber als solche ıIn diesem Werke Aa  ber 1ne Spezilalirage der sagende Schlagworte, die sehr geistreich klingen, ber dem heutigen„deutschen Missionswissenschait“ nicht aufifscheint. Bibelleser nicht helfen, das Wort Gottes „entbergen“, sondern her
Alles ın allem e1n Buch, das dem Katholiken ungemeıin viel vernebeln. Er hat den Mut, 1n einer einfachen, allgemeinverständ-
geben hat, weil Sichten enthält, die 1 einzelnen auch lichen Sprache die kirchliche Lehre 58  L  Der die Heilige Schrift mit den
der katholischen Missionsmethodik beachten, 903  or durch- exegetischen Gegebenheiten konfrontieren un! einleuchtend Lösun-

BeNHN bieten Nur schade, daß die Konzilskonstitution „Del Verbum“denken un praktisch anzuwenden gilt. nicht mehr uswerten konnte.
G t. Augustiıin Joh Bettray Der AbDschnitt I1 „Die außere Gestalt der Heiligen Schrift“ behandeltdie klassischen Themen der 508. allgemeinen Einleitungswissenschaft:Schildenberger, Johannes Lentner, Leopold ogel, Paul Heinz Knoch, Umwelt der iDel, Sprachen, Schrift, Schreibmaterial, Textgeschichte,tto Die Bibel in Deutschland Das Wort Gottes und seine Über:
lieferung 1mMm deutschen Sprachraum. Stuttgart Verlag ath Bibel-

Handschriften Un alte Übersetzungen. In den Anmerkungen wird azu
werk 1966 408 55 15 Tafeln: Ln 28,80

reichlich Lıteratur verzeichnet. Freilich hätte dabei öfter eine euere Auf-lage angegeben werden sollen, Anm 246 Würthwein, Der
aupt- und Untertitel lassen auft e1n Handbuch schließen, das ext des A Anm 250 Kahle, The Calro Geniza, WOZUu übrigens

über den Einfluß der Bibel aut das Glaubens- un Geistesleben 1m auch 1ne deutsche Ausgabe Berlin 1962 erschienen ist. In Anm 269
deutschen Sprachraum, ; A  ber die deutschen Bibelübersetzungen, hätte INa  - die neueste Ausgabe des Aristeasbriefes mit franz. ber-
Bibelausgaben und Bibelbewegungen Auskunfi{t gibt In dieser Hin- Setzung Von Pelletier, Paris 962,. angeben sollen.
sicht enttäuscht das Werk icht. Aber davon handelt 1U die An störenden Druckfehlern Sind stehen geblieben 53 eıle
zweite Häl{ite, nämlich eil und Gen 11 15 J, 13; 261 die Jahreszahl 1929 1529; 2094

Beginnen WIT eım etzten Teil! Kn CH; der derzeitige Direktor „Auslage“ „Auflage“; 341 Anm 73 „Bücher Jesu“
des ath. Bibelwerkes Stuttgart, spricht hier untier der Überschrifit „Brüder Jesu“.

Die Taieln enthalten Abbildungen hauptsächlich aduUus deutschen Bibel-„Katholische Bibelbewegung'  66 ( ‚Wäar hauptsächlich DIo domo, handschriften und Drucken,unterrichtet Der darüber hinaus Napp über die katholischen un! PIro- ber auch VO  - einigen alten Papyri un
testantis  chen Bibelwerke nicht I1LUT in Deutschland, sondern auch 1m Codices. Namen-, Sach- und Sprachenregister schließen das Werk
Ausland Er deutet d. jieviel noch tiun bleibt, bis INa  - wirklich Man wünscht dem Band eine große Verbreitung nicht 198088 untier
guten (Gewlssens VO  - einer biblischen „Bewegung 1m deutschsprachigen Theologen und Bibellesern, sondern auch bei Laien, die der
Katholizismus reden darf. deutschen 5Sprach-, Literatur- und Kulturgeschichte interessiert Sind.

Der eil ist überschrieben „Gottes Wort auftf dem Wege ZU deut- Exegeten und Theologen, d  1e sich asch s  ber Bibelübersetzungen
schen Volk“ ET ist unterteilt 1n wel bschnitte seit dem Mittelalter iniormieren wollen, werden das Werk gcCcnh

DenN I „Auf dem Wege ZULF Eindeutschung  “  3 hat ent- seiner guten Register als Nachschlagewerk verwenden können.
Nne beigetragen (S5 70—250) Der ert. zel1g die Gründe auf für die Freising. ose Scharbert.
Übertragung der ın die Volkssprache, ber auch die Probleme, die
dadurch entstehen. Nach einem kurzen Überblick u  +  ber die gotische Bibel Richter, Wol{fgang: Die Bearbeitungen des „Retterbuches“ in der deute-geht den verschlungenen Pfaden nach, auf denen die Bibel der ronomischen Epoche. Bonner Biblische Beiträge, 21) Bonn: eier Han-eigentlich LUr ihr Inhalt den deutschen Stä  men bekannt geworden ist. stein Verlag 1964 I: 142 S.; br 38,—.
Wenn INa d  1ese Ausführungen les(T, ern Ina.  - begreifen, 1m
Gegensatz vielen Völkern des christlichen Altertums un! 1im Die vorliegende Arbeit, der ebenso Wle den „Traditionsge-schichtlichen Untersuchungen ZU. Richterbuch“ BBB (1963) dieGegensatz auch den Slawen, die schon csehr irüh ihre eigene Bibel
bekamen, erst viele Jahrhunderte vergingen, bis olk die ersten Bonner Dissertation Rıs VO  w} 1961 zugrundeliegt, stellt einen
vollständigen Übersetzungen des der gar der ganzen Bibel erhielt. gewichtigen Beitrag ZUTr Erforschung der alttestamentlichen Ge-
Die Frömmigkeit, die uns und die Literatur des deutschen ittel- schichtsschreibung dar. Nachdem in BBB eın sogenanntes
alters sind durch die Bibel geprägt worden, obwohl gar keine deut- „Retterbuch“ aus dem Richterbuch herausgeschält hatte, verfolgtsche Volksbibel gab, weil die I: Seelsorge, VOT Nem die Predigt, 19888  - dessen weıtere Kezeptionen und Bearbeitungen bis hin
VO e1s un! Inhalt der Bibel lebten. eute scheint leider den Nachträgen ZU. deuteronomistischen Geschichtswerk.gekehrt SeiN:! Die iıst in deutscher Sprache iın Millionen VO  7

Exemplaren verbreitet, Der 1n Predigt un! sonstiger Seelsorge, 1M
In sehr detaillierten 13 «D un! gattungskritischen Analysenuntersuch: die VO der Forschung schon Jange als rahmend derreligiösen Leben un 1mM Geistesleben der egenwart merkt iInanll aum einleitend bestimmten Verse bzw. Texteinheiten des ersten e1ls des Rı-etwas VOoO ihr. Freilich bedauert INäd.  - auch, daß die deutsche Sprache uches Er mit der literarkritischen Abhebung der redaktionellenolange 1 &} liegen mußte, weil DIs Luther keine Bibelüber-

etzung gab, die die deutsche Sprache ebenso geformt a  €, wıe die Bestandteile e1in (S5 3—49), versucht ann zwischen ihnen Zusammen-
Bibelübersetzungen tiwa der VTEeT, der Armenier, der Georgier, der hänge und Verwandtschaften erkennen S schließlich die'Texte einem Dzw. mehreren Verfassern zuordnen können (5 96—62)Athiopier un: noch der Slawen die Sprachen dieser Völker schon bel Der Beiund zeigt, daß INa  - nicht Vo  - dtr Schichten, sondern NUur VO.ihrem ersten ufitauchen 1n der es entschelden! geprägt haben einer Schichtung 1m Ri-Buch sprechen ann (S 61) Das durch das

In dem Nnı In „DIie euts  en Bibeldrucke“ (252—32 VeTI - Deboralied erweiterte Retterbuch wurde ZUuUerst gerahmt durch 342 abaeichnet Vo gel alle seıit Erfindung des Buchdrucks 1m deutschen (ohne Zahl?). 15a 30; 1: Z 38 281 5, 315 (ohne a 6! (ohne
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2 3, 28 e a 9, 16b—19a. 22. 55). (Siglum Radt,). Diesem Dt J1l,16; Jos 24, 19—23; 1Kg 0,47 und Jer 11772 WAäare bei dieser
Werk wurde 1n einer wahrscheinlich weılteren Neuauflage das Beispiel- Zuwelsung ebentfalls mehr berücksichtigen.
stück 3,7—11 vorgeschaltet (Rdt } LrsSt die Einleitungen A 10—12 14—16 Auch die literarkritische Analyse selbst überzeugt nicht immer. Als
181 un! können dem Verfasser des dtr Geschichtswerkes (DtirG) eispie diene 2, 6—19 2,6 mw5 ist  — nach 1 Vergleich ZL

zugeschrieben werden, der auch das chema der 505 kleinen Richter aufi- Jos 24, 28 ein Zusatz, der nicht nach Jos 24 möglich sel, weıl dort „die
hat Zusätze sind: ZU men 3, 31: 4, 1D; 6, 7—10; 8, 27D Landnahme als abgeschlossen gedacht WI1T!  d“ 5 47) Der als Beweils

33—39I; ZU Beispielstück: D, 10% ka den Einleitungen 2, AU bis dafür angegebene Vers Jos 24, 18 ıst nicht schlüssig; das w ba bei alle
3‚ 10, g*. Völker STamm (T, WIe LE zeigt, vielleicht 1980808 Q Uus 1 $ und außerdem

Die sich anschließende . 4A} versucht dieses Ergeb- könnte sich 1Ur aut die Völker beziehen, durch die Israel marschiert
n1s vertieien, indem G1@e die bei der Literarkritik eWONNENEN „Klei- ist. s wIrd \ als Zusatz angegeben S 47), W as aber, wWIe Dt 135
NeIl Einheiten“ 5 62} aufi Struktur un Horizont untersucht, deren zeigt, gar nicht nötig ist. In 2' fehlt gegenüber Jos 2 9 29 nicht 6330179 73V
Intention bzw. den „Radius ihres Interesses” festzustellen (5 62—86). (gegen 48) Warum 2,10 „mindestens ein ‚ea VOT si  D- Verlr-
Während der Rahmen in seinem Fünischritt Sünde, Strafie, Notruf, langt (5 48), ist nicht Techt einzusehen, da die Todesnaotiz nach Rıs,
erfolgreiche Hilfe und uhe 1 Lande ine 1n sich geschlossene Einheit eigener Analyse doch Jos 24, 29 steht. In C LD ist 65}) 10Y3))
bildet, weist das Beispielstück, das iın ler Dreiergruppen die Sünde dem utfor VO  - 213 zuzuschreiben, der 13 kaum unmıttelbar
sraels, die straiende Reaktion Gottes, die Hilfe Jahwes und die 12 anschließen konnte: auf DIY3M olg nirgends die Formel x aala
Rettertat beschreibt, u  s  Der sich hinaus auf den Rahmen hin. Die Eıin- (vgl. 1Kg 16, 2Kg E 22,17; während sich umgekehrt
leitungen, die durch das NEUeE Element des Abfalls sraels nach dem die Götzendienstformel, wWIie WIT S1e in Rı 2, 12a haben, häufig -
ode des Richters die Geschichte „periodisieren & 791; gehören durch mittelbar die Zornesiormel aala! anschließt, z. B Rı Z eAU: N 10,
ihren Formelgebrauch einer Hand, die VO  - Dt 5—11 über 15am 12 bis 0ons D+t 049 7l ML 29,26: Jos 23,16: 2Kg 13, 3 vgl hierzu
2Kg verfolgt werden ann., Da 1es der Verfasser des irG ist, aSSecnh Moran, Bibl 46, 1965, 226 Mehr Bedeutung als bei könnte
dessen Gattungsbezeichnungen auch für d  lı1ese Stellen 1mM Ri-Buch 2,11—19 2! 192a durch die Parallele Dt 2 3 42 erhalten. A 19 könnte D ND 17972733
ist ine geschichtstheologische Abhandlung 5 87 f); e1n 5C- VO ufi0or VO.  - AAA W sSe1IN, da Inan 1n der olge nichts mehr VO.  - dieser
schichtstheologischer Dialog (5 88 I) un: 3,7—11 eın narratives Beispiel- sukzessiven Verschlechterung hört: außerdem oMmMm' der Ausdruck
stück (S 90 1); der Rahmen ist nicht selbständig und deshalb auch keine Rı 2Kg nicht mehr VOTLT.

Gattung (S5 91) Weni1g überzeugend ist auch. WIe Rdt , und Rdt , unter-
In der „Untersuchung versprengter Bearbeitungen 1 Richterbuch“ scheidet. Könnte nicht das Beispielstück doch VO Verfasser des

(5 92—112) werden 3, J1 auf DitrG, 5, 7—10 un: auf „nach- Rahmens sein? nicht gerade 3,7—11 VO  e seiliner Funktion her
dtr Beifüger  66 (5 109) zurückgeführt,

Eın etzter eil 5& 13—142) Tag nach der Absicht der verschle- theologisch etwas mehr als der Rahmen der folgenden
deren Bearbeitungen un nach dem Sitz 1mMm en. Rdt, ediert SIN einzelnen Erzählungen? Wenn außer dem Namen Othniel [1UT die

gleichen Formeln WI1e 1m Rahmen vorkommen düriten, ware dasWerk anläßlich der Restauration des Heerbannau{fgebots unier Josia als
ein Retterbuch mit Beispielen VO  - n  Maännern, die für ganz Israel untier Beispielstück ja überf{flüssig! Die drei 1U dem Rahmen und
der Führung Jahwes Erfolg haben. Während Rdt, noch hne Dt erklärt Beispielstück gemeinsamen Glieder 12 1n der politischen Bedeu-
werden kann, ist dieses bei der Neuauflage des Retterbuches durch (UunNn! [31 8; 3, 14), D77) [31 91 3, 15) un PANA DW (3, 11; 3, JO;
Rdt, sch aufgefunden, Rdt, gehört priesterlichen Kreisen unı stellt D, <} B, 28) scheinen dem Rez. doch otärker eın als die VO
se1in Buch benfalls 1n den Dienst der Refiformen des Josila „als ine angeführten Gegengründe. Hier zeilg S1 daß die Methode,
Sammlung VO  - Beispielen für die Zusammenhänge VO  -} Jahwe-Kult und

anhand der Formeln Struktur und nt festzustellen, nicht
Erfolg 1 Kriıege Fremdgötterkult un!: Mißerfolg 1m Kriege“ (5 115)
tirG komponiert „das immer noch isolierte Retterbuch 1n e1in großes übertrieben werden darf. Dies gilt auch für Rıs Skepsis, tirG chon

1n Dt 1—3 finden (S5Werk“ en un! gibt „ erst die Möglichkeit für die Schaffung eines
Richterbuches“ S 145) Seine Intention zeig sich besonders 1n seiner Nicht ganz richtig lst, daß Han 1m Ri-Buch „Nicht VO  -} dtr
Konzeption des Verhältnisses VO  - Rettern und Richtern und deren Schichten“ sprechen kann (S 61) Wie Rez demnächst nachzuwei-
OUrt ın seinem Geschichtsau{friß, der sich iın der Chronologie erkennen

LT unterscheidet sehr deutlich wel ihm schon iın Buchform Se  } hof{ft, gehören die VO etiwas schnell beiseitegeschobeneng Dt“ „späteren Zusatz  «“ S 142) 2:17.201 2 9 .0 fl Ö, 7—10; 8, 27 335
vorliegende Traditionen der Richter un! Retter Israels, die auch eweils

9008008 mıiıt Rı 1_1 einer späteren Redaktion des DtrG, VOo  -als die urzeln des önıgtums überlieiert wurdeIL, Das kombiniert
NU.  - irG seinem Geschichtsbild, „daß e1in Retter ZU. Önig der auch 10, 11 {f & ] stammen könnte. Von diesem Redaktor
autorisiert wird, indem Nachfolger der Richter WIT'!  s  d“ S 131) Die könnte icht die Völkerliste 3! eın (5. 43), sondern alle VO

Abschnitte Rı 2,11—19 un! Rı welche die Periode der Retter aufgeführten Völkerlisten, wenn sich zeigen ließe, daß die istie
DZw. der Richter einführen, und 15am 12, das die Epoche der Retter Jos 2 8 sekundär-dtr ist, WIe das Noth Da auch VO. der 1i1stie 1n
und Richter 1m Öni1g aufhebt, sind ”  1e Drehscheiben des Jos 9! annımmt. Diese zweite dtr Redaktion könnte weiter den
S 131) Das traditionelle Problem der dtr Chronologie löst schlieBß- bei icht 8anz klaren Zusammenhang des Ri-Buches mıiıt Dt
lich (S5 32—140), indem VO  - dieser Geschichtskonzeption ausgehend

uhe- unı Ntier- SOWI1e das Verhältnis Jepsens 11 der Königsbücher, der nicht
1LUFr die Zahlenangaben der Regierungs-, Richter-, unbedingt mıit Rıs tIrG identisch ein muß, NeuVu beleuchten.drückungsformeln berücksichtigt. LEiT erhält für die Zeit VO Auszug
bis ZULTC DeEgnNung un! Erbanweisung Kalebs 4 9 für die Periode der Schließlich selen noch ein Daar kleinere Versehen angemerkt:
Retter 200a der Richter 136, der Könige 46 Jahre, Was die 1n 1Kg 6, 1 DPIIsteht Sicher 1m Rahmen .15 9} die Sünden-
angegebenen 480 Jahre ergibt. formel nicht 1ın Num, vgl. Num Ol 1 1n 15am 15, 19 (einzige

hne Zweifel bildet diese Arbeit Rıs mit BBB Stelle 1n 15amı) bezieht s1ie sich außerdem nıcht auf Israel, sondern
auf Saul. 5.105 Rı ö, 10 ist nich:  ‚aM singulär, vgl 2Kg 1 9 35,37 38.einen Meilenstein 1in der Erforschung des Richterbuches. Rigoros

in der Methode, selbständig 1m Urteil und ungeheuer rel Störend sind die elativ vielen Fehler bei der Angabe VO Texten.
verarbeiteter Literatur, führt auch einen überzeugenden Schritt Es muß heißen: D17} DITN 2, 14 A

34 13 135 41 an MID; 42 Dt 31l, 16 ÖT, 2! 28 iJtweiter in der Diskussion TUr das ir Interessant SIN besonders
5 PE D OM 29 Dt 4Y 23;:81 36 Num dseine Ausfünrungen ZULT dtr Richterkonzeption, die .-  ber Grether
41 I: 37 Num 32, 10 34, 2U; 28 Jes 65, 12 03:. 25und Noth hinausgehen, un sSe1in Lösungsversuch ZUTC dtr Chrono- 59 36 Jer 44, 3 44, 2; streichen 193 716 R D

logie, der 1m Vergleich den bisherigen wohl der überzeugendste 2 L7 Z0T 60 15 Dt 1, 41 1, 14; 38 Dt 1,41 I
eın dürfte. D Gr 1 70 Dt O; 12 B; 11° 70 20U Hos

Freilich bleiben gegenüber manchen Ergebnissen Rıs Zweifel (2X) Hos XS 104 23 41 Zeph 3, 15 8; I0 41
un! Fragen. Ist die scharie JIrennung VOoO Literarkritik und streichen Dt A 107 38 Rı 673 B7

unster. Erich Zenger.Gattungskritik, wI1ie S1e versucht, sinnvoll Dzw. überhaupt
durchführbar? Besteht icht die Gefahr, daß die Gattungskritik
1Ur noch „vertiefen“ 86) darf, wäas literarkritisch chon ent- ecker, Joachim: Israel deutet seine Psalmen. Urformen und Neuinter-
schieden ist? pretation in den Psalmen. (Stuttgarter Bibelstudien 18) Stuttgart:

Hel einer Kombination beider Methoden WUT:':!  .  de schwerer Verlag Katholisches Bibelwerk 1966 5: kart. 23,60
fallen, 1 £) 6—16 für „einheitlich“ (5 23) halten. Der ergleil mit Die „Dibelwissenschaftliche Heitreihe“ der „Stuttgarter Bibel-
Rı 2A1 zeigt, daß literarkritisch un! gattungsmäßig 10,:11 etwas studien“ soll aktuelle Themen gründlich und allgemeinver-
Neues beginnt (wie R1 2.20 8 auch!), das 190828  - gattungsmäßig mit Rı ständlich darbieten, daß weitere Kreise angesprochen sind. Die
2, 1—5; 2, 20 ff! 6, 7—10 1ın Verbindung bringen könnte Die Gottesrede
ın kann doch kaum das ä rr DpP1) 1n 2; 10 ersetizen, bisher erschienenen Heite stellen ber auch ZusammenfTfassungen,

nregungen un: Diskussionsbeiträge dar, die den wissenschaft-während umgekehrt die VO  - R, betonte Umdeutung des Rufens
lichen Theologen interessieren. Das darf auch VO:  w} dem Büchleinals Sündenbekenntnis 1n Ri 2 14 {f aum erkennen ist, zumal TpPN2

1n Ri 218 keinesfalls diesen 1nnn hat. Die sprachliche ähe VOLT em VO  » über die Neuinterpretation der Psalmen gelten.
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Aufsätze namhafiter Xxegeten nicht bloß iın einem Sammelbanderklärt zunächst, wWas ıunier Neuinterpretation versteht.
Diese geht A  ber die formgeschichtliche Untersuchung hinaus und zusammengefaßt, sondern auch E Ausland publiziert
erkennt manchen Psalmen 1ne Weiterarbeit 1 Sinne eines iIns Deutsche übertragen werden.

Die Au{fsätze Benaoits besaßen WITr bereits einer ZW e1-gewandelten Verständnisses. Die Uriorm des Psalmes ist durch
Zusaäatze eschatologisch der historisierend oder au  Wn Anliegen der bändigen Original-Ausgabe VO. Jahr 1961 Daraus bietet die deut-
Frömmigkeit bearbeitet. Von solchen Psalmen ausgehend, bei sche Übersetzung eine gut zusammengestellte Auswahl, bei der

in erster Linie die Z Teil recht umfänglichen Rezensionen desdenen sSe1n gut herausgearbeitetes hermeneutisches Prinzip
besonders gut anwendbar sieht, belegt die Ausführungen des Jerusalemer Gelehrten ausgelassen wurden. Dieser hat viel-
ersten Teiles durch besondere Behandlung VO  - Psalmen Seine fältigen Fragen der ntl Forschung Stellung eCNOMMEN, erme-
Methode erweist sich als fruchtbar. Ps Zıo wird VO.  - einer neutischen Problemen ebenso wle zeitgeschichtlichen, archäolo-
Urfiform her verstanden, die eın Königslied darstelle, das später gischen und Interpretationsiragen. Besonders geschätzt S1IN!  d seine
durch die otıve des Hochzeitsliedes weiterentwickelt worden sel. Außerungen ZUT paulinischen Theologie,

Die rbeit VO. ist icher insoiern begrüßen, als das Ebenso vielfältig wW1e reichhaltig ist der Aufsatzband des TuUu-
Verständnis einer Reihe VO  - Psalmen miıt Begründung binger Xegeten, Darın machen Beiträge Auslegung und heo-
gefördert wird. Solche hermeneutische Möglichkeiten mussen sicher Oogle des den Hauptanteil aus. Den besonderen Wert un:' die
beachtet werden. Die große ahl der Psalmen in ihrer vielgestal- besondere Seite aber tragen die auslegungsgeschichtlichen Ar-
igen Eigenar braucht ja viele Gesichtspunkte der rechten Deutung. beiten ‘  e1N, die VOT allem die patristische Exegese des Römerbrieies
Wenn nicht beansprucht, den Schlüssel gefunden haben, der betreffen und die eine wertvolle Weiterführung der VOIl 1956
jedes LOr auftut, ist ihm geglückt, ZUT bisherigen Deutung veröffentlichen Auslegungsgeschichte VO  e ROom 1—11 (Paulus, Leh-
der Psalmen fruchtbare Möglichkeiten hinzugefügt haben. TeTr der Väter) darstellen, seit der V{T. als seltener ExXperte au

Vielleicht geht einmal daran, icht LULI die Neuinterpreta- diesem Feld gelten darf.
tiıonen untersuchen, die durch Zusaäatze vorgenOMNl wurden, Müuüunster Joachim GKa
sondern auch jene, die durch Sublimierung und Variation der
vVe die Urform anders verstehen lassen, als deren ursprüng- Nagel, etie D Motivierung der Askese der alten Kirche und der
liche Aussage ist. Sicher bieten Kommentare un Au{isätze schon Ursprung des Mönchtums. (Texte und ntersuchungen ZUTC Geschichte
viele Erkenntnisse, die aber durch systematische Untersuchung der altchristlichen lteratur, Band 95) Berlin Akademie-Verlag: 1966
nach ähnlichen Aspekten noch gefördert un gesichert werden XVI], 120 Sr Dr. 21 ,—.
könnten. Die vorliegende Publikation entstand aus einer Leipziger Dis-

E1ısing.Muüunster. sertation, die der Schule VO:  ; Prof. Leipoldt gearbeitet wurde.
Die Dissertation greift die letzter eit mehrfach auft diesem

Hentschke, Richard Satzung und Setzender. Eın Beitrag ZUTC israelitischen Gebiete urchgeführte Motivuntersuchung autf und will urch
Rechtsterminologie. eiträge ZUTC Wissenschaft VO en un! Neuen Herausstellung der ve den Ursprung der christlichen Askese
Testament V/3 83]) Stuttgart Kohlhammer-Verlag 1963 116 S U und des christlichen Mönchstums Neu erhellen. Die Untersuchung
kart. 1 ist weithin Heussis „Ursprung des Mönchtums“ verpflichtet,
Die 1958/59 in Muünster angeNOMMENE Habilitationsschrift stellt den Nagel nach der motivgeschichtlichen e1te hin ergänzt

eine gründlich durchgeführte semasiologische Untersuchung des Uun! bereichert.
Stammes P dar. Zunächst (7—22 werden für DPT/ApM als Tund- Die Dissertation behandelt ihr Thema in wei Teilen: Die otive
bedeutungen „einritzen, einzeichnen“ deduziert und deren Entwick- der asketischen Lebenshaltung in der alten Kirche (15—79) und die

ollve der asketischen ebensform in anachoretischen un! koinobi-lung 1m Rechtsbereich „Recht seizen, regieren“ nachgewiesen;
die Amtitstitel Ö qa/meh e  e bezeichnen keinen Gesetzgeber, tischen önchtum (81—107) Dazu kommen dankenswerterweise ein
sondern einen Amtsträger für die Regelung des Vermögens- und Stellen-, Namen- und Wortregister. Dem Verlfasser geht es im 1. eil

darum, die Motivk: der altchristlichen Askese aufzuzeigen. WasErbrechts soOwile des Abgaben- und Dienstleistungswesens, Cdie
führte das Irühe Christentum ZU einem asketischen Leben? ETr erhebt

nach Wegfall des Heerbannes eine Zwischeninstanz zwischen der die einzelnen otive uSs dem Christentum selbst. Der Ansatz liegt 1n
königlichen Staatsverwaltung un!' den autonomen Lokalverbänden der asketischen Christusbotschafit VO TNSs der a!  olge Enderwar-
verkörperten. Der kurze zweıte eil (23—27) befaßt sich mıit dem tung (20—34), Vorwegnahme der zuküniftigen Welt (34—55), Wieder-
Bedeutungsumfang der Worter O g/h „Grenze, Schranke: gewinnung des Paradieses und der Gottebenbildlichkeit 5—862), Ver-
Maß, Teil;: Ordnung, Gesetz Im dritten eil 28—102) wird die heißung und Verdienst (62—69)} sind die das asketische Leben fordernden

otive ler wWAäare die Disposition die Trage tellen, ob 1a8lBedeutung dieser Wöoörter 1m Rahmen der atl Gesetzesterminologie
all diese Motivkreise unier das beherrschende eschatologische OLVgereiht nach vordeuteronomischen Quellen, P, Heiligkeitsgesetz.

Prophetentexten, Dt un! Ditst, Chronist und Pss untersucht. Eın subsumieren wären. Der otivkreis „der als Pneumatophoros“
vierter eil 103—11 behandelt die Wiedergabe des VWortpaares (69—75) steht unächst etwas unvermittelt 1m Zusammenhang. Bei

näherem Zusehen erweist S1| jedoch als ganz dazugehörig, enn der
In der IB  a Als Ergebnis der Untersuchung kann zusammengefaßt Asket löst die urchristlichen Propheten un! artvrer ın ihrer eist-
werden (112 1ne begriffsgeschichtliche Entwicklungslinie ist egabung ab Im „sozialen Mo (75—79) geht die der
für die Ausdrücke aum aufzeigbar. Die allgemeinen Bedeutungs- TMIMU: in der frühchristlichen Askese
varlanten und die Verwendung der Gesetzesterminologie leiten ese otlve onsuüutuleren noch keineswegs e1ın eigentliches mMmON-  Z
sich VO der Grundbedeutung „eingezeichnete, Testgesetzte Grenze“ isches en Sie sind der allgemein ristlichen Askese zugeordnet
ab Der eginn innerhalb der Rechtssprache ist nicht mehr be- und werden si|  Q 1n jedem asketischen en unter Christen Hnden. Der

eil Tag U,  - nach den weiteren Motiven, die aus der vormönchischen,stimmbar. Da eine gattungsmäßige Bedeutung dieser Ausdrücke
innergemeindlichen Askese die eigentliche Mönchsaskese erwachsennirgends festzustellen ist, ind s1ıe als term. techn. Iür apodik-

tisches echt nicht verwenden. In bezeichnen sS1e VOT allem lassen. Bei diesem Übergang handelt sich keine Revolut:  i0on,
statuarische Tempel-, Fest-, Abgabe- Uun! ituelle Kultordnungen. sondern einen inneren, fast notwendigen Entwicklungsprozeß. Die

otive der Anachorese 0)7 der Wanderaskese (90—96), der stabilitasDas Verhältnis törah 1äßt sich formulieren, daß etztere loci (96—98) und der Handarbeit 98—101)} muüussen den ersten allge-eine schriftlich kodifizierte ha/hah ist. In der paränetischen meinen Motiven hinzutreten. Dann TStT entistie die religiöse Sonder-
ede werden die Ausdrücke mit anderen Gesetzestermini unter- welt des Mönchtums Wie der letzte Abschnitt, das „Koinobion“ (101—
schiedslos Tür das Gesetz Jahwes verwendet. 107), zeigt, entwickelt sich aus dem anachoretischen Mönchtum wieder

Wien. Walter Kornfeld. mit gewlsser Selbstverständlichkeit das koinobitische Mönchtum. el
beschränkt sich age. iın seiner Darstellung allerdings auf knappe
Andeutungen, die Pachomius und Basilius entnimmt.Benait, Pierre: Exegese un: Theologie. Gesammelte uIisatze Aus dem

Französischen übersetzt Von eich (Kommentare un! Be: Das Studium des schmalen Bandes ist außerordentlich anregend
ZU) un N’TI) Düsseldorif: Patmos 1965, 336 Y Ln JÖ , —. und angenehm. Ungeteilte Zustimmung muß der Verfasser se1-

8153 Bemühen iinden, die asketischen otive aus der VOTI- unSchelkle, arl ermann: Wort un! Schrift. eiträge ZUT Auslegung und
Auslegungsgeschichte des (Kommentare und eiträge ZU un! eigentlich monastischen Askese erheben eiıne religionsgeschicht-

Düsseldorf: Patmos 1966 322 S Ln 34 , liche Untersuchung will später folgen lassen). Kritik kann irei-
Es ist eine dankenswerte Sache, wenn die verschiedenen lich verschiedenen Stellen angebracht werden. 50 ist die Dar-

Stellen erschienenen und deshalb nicht iImMmer leicht erreichbaren stellung des pachomianischen un: basilianischen Koinobions ent-
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schieden dürftig ausgefallen, Zur Motivierung ihrer 110114- suchte, die Bilder für 111e differenziertere Kenntnis der Irühchristlichen
Frömmigkeit Iruchtbar machen.stischen Reformen hätte mehr gesagt werden können und mussen! Erwägenswert scheint dagegen

Bei Basil  1US fehlt jeglicher Hinweis auftf weiterführende und mehr Sausers 1inweis auft die Kirche als Thema Irühchristlicher uns
berichtende Literatur, z. B Amand, L’ascese monastique de sSe1Nn, allerdings nicht In dem Sinne, daß die irche in allen Bildern

„Irgendwie“ mı1ıtgemeint ıst, vielmehr als konkrete rage, ob insaınt Basile (Maredsous un! der VO gleichen Verfasser einzelnen Bildtypen der -motiven symbolisch aut die Kirche alsstammende, direkt Nagels Fragestellung gehörende Artikel
Le systeme cenobitique basilien compare systeme cenobitique

retitende Macht QuUus UnN! un! XOod hingewiesen werden csoll

pachömien RHR (1957) 31—8380. Reichlich ungesichert erscheint Die Uridee firühchristlicher uns kann aQus den MonumentenMI1r die angedeutete Herleitung der pachomianischen lau- allein nicht erschlossen werden, denn sCcHh ihrer symbolischen
SUuT VO der „agytischen Tempelklausur In hellenistischer Zeit“, aut Tieife ‚sind S1e eich mannigfaltiger Bedeutung und nicht autdie MorTenz Neue Urkunden ZUT Ahnenreihe des Klosters einen einzigen, beschränkten Sinn iestzulegen. Sie d  30 eutehLZ (1949) 425—426) erstmals hingewiesen hat. Allein, hierzu dies un:! INOTSEN das, dem einen dies, dem anderen das un!

‚erbringt vielleicht die VO  - Nagel versprochene religionsgeschicht- bleiben doch wurzelhaift einheitlich“ (Casel, 43 £! zitiert bei Sauser
liche Untersuchung Sicherere Auskunf{t. Im e1l erkennt der YD  üß f Das ittel; mıiıt dem Vielfalt un Einheit der BildsymboleVerlasser unter dem eschatologischen Motivkreis auch die vıta erkannt werden können, ıst die symbolische Ausdrucksweise der
angelıca als einen entscheidenden Beweggrund asketischen Lebens. Hl Schrift, der ater un der liturgischen exie Mıt ihrer Hilfe
Die VO mM1r versuchte Herleitung dieses Motives aQuUus der spät- werden VO Sauser darum die frühchristlichen Monumente inter-
jJüdischen Apokalyptik (Angelikos Bios Begriffsanalytische un pretiert.
begriffsgeschichtliche Untersuchung ZU. ‚engelgleichen Leben“ 11
Irühen Mönchtum |Muüunster 1964]) lehnt Nagel ab Er begnügt Auch diese Methode ist nicht unange{ifochten, scheint ber bei richti-
sich mit dem Verwels auft den ext der Sadduzäerperikope, 2 9 SCr Anwendung wertvolle eisten können. Nur sollte 190808  - nicht

unterscheiden zwischen grundlegenden und weniger WI|  igen Aus-34—38, zumal In der altsyrischen Lukasübersetzung bDereits eine
Antizipation der Engelgleichheit 1 Diesseits liest 36) Nun N, zwischen primärer un! sekundärer Symbolik (114; 120), weil
wollte ich keineswegs 1ne streng kausale Verknüpfiung behaupten. SONsSs die Gefifahr besteht, daß die Entscheidung darüber, wWas grundle-

gend ıst 3801 W as nicht, wiliederum VO  =]| den S11  en der eigenenEs gng MMIr lediglich darum, den „Mutterboden“ für den Vergleich Interpretation bestimmt wird. Der Satz 37 und InNnäa.  - erinnert sich e1ım
der Sadduzäerperikope aufzuzeigen. Diesen ın der spätjüdischen Betrachten der großartigen omposition ın Classe vielleicht das
Apokalyptik sehen, daran WIT:  d auch weiterhin festgehalten Wort des heiligen Augustinus ‚50 wandert die irche (268), T1N-
werden können. nert STar. die gefährliche,, Methode, Bilder mit Vätertexten

Fulda uso Tan OFr  z
garnleren, em ist mıiıt dem Nachweis, daß der ın den Bildmonumen-
tfen gesuchte ezug ZU Christusmvysterium Sich iın den Vätertexten
wlederfindet, noch nicht jel$ Die onirontierung VO  - Bil-
ern un! Texten hat doch den 5SInn, den Bedeutungsgehalt der Bilder
mıiıt der patristischen Auslegung möglichst konkret bestimmen.

Sauser, Ekkart Frühchristliche uns Sinnbild Uun! Glaubensaussage. Dabei sSind ber alle Stellen gleich wichtig, selbst 1n auft BC-
Innsbruck-Wien-München: Tyrolia-Verlag 1966. 563 5.} 48,—. OoMmMmmMen werden muß, daß die Vielfalt un Widersprüchlichkeit

der literarischen Auslegung einen eindeutigen Rückschluß autf den
Sauser bietet ın selinem neuesten Buch 1nNne . SCeNauUeEN Bildsinn nicht ın jedem Fall zuläßt. Hier könnte vielleicht die

5 hau christlicher uns VO  - ihren Anfängen his Ausgang Beachtung zeitlicher Uun! räumlicher Übereinstimmungen zwischen den
der frühchristlichen Epoche In allen ihren Außerungen. Er behan- monumentalen un: schriftlichen Zeugnissen weiterführen und den

Bedeutungs e I einzelner Bildmotive erkennen helien.delt Malerei, Plastik un: Architektur, Ausschmückung der Ka-
takomben, Sarkophage Uun:! gottesdienstlichen Räume, Cdie Sauser gliedert seın Werk übersichtlich ın dre  1 Kapitel, VO  e}
Erzeugnisse der Kleinkunst, Goldgläser, Amnulette un d Elifen- denen das ersie die Grundvoraussetzungen ZU. Verständnis derbeinarbeiten. Sein iel ist kein archäologisches oder kunsthisto- frühchristlichen unst, das zweiıte die ikonographische und dasrisches, sondern e1ın theologisches; schreibt kein Handbuch dritte die architektonische Ausgestaltung des Christusmysteriums\ christlicher Archäologie, sondern „eine monumentale Theolo- behandelt.
«  gıe (9) Sein Thema ist die Uride der iIrühchristlichen uns
„Das Geheimnis VO  - Christus un seiner Kirche“ (9; vgl auch Im ersten Kapitel werden die Probleme berührt, die mit den Vor-
3  9 95) Die verschiedenen Christusbilder w1e uter Hirt, Lehrer, aussetzungen für das Entstehen christlicher L11 ZUSaM-

menhängen 11/80) Zunächst WITd auft die Bedeutung hingewiesen, dieKosmokrator un! Viktor, die Parusiekreuze der Sarkophage und das bildhafte, symbolische Denken 1n der Antike besitzt un für denApsiden, letztlich auch die biblischen otive der Katakomben-
kunst (99 Sind HUr verschiedene Varlationen dieses einen großen christlichen Bereich aQdu$Ss den Schritten des Irenäus, Clemens A lex-
Themas andrien, Methodius Olympus un Origenes belegt Dijese Schrift-Der erhöhte, österliche Herr SEe1INeET Kirche, der ZUI teller schreiben ber mıiıt Ausnahme VO  - Origenes eiINer Zeit,endgültigen Vereinigung mıit sSeiner TauUfT, der Ekklesia, kommt,; da noch keine christliche uns gibt Ihre Spekulationen ber das
verbindet alle besonderen Einzelaussagen un! 1äßt VO: einem Erfassen der unanschaulichen göttlichen Wirklichkeit mittels der Bilder
einheitlichen Christusmysterium der frühen uns sprechen, das beziehen sich daher und das gilt auch für Origenes nicht autf al
VOoO  e} bereits geschehener Erlösung spricht un diese vollendet sieht malte der gemeißelte Bilder. Umgekehrt beruifen sich die VO  - Sauser
1mMm Secundus Adventus“ Diese Uridee ist der Schlüssel zitierten ater des U, 1 soweit S1e die christliche uns

pDOositıv beurteilen, nicht auft antike Eikon-Vorstellungen, sondern aufZ.U] Verständnis des 5d1NZEN Buches: 616e verleiht der Darstellung den pädagogischen Nutzen bildlicher Darstellungen. Neben dem SYIM-innere Geschlossenheit un erklärt die Auswahl der literarischen
und monumentalen Zeugnisse SOWI1Ee ihre Interpretation. Der V{t. bolischen Bilddenken, das sich vornehmlich aut den literarischen Be-

reich bezieht, gibt e 1n der Antike noch eın anderes, unphilosophischesübernimmt das Christusmysterium als Grundprinzip der Irüh- Bildverständnis, das ın den Bildern eine „hinweisende un! wirklich-christlichen uns un: ihrer einheitlichen Auslegung VO  3 Casel, keitserfüllte“ mit magischer Ta geladene ergegenwärtigung derAÄlteste christliche uns und Christusmvsterium Jahrb abgebildeten Personen Gotter, Kaiser) sieht ährend die Eikon-
Liturgiewiss. (1932)} 1—86, verschweigt ber nicht, daß Prinzip Spekulationen schwanken und das Vorherrschen bestimmter philo-
und Methode dieser Auslegung nicht allgemein anerkannt werden sophischer Systeme gebunden sind, bleibt das massiv-magische Bild-
(95, Anm. 2 verständnis durch die Jahrhunderte hindurch gleichmäßig ın Ta

Daß 5auser Tkennt 1n den vorgeschichtlichen Felsbildern, den erstenSich S5ausers Vorgehen als fruchtbar erweist, indem A griechischen Ku.  ern, den spätantiken Kaiserbildern und modiH-die durch Christus un seline irche geschenkte Oterla ın den viel-
Laltigen Verschlüsselungen iıTühchristlicher Kunstproduktion aufzeigt ziert noch ıIn den ZUT christlichen Bilderverehrung führenden Christus-
und 1ın der 'Tat eiwas wI1e 1ne monumentale Theologie geschaffen Uu. Heiligenbildern (58/63). TO177z der starken Bildfreudigkeit in der

Antike hat 1m 3B J. christliche uns nicht gegeben. Sauserwird, nimmt nicht wunder, enn die Uridee ist weit gefaßt, daß
nenn dafür vier Gründe: die eschatologische Ausrichtung der (Gjemein-Sie Ssich notwendig 1n allen AÄußerungen christlicher uns widerspiegeln

muß Die Methode einheitlicher Auslegung hat da ber den Nach- den, das Bildverbot VO  - ExX. 20,4, die kleine Zahl der Christen un!
teil, daß S1e die rage nach dem spezilischen Inhalt einzelner Bild- ihre Bedrohung durch die römische Macht un schließlich den MiDß-
motive und nach den besonderen religiösen Anschauungen un! Er- rauch der Götterbilder. amı 1st das Fehler christlicher uns rklärt,

nicht ber ihr Entstehen Beginn des F3 enn die soeben gENaNMNI-war{iungen, die 1n ihnen enthalten Se1IN können, vernachlässigen mMu.
Sö1e ist mehr daran interessiert, das AduUus der Vätertheologie ekannte ten Gründe fallen 1m Jh. nicht Iort, un! der Abscheu VOTLF den GOotter-
Christusbild 1n den Monumenten wiederzufinden, als daß S1e VOI - un Kaiserbildern wurde erst jetz für viele Christen einer en
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Bedrohung. Welche der beiden Bildauffassungen hat das Entstehen Christus. Den bekümmerten Jonas bezieht in Seine Interpretation nicht
christlicher uns dennoch ermöglicht? en die philosophisch-theolo- mit 1N.
gischen Eikon-Reflexionen die Bedenken Bilderverbot un! Bild-
mißbrauch überdeckt, der hat das Bildbedürinıs der Christen den

Ausführlich beschäftigt sich S5auser mit den beiden wichtigsten SyM-Dolfiguren der Iirühchristlichen unst, der un:! dem
Begınn künstlerischer Betätigung alle Warnungen durchgesetzt? Die (Q)rante ist die Gestalt des Christlichen, der Erlösung, der Kirche und
Daß Sauser hierauf keine genügende Antwort gibt, ieg 1n der Christi „schlechthin“ 1: 201f£.; 207e 211} Sucht 100878  > nach einNer näheren
Schwierigkeit dieser Fragen begründet, ZU anderen ber auch darin, Präazisierung, ann 1äD5t sich auf TUN!| der die Kreuzform gemahnen-daß die beiden tromungen 1mM Verständnis der Bilder isoliert BC>- den Gebetshaltung dieser Figur , „daß WIT e iın den Oranten der
sehen vgl 24—30 mi1t 456, DZw. 58) un die einzelnen Abschnitte des fIrühesten christlichen uns auch, der besser gesagl, VOT allem mit

apıtels STAar. den Ergebnissen verschiedener Einzelunter-
suchungen orienthert SiNd. enn häufig lange Zitate gebracht werden,

verhüllten Kreuzesbildern Lun haben“ Literarisch {ührt 5auser
die Deutung der ausgebreiteten Hände bis auf die Didache -  ZUru  d<! in der

annn ers  OD sich die Abhängigkeit VO  - der Sekundärliteratur nıcht das 1m Kapitel erwähnte ONLELOV EXTETAGE®C SV 0VPAVÖ auft das Zeichen
1in den Zitaten, sOoNndern estimm auch die eigene Darstellung un! die
Auswahl der Quellen. 32 sind nicht Ur die Ausführungen VO  -

des Menschensohnes, das Kreuz hinweisen sgl (214; Bedenken
diese Interpretation erhebt Klauser ın JbAntChr 11961  4 176).Delahave, Erneuerung der Seelsorgsformen aQUuUS der Sicht der Irühen S5auser gibt ine gule Übersicht über die verschiedenen Deutungen, diePatristik, Freiburg 19583, 14 f, Denutzt, sondern auch die Hinweise ela- die Tante in der Forschung gefunden hat, wobei allerdings die Nier-ayes auft Büchsel un Danılelou un seine Belege aus Irenäaus und

Methodius übernommen worden,) pretatıon VO.  - de Bruyne, die U, d In der Abhandlung Les 1018° de
ar paleochretien instrument hermeneutique 1vArchCrıst 39

Die Trage nach der Möglichkeit des Entstehens christlicher uns (1963) 89f. gibt, nicht Twähnt wird. lle diese verschiedenen Deutungen(sepulkral-nichtsepulkral; individuell-typisch; Bittgebet-Dankgebet) SindWIT! VOL allem auf die lgenar des Bildcharakters 1mM M Jh e1N-
gehen un ih: als symbolischen Ausdruck bestimmter Glaubensüber- IUr Sauser jedoch kein Probilem, weil sS1e alle in die zusammenlassende
ECUSUNSEN des christlichen Volkes sehen muüssen, aul den das Verdikt Leitidee „die Seele des Verstorbenen und der erlösende, heimführende
der (GGotter- un! Kaiserbilder nicht zutri{fft. Dieser Weg ist ber Iür Christus“ einbezogen werden können, wiederum 1m Sınne

Casels, der ne Deutung iorderte, 9  1€ das einfache un eindrucks-Sauser versperTtT, weil schon die irühesten Katakombenbilder als
wirkliche Christusbilder betrachtet, 1n denen Christus Wäar nicht 1 VOo. Bild einheitlich Tklärt ihm ber ıine solche eıte läßt, daß unter
realistischen Porträt dargestellt wird, ohl ber 1m ereignishaften der etzten und eigentlichen Idee e r 1 el Nebengedan-
5vymbol, 1n dem allein „das Wesen des eıgentlich Seienden, welches ken sich bergen können 41 (67; zitiert bei S5auser 207) amı wird
selbst durch sich cselbst nicht erscheinen kann, ın Erscheinung T1 die Suche nach der konkreten und 1m Laufe der Entwicklung womöglich

Delahayve, Marla, Vpus der Kirche Wissenschaft un! Weisheit 12 Wandlungen unterworifenen Bedeutung des Orantenbildes eigentlich
(1949) 8() i $ itiert bei Sauser 22) KeinestTalls wird INa  j das philosophi- überflüssig.
sche Eikon-Denken un das Bedürfinis der Gläubigen nach sichtbaren Bil- Daß auch der 3T'F e1in Christusbild 1st, versteht sich inzwischen VO.  }
ern 1n gleicher Weise für das Entstehen und Verstehen der Irühchrist- celbst. 1e€ aut den ersten Blick auUs, als sel die Parabel VO 153
lichen uns heranziehen dürifen. Das auf sinnenf{ällige Bilder nicht al 1n das künstlerische Bild VOo Hirten umgesetzt worden, ergibt ein
1eSenNne Bilddenken der Theologen des erschwert das Entste- näheres Zusehen, 9 da 1m eigentlichen Sinne nicht VO  - Christus die
hen der fIrühchristlichen unst, das Biıldbedürinis des Volkes, ede geht, der das verlorene Schaf heimträgt, während 1n der Malerei
Zustandekommen der uns maßgeblich betelligt WäAadäl, verbietet die An- der Plastik doch eindeutig Christus als der Treitier des Lammes
wendung der Bildtheologie autf die Interpretation der Monumente. angesehen wird“ Dabei nenn Sauser selbst einige Tatsachen, die

Das zweite Kapitel ist das bei weitem umfangreichste 581--461). Es
sich mıiıt einer Personalisierung des Hirtenbildes aum ın Einklang Tin-

behandelt die Darstellung des T1 S  S S ın der QNO- gen lassen. S50 schlägt Eusebius der Konstantia den unsch nach einem
Christusbild ab, lobt Der Onstantin, der in Konstantinopel aut einemgraphie Bel der Fülle des gebotenen patristischen un ikonographischen Brunnen e1n Hirtenbild anbringen ließ ZWwischen Christusbild und Hiır-Materials kann I11UTr auft wenige Punkte eingegangen werden. In der

Datierung der vorkonstantinischen Bilder olg Sauser dem Oil Klauser enbild scheint Iso eın Unterschied bestehen S5auser Twähnt ein
„TrTepräsentatives Hirtenbild als Christusbild“ 1m Fußbodenmosaik VO.(J]bAntChr L  1961] 133 aufgestellten Katalog (98 124)j, ebenso quileia (345), (über das 198878  - unbekümmert hinwegschritt?) un! das1n der Herleitung der otive aQus der Gemmenkunst Die cnristliche

uns beginnt 1m Jh. Allein der Anker mit (Querstange, ein „ VOCLI-
Baptisterium VO  - Neapel, Christus als irt gleich V 1 al abgebil-

hülltes Kreuzzeichen“, soll „milt einiger Wahrscheinlichkeit 1m IR“ det ist Schon Wilpert hatte die Schwierigkeit gesehen, die diedoppelte der Sar dreifache Abbildung des Hirten auf frühchristlichenentstanden sSeıin Beıl der Interpretation der alttestamentlichen Bild- Sarkophagen der Interpretation dieses Bildes als Christusbild bereitete.motive geht Sauser VOT allem den Nachweis, daß 1ın ihnen das
Christusmysterium dargestellt werden soll, die atl. Fiıguren daher Bilder Er half sich, indem diese Kompositionen als Christus und Petrus der
Christi sind. aturlı ann nicht Destritten werden, daß die ater Christus, Dzw. Petrus Zwischen WwWwEel Aposteln deutete Klauser bezwei-Ifehlte aus demselben Grund, ob sich in diesen Fällen überhaupteine typologische Verbindung Zzwischen den atl Vorbildern un! den
ntl Heilsereignissen gesucht en, daß auch die atl Katakombenbilder christliche Sarkophage handele (JbAntChr 1 11958] 38—41). Beide Lösungen
„indirekt“ 1121:) un! „letztlich“ auf Christus hinweisen. Dennoch

Sind auftf einige Deckenausmalungen irüher Katakombenkammern bernicht anwendbar, weil hier ein Wechsel VO  -} Hırten- und Orantenbildernbleiben sS1e Bilder VO  - Noe, Jonas, Daniel und den Jünglingen 1mM 1ne Unterscheidung zwischen Christus und postelnunmögli macht, derFeuerTo{ien, deren Symboigehalt in dem liegt, Wäds diese Personen
der erfahren haben und der betende un! betra:  ende Christ nunmehr christliche Charakter der Ausmalung durch beigefügte Bilder mit bib-
für sich erhofft. Eine direkte Christusinterpretation der atl Szenen

lischen Motiven dagegen klar erwlesen ist. Die Lösung scheint darinbestehen, daß Hirten Uun! Oranten als Symbolgestalten verste.S{IO. daher auf nicht geringe Schwierigkeiten. S0 ist nach S5auser 1m die elNner bestimmten Glaubensüberzeugung Ausdruck verleihen undBild VO Quellwunder des Moses „Moses, der Wasser aQuUus dem Felsen
schlägt, als symbolisches Christusbild den Katakombenwänden“ daher Wiederholungen veriragen, die durch eın Personenbild duUSSgeE-
gebracht worden. Paulus un die Väter, Iür die Christus der Fels 1st,

schlossen 4  rden. Man muß sicherlich damit rechnen, daß das Hirten-bild 1mM aulie der Entwicklung in bestimmten Fällen iın eın Christusbildhaben die unstler auch „Z4UC Wiedergabe dieses Christusbildes“ ange6-
leitet Das Ergebnis ist zweimal Christus 1ın derselben Szene. hineingewachsen ist. Die Hirten auf dem Sarkophag VoOHRH Velletri und der
Sauser Deruft sich bei der Deutung des Quellwunderbildes auf die

irt ın der Türlünette des sogenannten Mausoleums der Galla Placidiasind jedenfalls nicht in gleicher Weise Bilder Christi.Untersuchung VO.  - Vä.  - Moorsel, Rotswonder of oorto OOT de
ode Zee, 's-Gravenhage 1965, (vgl 109, Anm 38 U, LE Anm 423), Auft die Sorglältig geformten Abschnitte über die Christus-Lehrer-
mit deren rgebnissen übereinstimmt, wie seine Besprechung dieser und Christus-Imperatorbilder, 1n denen auch viele der großen Apsiskom-
Untersuchung ın der Zeitschr. kath eo. 1966) erkennen positionen besprochen werden, soll nicht näher eingegangen werden.
äßt Van Moorsel ber SeiNe Erklärung des Quellwunderbildes als Auf einige Widersprüche und unbewiesene Feststellungen 1m Kapitel
Tau{fbild I1UTr dadurch rechtfertigen können, daß em Moses, sel jedoch noch uUrz auimerksam gemacht. Sowohl das Hirtenbild als
der ikonographischen Nns  arie dieser Figur, die bis ihrem Fehlen auch die Magierszene sollen auf den weıten Flächen christlicher Yraäume des J3 entstanden un TST VO  n} dort 1ın die thematische undüberhaupt gehen kann, iıne typologische Bedeutung absprach un: s]ıe
vornehmlich dem Felsen zuerkannte vgl Moorsel, Z 46[.) Noch kompositionelle Enge der Sarkophage eingezwängt worden se1ın 42—5;
die Petrus-Quellwunderbilder auf den spateren Sarkophagen sind für 452 Für das Magierbild beruft sich Sauser auf Chr. Ihm, Die Pro-
Sauser Christusbilder, weil „dieser selbe Christus ın Petrus, in STammMe der christlichen Apsismalerei om Jh bis ZUTr desIB Wiesbaden 1960, 54, ber 1Ur daraufder irche, eigentlich er Lebenspender chlechthin 15 ( hingewiesen wird,ın konstantinischer Zeit ın den repräsentativeDie Doppelung Christi ın den Quellwunderbildern irrıtiert CSauser Magierhilder egeben hat. 5auser führt das Magierbild der Katakombenebensowenig WI1Ie der sogenannte Jonus ırrıtatus, den der meist ın konstantinische Ze1t zurück  wr 449), Twähnt anderer Stelle berdreiteilige Jonaszyklus einige Male erweitert wird. Nach erholsamem schon e1in vorkonstantiniscbes Beispiel Sauser wundert sich u  .  berchla 1m Schatten der au wird Jonas VOo  - der sengenden Sonne die CNge Verbindung des Christusbildes mit den Sakramenten dergeweckt und S1EzZ da, betrübt nachsinnend über das Verdorren der Taufe und ucharistie 1n der vorkonstantinischen unst, obwohl 1Staude Den Meerwurt und die Ausspeiung des Jonas deutet Sauser als J3 die entsprechenden Väterzeugnisse für sakramentales DenkenHinweise aut die Auferstehung des Herrn, den ruhenden Jonas auft das ehlten 437 Im rTekonstruierbaren Apsisbild VO Sabina erkenntrefrigerium ınterım der coeleste, amı Hınweisen aufi den rettenden den Paradiesflüssen und den trınkenden Lämmern ine Taufsymbolik
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den haben, indem die DS1s dem Sacerdotium, das Atrıum dem Impe-
A 1n der sich nich 98008 1ne formal-künstlerische Auffüllung der KOMm-

r1um zugeordnet wird. Die Verbindung Atrium-Imper1ium wirdposition, sondern 1ine NEeCUC theologische Sicht U:reche, die nunmehr
auch das csakramental Geschehen 1n die rlösung deutlicher einbeziehe bewiesen, daß das Atrıum eın Hot S11 un sowohl den Hot celbst wIl1e

auch die Hofhaltung des alsers bezeichnen könne, terner mi1t derDabei bleibt gerade hier fraglich, ob die Flüsse nicht eher auf das
Grabstätte Kaiser Konstantins 1mM Atrium der Apostelkirche KON-

Wasser der Lehre als autf das Taufsakrament hinweisen. Wenn ZULF
stantinopel. die Beweise genugen, ann bezweifelt werden. 1gerErklärung einer späteren Entwicklung auf das Hirtenbild 1mM ypogaum

Viale Manzonı hingewlesen wirTd, müßte auch der gnostische Ur- als die Wortdeutung VO  - XM scheint der Platz seIN, den der Kaiser
e1m Gottesdienst 1 der Basilika einniımmt. Der Begräbnisplatz des

SDTITUNS dieses Bildes erwähnt werden Das Spottkruzifix VO
alsers wird her als durch Zweigewaltentheorien durch das Bestreben

Palatin coll clie Verspottung Christ1, des (jottes KTEeUZ, durch Cdie
bestimmt BEWESEN Se1IN, 1mM ode mit den Aposteln Kontakt haben

Heiden darstellen ]_ De sacrament1s kann nach den Untersuchun-
BeI G ambers nicht mehr uneingeschränkt Ambrosius zugewlesen werden auch die ın Rom VO Konstantin geplanten Mausoleen sind als

Retrosancti gebaut) Die Kontraposition aCcCerdoiWlum Imper1ium sieht
(484, Anm. 60) Sauser ebenfalls ausgebildet ın den Gegenchoranlagen ottonis:  „staufi-

dritten, verhältnismäßig Napp gefaßten Kapitel (463/517) erläutert scher Zeıt, die ber auch ın altchristlichen Kirchen schon anzulreiien
selen. Was für mittelalterliche Kirchen zutreiien mag, braucht für die5auser den Symbolismus der frühchristlichen Kultbauten als „das Ge-

heimnis VO ‚Ganzen Christus‘“ als Thronsaal und Wohnzelt Christi VOoO  » 5auser herangezogene irche 1n Orleansville nicht gelten. Die
un als Kreuzsymbol, Ecclesia un emplum SiNnd Bezeichnungen, die Doppelchörigkeit hängt hier her mit der Verwendung der Kirche als
zunächst auf die aedificatio spiritualis der Gemeinde hinweilsen, dann 7Z7ömiterijalkirche ZU  J1, wle, WEeNn auch 1ın anderer Ausführung, iın

der Alexanderkirche VO  - Tipasa noch deutlich erkennen istDer aut die Kultbauten übertragen werden un somit abbilden, W as die
Gemeinde urbildlich darstellt. An and der Kirchweihpredigten VO.  -

Sicherer ocheint dagegen der Symbolgehalt kreuzförmiger Kirchen
Eusebius, ZenO und Augustinus wird erläutert, wI1e die ater die

sSe1nN, die 1800081 die en! VO' ZU Jh 1n Kappadozien, der
Bedeutung der ulträume relativieren, weil ihnen mehr auft den gel- Jonischen ustie un 1ın Griechenlan: entstanden Sind. Sauser rechnet
stigen Kirchbau als auf die Errichtung VO. Gebäuden ankommt, wI1e aber, auch ogone un Rotunden FA Stefiano Rotondo In Rom)] dem
nachdem Cdie Verbindung zwischen dem emplum spirituale un! dem

kreuzförmigen VypPUus Nazaro 1n Mailand allerdings 1n der VO  -
templum materiale einmal BEZUBECI ıSsT, nunmehr Teile des Kultigebäudes Ambrosius 306 geweihten Form schon einen kreuzförmigen Grundriß
(Wände, Fenster, Türen, Säulen uSW.) ZUTLT Verdeutlichung des Gemeinde-
baues herangezogen werden. Ist amı Der der Kirchenraum symbolisch hatte, ist mift Sicherheit nicht bewelsen (vgl ACL Z 1057—60).
ausgedeutet der nicht vielmehr die strukturierte Gemeinde? Zudem Die christliche Archäologie ist rel: Spezialforschungen un
ist EKKANGLA eın Bild, sondern ein Begri{f, der sich nicht ın Architektur analytischen Untersuchungen einzelner Monumente, ber noch
umseizen läDßt, während sich 1Nne architektonische Übertragung der verhältnismäßig ar 7zusammenfassenden Darstellungen, die
Tempelgestalt auf den Kirchenbau Vo vornherein verbot. den Charakter VO.  — bestandaufnehmenden Handbüchern berstei-

was anderes ist WE die Gemeinde mit einer C1D1Itas der der S CIl un ine Integration der bisher WONNENEN Einzelergebnisse
coelestis rTbs Jerusalem verglichen wird, weil sich hier Bilder 1n die Geschichte, Theologie un Frömmigkeit der alten Kirche
handelt, die einer architektonischen Ausgestaltung fähig sind un G1€e VO versuchen. Die christliche Archäologie ist 1ne noch Jjunge Disziplin,
der gemeinten Sache her auch nicht verbieten. Der Vergleich miıt der

jung ENUS$S,;, daß S1e die Diskussion -  ber die Ergebnisse un Me-
Stadt wird besonders VO:  - Augustinus herangezogen, während die
Vorstellung VO  - der Gemeinde als himmlischem Jerusalem 1n der Ost- thoden einer solchen Integration vertragen kann. Es soll damit

nicht behauptet werden, die eıit c@e1 noch nicht reit IUr iıne Auzt-lichen iturgie eine spielt. en beide Bilder bDer wirklich einen
Einfluß au  + die Gestaltung der christlichen Kultbauten ausgeübt? Mit gabe, wıie Sauser sS1e sich gestellt hat. S1ie erfordert 1ne große
echt Sauser die ese VO. Kirsch ab, die Katakomben sel]len nach Sachkenntnis autf allen Gebieten der frühchristlichen Archäologie
dem Decumanus-Cardo-Schema römischer Städte angelegt worden. Ver- un! wissenschaftlichen Mut, der sich nicht scheut, Stellung
wirklicht sieht dagegen 1n frühchristlichen Kirchenanlagen. Lr beziehen un Überlegungen un! Widerlegungen herauszufordern.
beruft sich dabei aut Kitschelt, Die frühchristliche asılıka als Dar- Beides besitzt der Verfiasser. Der Leser chuldet ihm ank IUr
stellung des himmlischen Jerusalem (München 193 der die durch

die geleistete ArTbeit.Architekturphantasie bewirkten Formabweichungen allerdings durch Deu-
{ung motivieren ll 14 ziıtnert be1 488) Die basilikalen Torkom- uNns1er. Dassmanp.

- positionen des goldenen Tores VO. Konstantinopel un! das Nordtor VO.  -

Rusafä, die auf die syrische Zweiturmbasilika zurückgehenden estfas-
saden VO  » Laon, Parıs, Reıms, Amiens un! Benevent sollen AÄAhnlich-
keiten mit dem reichsrömischen Stadttorbau aufweisen. Das Kirchen- Lipgens, Walter: Ferdinand August Taf Spiegel un! das Verhältnis

irche un! aa Die Wende VOoO Staatskirchentumlängsschi{ff ist die „Himmelstadtstraße“ nach Apk A Din der Triumph-
ogen als Straßenabschluß antiker Städte WIT. „Imn der Basilika eben- ZUTLXC Kirchenfreiheit. und Teilband Veröffentlichungen der
falls als Abschluß und zugleich als Übergang 1n das eich un! den Historischen Kommission Westfalens Westfälische Biographien
Thronsaal des Basileus Christus“ Das eue Jerusalem S16 Sauser IV) Munster Aschendor{ff 1965 832 Ö.; Tal.: 110,—.
VOTLT allem 1n den vergoldeten Decken der Basiliken un der Lichtfülle

Der Zeitraum, der VO der vorliegenden Veröffentlichungdes Oberlichtgadens versinnbildlicht. Die ZABE Bewels angeführten ater-
erfaßt wird, brachte auch IUr die Geschichte der Kirche ebensotellen solche konkreten Bezuge jedoch aum her. Sie bewundern

die Pracht der Bauten un! sehen ın ihnen mehr allgemein einen Hın- wI1e das Bild Ekuropas entscheidend umgestaltete einen tieifen
wels auf die himmlische Herrlichkeit. Eusebius t{wa vergleicht die Einschnitt. Aus der 308  I1 gegenseitigen Bindung bis ZUT Ver-
geschnitzte un! vergoldete ecke der Grabeskirche ın Jerusalem mıit schmelzung in der Staatskirche des Absolutismus trat die katholi-
einem Me und nicht mit dem „übernatürlich gestirnten Himmel u  +  ber sche Kirche ın die eit der französischen Revolution un! Napo-
der TDs Jerusalem coelestis“ (491 Es bleibt die Trage, ob die adt- leons, die alte Ordnungen zerstorte. Sie irat schließlich 1n e1n
un! Jerusalemsymbolik schon in konstantinischer Zeıt ine wirksame
architektonische Ta ist, ob nicht vielmehr der zunächst funktional Verhältnis dem aa des Jahrhunderts, demgegen-

über nunmehr die kirchliche Eigenständigkeit betont wurde. Der
gestaltete Bau un! einzelne seiner Teile den irommen Besucher Il

ert. ist dieser Entwicklung mıiıt der Biographie einer Persönlich-himmlische Wirklichkeiten erinnerten, zumal die ikonographische Aus-
schmückung un die 1n den Kirchen sich vollziehende iturgle 1ıne solche keit nachgegangen, die als einer der großen Akteure auf diesem
Verknüpfung nahelegen mochten. Wege besonders gute Einblicke 1n den Wandel, der sich ın diesen

Den Namen Basilika übernehmen die rısten Aaus der antiken 41/9 Jahrzehnten vollzog, gewähren ErIMNMLaAS. ET stutzt sich dabei
Architektur, weil ihre Kulträume ähnlich gebildet sind, übertragen später VOorT allem auf den bisher nicht ausgewerteten Nachlaß des späteren

Kölner Erzbischo{fs un! zeichnet außerst gewissenhaft ein klaresann diese Bezeichnung auch au{tf Kirchen, die diesem Architekturtypus
nicht mehr entsprechen 501—3) Als miıt dem Namen Basilika die Bezeich- ild der orgänge un:! Probleme, das wichtige Einblicke 1ın die
Nung Christi als Basileus verbunden wird, wird der Kultraum Symbol Geschichte der Kirche un der Kirchenpolitik, bDer auch 1ın die
des königlichen Thronsaals un des königlichen Reiches Sauser Trwähnt allgemeine Geschichte dieser Übergangszeit gibt An die Darstel-
auch die ese Voelkls, der Name Basilika e1lte sich aus der Zivil- lJung schließt sich (1im Teilband) die sorgfältige Edition der wich-
gerichtsbarkeit her, hne jedoch vermerken, beide Herleitungen tigsten Dokumente SOWwWwI1e das Repertorium des Nachlasses Spiegeleinander ausschließen (503, Anm. 32) In der Innenausstatiung weisen
besonders Altarziborium und Triumphkreuz auft den basilikalen Cha- d. der heute als Depositum 1mM Staatsarchiv Munster liegt. Wert-

rakter des Raumes hin. Des weiteren coll die Te VO  } den zweli Ge- voll ist auch die Übersicht über die 1 vorliegenden Werk un
anderwärts veröffentlichten Stücke aQusSs dem Briefwechsel. Eınwalten, die „mindestens seit Kaiser onstantin bis hin 1n die Zeit Kailser

Friedrichs I die Vorstellung VO Gottesreich estimm SO zuverlässiges Personenregister erleichtert den Zugang dem
Weckwerth, ZUur Symbolik des altchristlichen un! frühmittelalterlichen breiten un: wertvollen Material, das diese schöne Veröffentlichung
Kirchengebäudes, 111} Kunze, Lehre-Gottesdienst-Kirchenbau in ihren ereitstellt.
gegenseitigen Beziehungen, 11, Göttingen 1960, 263; iıtiert bei Sauser

TüDI  en Jürgen oOW507) 1n den basilikalen Kirchenanlagen ihren baulichen Ausdruck gefun-
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Franz-Willing, eorg Die baverische Vatikangesandtschaift 803—1934. e1n Führer urch 1253 Jahre deutscher Geschichte Dem Dombau-
unchen Ehrenwirth 1965 2584 D otos; Ln 30,—. verein ist ank auszusprechen, daß sich dieser est-
Diese Darstellung ist die dritte un: letzte in der Reihe der schri{ft un!:! ihrer guten Ausstattung entschlossen hat.

VO  - a 1 un 7 veröffentlichten Untersuchungen ZUTF Tü  ingen Jürgen OW.
Geschichte der „deutschen“ Vatikanvertretungen 1mM SOWIEe 1m
ersien Viertel bzw Drittel des Jahrhunderts (Hudal, Alois TCHIV für mittelrheinische Kirchengeschichte, 1m uftrage der (jesell-
die Osterreichische Vatikanbotschalf1lt. München schaft LUr mittelrheinische Kirchengeschichte hrsg. VoO Ludwig

Lenhart und NIion TUC Ig 1962]; jg 3%1952; Hanus, FTrancl1scCus: Die Preußische Vatikange- Jg 1965) Preis Je 16,50.aun dtschafit s SE A D1s 1920 München Die 18303 gC-
gründete und auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes VO. Auch diese Bände des Archivs stehen urchaus ın der

rühmlichen Tradition der vorhergehenden. Sie sind ın ihrem1934 aufgelöste bayverische Vatikanbotschaft hatte WärTr als
Inhalt weiltgespannt und vermitteln nicht NUT der regionalen,Vertretung einer 508 Mittelmacht nicht die Bedeutung der Oster-

reichischen oder auch der preußischen diplomatischen Vertretung, sondern auch der allgemeinen Kirchengeschichte wertvolle KEr-

erlangte Der VOT allem nach 1871 Bayern W äar kleindeutschen kenntnisse und Anregungen. ]g (1962) Die gründlichen und csehr
nützlichen Untersuchungen VO  - ‚ugen Ewig ZU. Martinskulteich das einz1ige Land mit wechselseitiger Beziehung Z.U: HIL

Stuhl einen nicht unbedeutenden Einfiluß Zur eit des Kultur- rücken wieder einmal die junge Wissenschaft der Patrozinienkunde
kamp({es un der durch den Integralismus hervorgerufenen 5Span- betont 1n den lick (S 11—30 Heinrich Büttner ze1lg den

Weg '0S des Großen Kaisertum 44—62) WaltherNUuNgsSeI wirkte S1e ausgleichend un vermittelnd. Nier den ehn
bayerischen Vatikangesandten un welı interimistischen Ge- Völker schildert den Kampf{ Luthers auf dem Reichstag
schäftsträgern der erstie (Casımir Freiherr VOo  } Haeffelin, Worms, alle egensätze der eit aufeinanderprallten un
Titularbischo{f VO  - Chersones un! späterer Kardinal) und der 1ne NEeU! eıt sich anzubahnen begann 115—127). Heinrich
letzte [8) Freiherr VO  - Rıtter Groenesteyn) die bedeutend- [T @ widmet 1m }g (1964) dem ehemaligen Benediktiner-
ten Diplomaten. Beide dem Zustandekommen des In kloster Lorsch aus Anlaß der 1200 Wiederkehr der Gründung
ihre IMiIszeı fallenden Konkordats, 1817 bzw. 1924, entscheidend e1n Gedenken (5 1—22) ranz-Josef eyen geht der Tierer
beteiligt. Märtyrerlegende und der Reliquiengeschichte des Lubentius

Die sorgfältige Auswertung einschlägiger Dokumente (Akten nach uınd trilit beachtliche patrozinienkundliche Feststellungen
des bayerischen Außenministeriums, der Vatikangesandtschaft S 67—93 Hans Wolter liefert einen detaillierten Beitrag
wI1Ie des Vatikanischen Archivs)} ermöglicht Franz-Willing, inter- dem Verhalten der Reichsstadt Frankfurt gegenüber dem Irien-
essante, bisher unbekannte Einzelheiten aUS der Geschichte der ter Konzil 5 139—175). 96: Auch dieser and eröfinet
bayerischen Vatikangesandschaft bieten. Dabei gelingt 65 ihm, die Reihe der Abhandlungen durch „einen Gedanken ZUr: atro-
deren Schicksal 1n die bayerische, zuweilen auch europäische Ge- zinienforschung“ der Feder VO  } eier Moraw, der dem
schichte geschickt einzubetten, und Da den geringen Einfiuß der Forscher namentlich 1ne sorgfältige Quellenkritik nahelegt. Mift
Mittelmächte 1 Ersten Weltkrieg deutlich machen (S 125 Ik} Nachdruck ordert der Verfasser, daß jede den Quellen greif-

TOTLZ der zentralistischen Tendenz der Weimarer Reichsver- bare Veränderung eines Kloster- oder Stiftspatroziniums zunächst
fassung blieben die diplomatischen Beziehungen zwischen Bayern einmal daraufhin untersucht wird, o'b sich die erste der
un: der Kurie auch nach 1918 noch bestehen. Dıie Fähigkeit zweite Phase eines Mehrfachpatroziniums handelt, e1n Grundsatz,

der leider oit unbeachtet bleibt 9—26) Die Lebensbilder desder UuNnermMu:  iıche Einsatz des größten Nuntius In Bayern, Pa-
celli, ermöglichten noch die Verabschiedung e1ines ur die Tlerer Generalvikars Matthias artinı (1794—1868) VO  - Franz
Kirche außerst günstigen Konkordats, das 1ın der Folgezeit VO  - Rudol{f 6 r! (S 87—120) un des volkstümlichen Seelsorgs-
der Kurie vielfach als Ausgangsbasis {ür weitere erträge DEeNUTZT bischofs auf dem Mainzer Bonifatiusstuhl Dr. eorg Heinrich
wurde un das auch durch den Abschluß des Reichskonkordates Kirstein (1858—1921) VO  } Ludwig Lenhart finden wıe alle gut
icht hinfällig wurde. geschriebenen ıten die besondere Auimerksamkeit des Lesers.

Als nachteilig erwelst sich, daß die Anmerkungen TST artını konnte Jahre hindurch als Generalvikar bzw. Kapitel-
vikar die Geschicke der TleTrer Kirche entscheidender StelleSchluß des jeweiligen Kapitels angefügt werden. Die Lektüre wird

dadurch erschwert, da das Eriassen des Zusammenhangs häufig mitbestimmen. Welche Stellung der Generalvikar, der sich, hne
VO  e} der Kenntnis des angeführten Dokumentenmaterials abhängig fachlich vorgebildet sSe1IN, intensiv mıit der Liturgiegeschichte

seines Bistums beschäftigte, 1n dem vielfach schmerzlich empfun-ist. Franz-Willing bietet lediglich ein Namenregister; Sach- und
Urtsregister, die ine schnelle Information ermöglichen würden, denen Prozeß der endgültigen Ablösung des alten liturgischen
fehlen leider. Die ıstie der Päpste, Kardinalstaatssekretäre und Sondergutes der l1öÖzese urch die römische iturgie eingenommen

hat, ErMaß Lenhart nicht entscheiden. Verstand und eiühlder Münchener untien (die Liste der bayerischen Gesandten ist
dem Inhaltsverzeichnis gut ersichtlich) hätte INa  w} SIN durch scheinen auch be Martini Widerstreit gelegen haben, wWwenn

1ne J]Sste der bayerischen egenten vervollständigt gesehen Ma  - amtliche Erklärungen und gewIlsse Bemerkungen der Nach-
Bonn. Klaus er rufe ın Betracht zieht. Die Bischofsjahre des Mainzer Oberhir-

ten eorg Heinrich Kirstein (1858—1921) fielen In ine eit der
geistigen un politischen Krise, in der die alten LebensordnungenRode, Herbert, und Wol{ff, Arnold: 125 Jahre Zentral-Dombauverein. zerbrachen. Kirsteins Wirken verlieh dieser Periode iıne spezifischFortbau un! Erhaltung des Kölner Doms 41—19 (Kölner Dom-

bla 25 olge öln achem (1966) 184 seelsorgliche Note Es ist übrigens bemerkenswerrt, daß der Junge
Kirstein nach Vollendung seiner Gymnasialstudien 1mM HerDbst 1876Das Jubiläum, das der Kölner Dombau-Verein 1966 feiern vornehmlich durch den Pfarrer VO St Christoph 1ın Mainz, Tafkonnte, gab den Anstoß, der Reihe der Kölner Domblätter,

deren reichen Inhalt WITr dieser Stelle schon mehrtfach hervor- Max Gereon VOoO Galen, den Neffen Kettelers und späteren Weih-
bischof 1n Münster, Priestertum geführt worden istheben konnten, einen and seiner Geschichte widmen. Diesem Münster Schröer.,.Anliegen Iut der Band voll Genüge, der auch deshalhb aut weites

Interesse rechnen darf, weil gerade der Dombauverein und der Kierkegaardiana, Bd_ VI, herausgegeben Vo  - der Sören Kierkegaard-Kölner Dom ekanntlich engstens mit der politischen Geschichte, gesellschaft durch N ı e  E 5 huls Kopenhagen: Verlag unkKs-
der Kunstgeschichte und der Geschichte der Ideen VOT allem 1m gard 1966 218 A dkr 26,50

Jahrhundert verbunden ist, daß die vorliegende Rückschau Die VO: der Kierkegaard-Gesellschaft iın zwangloser Folge VeTI -
reiche Ausblicke gewährt und vermittelt Das gilt sowohl VO  w} der öffentlichten Sammelbände ZUT Kierkegaardforschung, unter der
Zeittatfel ZUT Geschichte des Vereins, die VO  w} ITNO Wolff betreut bewährten Mühewaltung VO Niels Thulstrup, verdienen zuneh-
wurde 13—70), als auch VO. umfangreichen Bildteil, den Herbert mend Beachtung. Dieser Band VI der „Kierkegaardiana“ zeichnetode zusammen mit Arnold Wol{ff bearbeitete 71—176) Hier sich durch ine einheitliche Thematik d U, insofern nämlıich tast
spiegeln sich nicht 1Ur die Vereinsgeschichte, sondern auch die alle eitrage sich vornehmlich mit Formproblemen befassen, Jdie
bauliche Entwicklung des Domes VO: Beginn des Ausbaus bis für das wissenschaftlich gesicherte erständnis Kierkegaards 1M-
dessen Vollendung 1880, seine weitere Ausstattung und die 1erTr wichtiger werden.
glückliche Freilegung un! schließlich die Schäden des etzten Krie- S0 untersucht JÖ das erhältnis VoO „Poesie“
geSs und ihre Beseitigung. Der Band ute 1n vieler Beziehung wIl1e und „Wirklichkeit“ 1im Werk Kierkegaards: wI1e sich Kierkegaard 1ın
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seinen „Dichtern“ (den Pseudonymen) A Selbstverständnis, sSeinem schöpf“ (5S 11} der personhaiten estimmung der Vorrang VOT
„Gesichtspunkt TÜr seine Schriftstellerwirksamkeit“ durchgearbeitet hat, der sachhaliten gewWw. wird. Dieser grundsätzlichen Anordnungdaß Iso SeE1INE „Existenzprobleme“ TST fortschreitend geklärt wurden entspricht auch die Gliederung des Werkes 1mM grobßen, insofifernun keinestalls VO Anbeginn her deutlich 1a P Hierdurch verbietet der erste Abschnitt „5Sinn und Wesen der menschlichen Teilnahmesich ede „Systemdeutung“ weil ja Kierkegaard der erste und ent-
scheidende Leser der Schriften seiner Dichter“ WAaär, 538001 zunehmend der durch Christus aufgerichteten Gottesherrschaft“ behandelt
darin die „Handschrift“ eines anderen erkennen, sich als „religiöser und danach TStT iın den folgenden Abschnitten die Tatgnade und
Schriftsteller“ verstehen, 1n dem 5SinnNe, daß seine er VO  - ott die Fruchtbarkeit der Gottesgemeinschaft des begnadeten Men-
geführt wurde. C  2 befaßt sich mit der „Bilder- schen erörtert werden., Im Zuge dieses Anliegens ist auch die
sprache und dem Symbolismus“ 1n Kierkegaards Dissertation über den Schriftbegründung noch weiter ausgebaut als Iın der vorhergehen-„‚Begri: der Ironie“ und zeigt, daß diese Dissertation n  301 ihres den Auflage. Hierbei wird bezüglich des nicht alles auft dieliterarischen Stils VO  - Anfang besonderes uisehen'  «“ erregt habe,
weil s1e erheblich die strenge Begrifflichkeit einer wissenschaftlich all-

Suche nach den terminologischen Aquivalenten für den theolo-
spruchsvollen ntersuchung verlasse, ber gerade durch das „Bild- gischen Gnadenbegriff abgestellt, sondern das Bundesgeschehen
liche“ auch die „Intuitive Gedankenarbeit“ einzufangen un somit als solches als klarster Ausdruck VO Gottes Hulkld gegenüber den
der wissenschaftlichen Reflexion e1N Terrain erschließen, das jedem Menschen herausgestellt, Die neutestamentliche Grundlegung ist
Begriffsschlüssel verschlossen bleiben mMu. T ı d g ] ebenfalls erweıtert un ın der Abhebung der Zeugnisse des Pau-
geht dem 1n der Dissertation verfolgten Thema „Ironie“ nach, wWI1Ie lus, des Johannes, der Apostelgeschichte un der Verkündigung1n den „Diapsalmata“ (im VOINl „Entweder-Oder“) auIitau‘
un! | S ü prüf: den „Konflikthintergrund“ 1ın erke- Jesu stärker ifferenziert. Ebenfalls NeVu hinzugekommen ist 1ne
gaards literarischer Wirksamkeit unier der Trage „Dichter der Pre- „geschichtliche Skizze“ der nachbiblischen Entwicklung der (3na-
diger‘'  “ Anna Paulsen teUert e1INe kleine, aber, wI1e immer, dentheologie, die ın knappen, präzisen Urteilen den Verlauf dieses
beachtliche Studie über das „Verhältnis des Erbaulichen ZU Tist- Prozesses VO  -} Irenäus über die Kappadozier, ugustinus, über
lichen“ bei, un!: ] I1 untersuch: die „Erbaulichen Thomas und Duns SCcotus bis hin ZUT Refiformation ınd ZULC heu-
eden!  6 auft ihre Bedeutung für die kirchliche Verkündigung ın uUNSeTeTr igen Gnadentheologie verfolgt. Einen besonderen Nachdruck RET-
Zeit, wobei ihm das „Erbauliche“ als zentrale Kategorie un! als wich- hält das oment der Christozentrik des Gnadenstandes, das VOTLTI
1ges eispie M  „IUr Jie Dialektik der indirekten Mitteilung“ erscheint,
die nicht „didaktisch“ bewerten ist, sondern 1Nne pezifische Stellung

allem a'uSs der Enzyklika Mystıacı corporıs herausgearbeitet wird,
das Der ebenso aQus den Kapiteln der Sitzung des Tridentinums1 (janzen der Mitteilung hat, die I1  - Verkündigung nenn' Diese erhoben wird.,. Diese positiven Ausführungen Christozentrikeiziere Arbeit erscheint m1ir als hochinteressante un wichtige Analyse

TÜr die Pastoraltheologie un!: Religionspädagogik; enn „Kierkegaards werden ebenfalls 1E  = durch e1n ausführliches Schriftargument be-
Reden sind ine unentbehrliche Meditation ZUT Problematik der moder- gründet, 1n dem der Gedanke der Weltplaneinheit ıIn Christus die
Ne:  a} Verkündigung“. beherrschende Rolle spielt In die theologische urch-

In einem kritischen e1l olg nach diesen Beitraägen ine dringung dieser Wahrheit nımmt Schmaus auch den Gedanken
gewöhnlich ründliche wWwIe auch scharfe RKezension des Buches VO:  >; der Christusbezogenheit der Welt auf, WI1Ie ihn Teilhard de har-

X11 ich „Kierkegaards Glaube“ Verlag Vandenhoeck un!: Rup- din konzipierte, hne sich mit dem naturwissenschaftlich-kosmolo-precht, Göttingen Man darf 11UTr en un! wünschen, daß diese
umfangreiche Kritik VOT allem auch In Deutschland gelesen wird. Der gischen Detail belasten, das Teilhard ZUT uüutzung seiner These
Rezensent, Dr. theol 191 fa  C weist nämlich nach, daß heranzieht. Die Annäherung ZU  — evangelischen Theologie, die
dieses über 400 Seiten starke Buch auftf einer kaum überbietenden klarer Hervorhebung der Unterschiede intendiert WIr gelingt
Ignoranz der Primär- und Sekundärliteratur beruht un: 1n Außeracht- besonders deutlich 1ın der Rechtfertigungslehre, in der aut die
Jassung des Kontextes und durch Fälschungen und nicht nachzuweisende beiderseits verschiedenen Denkformen (die Bevorzugun der
Behauptungen Kierkegaard eine „Wertlehre“ Ethik) unterschiebt, die metaphysischen Dimension 1m katholischen Denken, die Prapon-InNnan als völlig absurd bezeichnen muß Wie oit spielt auch hier deranz des Personal-Existentiellen 1mM evangelischen) hingewieseneine höchst bedauerliche Manipulation mit sogenannten tiefenpsycho-logischen Axiomen 1ne Rolle Dem Verfasser dieser Rezension ann WT (S 123) In oNsequenz kann dann auch 05  ber Luthers Formel
INnNan diesem „Verrib“ 1Ur gratulieren, und WAäare wünschen, „simul 1ustus et peccator” gesagt werden, daß 616e VO  - der Ver-

urteilung des Tridentinums nicht betroffen würde, wWenn S1e nichtdaß QUus der Flut mancher anderer „genialischer“ er. uUNseIerTr
theologischen lteratur, durch entsprechende Mühewaltung bei der metaphvysisch, sondern konkret-existentiell verstanden worden
Rezension, einige Scharlatane verschwänden. waäare Die quaestıo factı, WIe NU. die Formel damals wirklich VOeI -

Die „Kierkegaardiana“ bringt dann noch iıne Reihe VO:  » Buch- standen wurde, ist Der heute selbst unter den Iutherischen heo-
besprechungen und VOT allem die VO  e JÖ S s  F be- logen strittig. Indessen werden auch die TeNzen der pPEeTI-
sorgte Bibliographie ZUTC Kierkegaard-Literatur für die Jahre 1961 sonalistischen Auffassung der Gnade euur gesehen und I1ar-
bis 1966 mıit .  ber 300 Titeln(!). Schon dieser Bibliographie genN kiert. Das erfolgt erstmals Auseinandersetzung mit der eigen-
ist dieser and Iür die Forschung e1Nn nicht unterschätzendes tümlichen Auffassung des Lombarden bezüglich der Identifizierung
Geschenk der Kierkegaard-Gesellschaft. VO heiligmachender Gnade un:' Heiligem e1s 179), findet

Münster. Walter esfi sich Der auch fortlaufend 1n dem Festhalten dem sachhaf{t-
eigenschaftlichen oment der Gnade ausgedrückt. Dieser Gedanke
findet seine Desondere Auswertung in der Darstellung der „ÜDer-

Schmaus, Michael: Katholische Dogmatik, Die göttliche Naäa: natürlichen Zuständlichkeit der menschlichen Krälite“ 8—22— —n d — B a &- 14R Z E 6, Aufl. München: Max Hueber-Verlag 1965 578 S,n DN 34,80. und iın der Lehre VO  } den göttlichen Tugenden(
Der dritte Band der Dogmatik VO  ; Schmaus, der „Christi Die starke Betonung des Gedankens Von der Erfüllung derFortwirken bis seiner Wiederkunft“ ZU Thema hat, behandelt menschlichen atur durch die Gnade (ein Gedanke, der denın seinem zweılten, hier vorliegenden e1l die Lehre über „Die Extrinsezismus 1ın der Gnadenauifassung vermeidet, hne anderer-göttliche Gnade“ Wie STEeIis bei den Neuauflagen dieses Lehr- und seits dem Extrem einer Naturalisierung der Gnade anheimzu-Handbuchs handelt sich auch bei der sechsten Auflage dieses fallen) Tführt bei der immer wieder VOrsSeCeNOMMENE] BlickwendungTeilbandes mehr als einen bloßen Neudruck des vorher- autf die protestantische Lehre ZU iner ausiührlichen Behandlunggehenden. Da die Gnadentheologie 1ın der letzten eıt vielfach 1 der Heilsgewißheit Dzw. der Heilsungewißheit des Begnadeten.ökumenischen Gespräch TOrtert wurde, nımmt die Neubearbeitung Hier wird auf die zeitgeschichtliche Bedingtheit der entsprechendenauf diesen Umstand besondere Rücksicht, Was sich VOT em Formel des Tridentinums hingewiesen (Sessio VI, C Denz 802}der den n Band durchziehenden Diskussion mit den Re{ior- und hervorgehoben, daß dem ONZ1. nicht eiıne Erklärungmatoren und der heutigen evangelischen Theologie, besonders der der schlechthinnigen Heilsungewißheit g1ng, sondern 1Ur dieTheologie arl Barths zeig Die Diskussion WIT| weiterhin da- Zurückweisung einer Gewißheit, die aus einem übertriebenendurch gefördert, daß bei der Wesensbestimmung der Gnade die und quietistischen Fiduzialglauben kommt, wI1e stellenweise ın

personale Struktur deutlich hervorgekehrt wird. Der Berücksichti- den Außerungen der Reformatoren zutage trat Aber auch hier
s5ung der historischen Bedingtheiten der katholischen Gnaden- wird die rage gestellt, ob solche Außerungen, denen sich das
theologie entspricht 1InNne ausführlichere Bearbeitung der dogmen- Tridentinum tatsächlich gegenübersah, als wesentliche Elemente
und theologiegeschichtlichen Partien. der Gnadentheologie der Reformatoren angesehen werden mussen

Auf die personale Grundausrichtung nımmt schon die Definition (5 282)
der Gnade Rücksicht, der mit der Hervorhebung des Momentes Bel der dem Denken schwierigen Verhältnisbestimmung VO
der „Selbstmitteilung des dreipersönlichen Gottes das (36 Gnade und Freiheit bietet M.’Schmaus, über die betreffenden LET-
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klärungen der Auflage hinausgehend, 1nNne e Inter- scheinend inzwischen icht wesentlich vorangeschritten, obschonpretation der kirchlichen Lehre z Hand der iblischen Freiheits- die einschlägigen Fragen Ilmählich differenzierter auftreten. ZUauffassung, In dem hier eingeführten Unterschied zwischen meta- vermissen ist immer noch eine Herausstellung und Abgrenzung derphysisch-psychologischer Wahl{freiheit un der biblisch-eschatolo- positiven Werte, die ohne Zweiflel dem authentischen (nicht unfehl-gischen Freiheit VO  w} der Sünde Ireien die weı entscheidenden baren) Lehramt des Papstes zukommen.
Dimensionen der Freiheit hervor, die bei der Deutung der kirch- Die Bedenken die „maxXıimalistische“ These sind, kurzlichen Lehre besonders { Hinblick auf die Auseinandersetzung formuliert, die Iolgenden: : 6 Die Last des Beweises liegt bei dem,mi1t der reformatorischen Lehre ImMMer beachtet werden muüssen. der e1n Mehr uniehlbarer Lehrgewalt ur  « den aps ordert,In diesem Zusammenhang erfährt auch die Trage nach dem sıtt-
lichen Vermögen des Sünders 1Ne ausführlichere theologie-

die theologischen Belege (wie Schrift, Tradition, kirchliche
Dokumente) Oder ke  1ine eindeutige Entscheidunggeschichtliche Würdigung, die besonders den umstrittenen anon DD vermitteln, Wäas sich auch der nicht übereinstimmenden nNsichtder Kirchenversammlung Vo  - Orange ın die geschichtliche Per-

spektive einordnet.
der Theologen kundtut: Die kriteriologische Schwierigkeit istnicht Zu bagatellisieren, WI1Ie bei der all Sein scheint:;Die 1mM letzten Abschnitt behandelte Auswirkung der Gottes- denn nach ihm waäaren s ein und demselben Schriftstück &Agemeinschaft menschlichen Tun liefert nochmals einen Beweis iın iner Enzyklika) dre  1 verschiedene Lehraussagen enthaltenfür die christozentrische Anlage des Ganzen. Von vornherein VeT-

meidet Schmaus hier gegenüber dem evangelischen Gesprächs-
(authentische, einfach unfehlbare und feierlich definierte), ohnedaß die Grenzen exakt angegeben werden könnten: Es bestehtpariner den Eindruck eines gott-menschlichen Synergismus 1mM sicher die Möglichkeit, daß der Papst in einem RundschreibenGnadenhandeln, Wenn „Christus als den Tätigkeitsgrund des Wahrheiten vorträgt, die bereits Gegenstand der allgemeinen Lehr-menschlichen Handelns“ bezeichnet und das Tun des Begnadeten verkündigung der Kirche sind, aber dann liegen Ursprung under Christus begründeten Liebe ableitet. Mit etonung wird Trund der Un{fehlbarkeit nicht Papst, sondern in dem kolle-ın den Aktionsbereich des Begnadeten auch die Weltgestaltung bis gialen Gesamtlehrkörper, dessen Sprecher sich das auphin ZUT Ordnung des öffentlichen Lebens einbezogen 484 H,die hier ber die Dialektik VO  ; Hingabe und Abstand BE-
macht:;: 1e. waäare 5 icht leicht einzusehen, WIe enWiderspruch konkrete Lehräußerungen der Enzyklikenbunden erscheint 491) Deshalb verbleibt dieser Weltzu- offziell geduldet werden kann, vorausgesetzt, daß diese als -wendung auch der notwendige Raum für das direkte Gespräch fehlbar gelten haben: das Musterbeispiel bildet die VOoO einermıiıt ott un d die spezifische Gottesverehrung (gegen die Thesen

Robinsons) S 499)
päpstlichen Kommission vOrsgenoOmMmMMeENe Untersuchung der Ehe-lehre VOoO „Castı Connubiu“ nach In den entscheidenden PunktenGerade die zuletzt genannten Überlegungen über die Welt- unifehlbar 3—90).

haltung des Christen beweisen icht ILUTr die geistige Weiträumig- Frankfurt (M a in), St Georgen.keit der Anlage dieses Werkes WI1Ie eiıne innere Dichte, sondern
Beumer 5S]

auch die anthropologische Perspektive, in der die Gnadenwirk-
lichkeit ın ihrer Heilshaftigkeit für den Menschen und seinen g-schichtlichen Auftrag deutlich Z.U)3 Vorschein kommt. Neben den Quadrı, Riccardo, OFMCap Collectanea di Eirico di Auxerre. SpI-cilegium Friburgense, hrsg. Meersseman undoit schon gerühmten Vorzügen dieses dogmatischen Werkes (bib Hänggi, 11) Freiburg Schw. Edizioni Universitarie 1966lisch-positive Grundlegung, heilstheologische Ausrichtung, H<  kume- X Ü7 D br. 20,—.nische Auigeschlossenheit) ist B- zuletzt der feste theologische Im Jahrhundert erlanStandort un die Eindeutigkeit des Bekenntnisses hervorzuheben, durch ihre bedeutenden

gie die Klosterschule Germain ın AuxerreGelehrten und Theologen Haimo (T 865),die aller Problembeladenheit des theologischen Denkens den Heirich (T und Remigius (T 908) Ruf un! Bedeutung. DasEindruck der Hochgemutheit und Gewißheit 1mM Glauben vermittelt. homiletische Werk 1es Theologen hat Jüngst Barre 1n einerünchen. Leo Scheffifczyk glänzenden Untersuchu gewürdigt: Les homeliaires CaTrolingiens del’e&cole d’Auxerre (Studi F  e esiu 220, Citta e1 Vaticano Und 1ineinem Beitrag der (anläßlich der I1Corbie erschienenen) Festschrift „Corbie,
-Hundertjahrfeier der Abtei

Bilaniuk, eirus Boris: Magiste:  T10  A Ordinario Summi Pontificis. To- centenaire“ abbayve royale Volume du
rontio Selbstverlag des ert. 1966 341 ectanea des Heir

(Lille hatte sich el av ® mit den Col-
Es könnte ohne Zweifel eın echtes Anliegen der NecUeTEN heo-

ich UXeITe befaßt, die I1U.  - ın einer kritischenAusgabe vorliegen.logie sein, die infolge verschiedener Umstände irgendwie SC-schwächte Lehrautorität des Papstes VO  - stärken, ber kritischen biographischen Daten m.  ber
Im OTaus klärte der Autor die ungesicherten un unNn-

ob der VO  D hier seiner M  un  44  chener theologischen Dissertation Heirich, die bislang VOoO  -}Hand Hand wanderten. Er kam bei Iolgenden Angabeneingeschlagene Weg Z U, iel führt, dürfte mindestens Iraglich s  ber die Biographie, die als feststehend gelten dürfen: 841 1ınerscheinen. Wiederum wird nämlich d  1e Behauptung vorgei{Tragen,dem Oberhaupt der irche komme neben seiner Definitionsvoll-
UXeIrTe geb., 348 Oblate der Bened.-Abtei Germanus InAuxerre, 8350 Kleriker,macht noch eın ordentliches, weniger feierliches, jedoch immerhin 5—59 Schüler des Haimo V, A 859 Sub-diakon, 859—62 Schüler des Lup VO  w} (und 1n) Ferrieres, 62—65unfehlbares Lehramt A das sich VOorT allem iın eigens hervor- Aufenthalt 1m Kloster St Medard In 501isSOnN, 865 Priesterweihe Ingehobenen Abschnitten der Enzykliken außere. Als Wegweiser S0iSSON, 865—876/77 Lehr-un! Stützen dienen besonders die bekannten Arbeiten vVon Ein Studienaufenthalt ın

und Schriftstellertätigkeit In Auxerre.
OSB (namentlich: Le Magistere pontifical ordinaire, Lieu a0  - 1äßt sich nicht beweisen. 32]ährigschrieb eT die Vita Germanı un! wenig spater die (von Mabillontheologique, Revue Thomiste 5 9 1956, 389—412) un e  e rT1] benannten) Collectanede la Torre 5)] (Valor de las Enciclicas a la Iuz de la „HumanıGeneris“, Miscellanea Comillas 17, 1952, 135—171, 913—532). Die Diese ind 1n Codices überliefert und bekannt. Cod lat.

itische Auseinandersetzung efaß sich vornehmlich mit
Paris. 83818 ist ‚WäarTr nicht der älteste, ber der beste Textzeuge.Er liegt der Edition zugrunde. NachS (Magisterio enim Ordinario haec docentur“, Handschriften,

dem Zeugnis der übrigen
Freiburger Zeitschrift für Theologie und Philosophie 1l 1954, die aQus der e1t VO JE bis Jahrhundert stam-
Wirklich NeuUe Beweise werden nicht gebracht, un die bisher mMen, fand Heirichs Werk Beachtung. Es Wäar VOT allem dereil der Collectanea, 1Ne Sammlung VO. Exzerpten al  n Valeriuserhobenen Einwände werden B-  — voller Zufriedenheit gelöst. Maximus und S5ueton, der immer wieder VO  - den GelehrtenAndererseits ist der historisch gehaltene erste eil der nNnier-
suchung 16—101) mit seinem Überblick der Lehrentwicklung VOT

(z VO  e} Johannes V, Salisbury und Vinzenz V. Beauvais) gelesen
und nach dem Ersten Vatikanischen Konzil und seinen reichen, wurde. Die Memortabilia des Valerius und die Cäsarenviten desSueton hatte Heirich ın der Schule des Lupus V, Ferrieres ken-nahezu erschöpfenden Literaturangaben unbedingt lesenswert, und nengelernt. Vornehmlich dieser e1l interessierte auch die Litera-auch das Bestreben, konkrete Beispiele als Ilustration anzuführen
„CGastı Gonnubu“, „Humanı Generis“), verdient gewiß die An-

turhistoriker der Neuzeit VO  e} Mabillon bis Manitius und wurde
erkennung der Fachleute. darum auch verschiedentlich ediert und analysiert. Unediert unweithin unbeachtet blieben ber die Scolia quaestionum. EbensoWas die sachlichen Probleme angeht, darf ich auft meine hat Quadri erstmals die die Quästionen sich anschließendenArbeit verweisen: Sind die päpstlichen Enzykliken unfehlbar? Sententiae philosophorum un! die Exzer(Theologie und Glaube 4 9 1952, 262—269). Die Diskussion ist ‚ pte aQuUs dem Prognosticumfuturi saeculi des Julian V, Toledo ediert
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inhaltliche Auswahl aQuUusSs der christlichen Heilsbotschaf{ft treffen, sondernDie Scolia quaest1ionum, auft die ich ler (d. der Theol
meıint e1in Gesamtverständnis des Ganzen, das VO  - einem bestimmtenRevue) besonders aufmerksam machen möchte, hat Heirich 1mMm

Pathos ist (9) Es ging den Refiformatoren darum, die absolute
theologischen Unterricht se1ines Lehrers Haımo gesammelt., Ob-

Souveränität (Gjottes un! seiner Na wahren gegenüber dem VEl -

gleich sich nicht mehr en 301 1äßt, mit welcher sprachlichen fügenden Zugri{ff des Menschen. Krst ın uUuNserfeln agen beginnt sich
un sachlichen Ireue Heirich die Sentenzen S£1NeS Lehrers wieder- dieser reformatorische Ansatz selbst verstehen un kategorial aQUS-

ulegen“, und Wäar In dem sogenannten theologischen Personalismus (9)gibt immerhin lag seine Schulzeit schon nahezu Jahre
rück! jeten die Collectanea doch 1ne gute Grundlage, die Schon Luther denkt durch un durch personal, Wenn nach dem
Authentizität der ımstrittenen exegetischen Werke des Haimo A Verhältnis des Menschen der gänzlich unverfügbaren Gnädigkeit

(‚ottes iragt. Die Anfänge dieses personalen Denkens reichen ber A&  beruxerre prüfen. Delhayve fand ın dem obengenannten Bel-
den Nominalismus des Spätmittelalters his auf Duns Skotustrag („LEe CUT1eUX florilege de Heiric uUuxXerTre d‘apres INaNnlU-

scrit de Corbie“) daß Heirich außerordentlich zuverlässig berichtet, rück (10) ZuUur Verdeutlichung seines Gegenstandes weist der VT ferner
hin aut die Kontroverse u  -  ber das Vorverständnis, die 1n der NeuUeTeN

un daß e1n Vergleich der Collectanea mı1t der Haımo zuerkannten protestantischen Theologie zwischen ar auf der einen eite,
Expositio up Epistolas Pauli ben die Echtheit dieses Schrift- FT. oOgarten un: Bultmann aut der anderen ausgebrochen ist. 5ö1e
kommentars beweist. Quadri unterstrich darum bei der Würdigung zeigt, daß ıIn der evangelischen Theologie das Obwalten eines VOorver-
der Collectanea gerade A valore estrinseco” (68), dla der innere ständnisses, eiNer zugrundeliegenden Denkform, weitgehend anerkannt
Wert einer Sentenzensammlung VOIl der Sache her begrenzt ist wird. Wenn ar dagegen polemisiert, versteht ‚Vorverständnis‘

als 1Ne inhaltliche Erkenntnis, die dem Verständnis der Offenbarungmöchte ber darüber hinaus aut deren Bedeutung für die
vorausgesetzt werde. ber 1ne grundlegende enkKkIoOrm, die alle inhalt-Geschichte der scholastischen Methode und der frühscholastischen

Theologie hinwelsen. Heirich bezeichnete die Collectanea lichen ollzüge theologischen Verstehens pragt, ist auch bei ihm 1I11LVEeTI-
kennbar er. (14) Sie kommt iwa ZU Ausdruck 1n SeiNer Vor:- $Widmungsgedicht als „ludicra pulchra“, als „Kurzweiliges“. 1mMm liebe für Begriffe wWwIe ‚Begegnung‘, ‚Ereignis‘, Akt‘ USW.,. (23) Eine

Mal die Überschrift den Scolia quaestionum 113) hinzu, solche theologische Denk{iorm, die jedes Verständnis der Menbarung
ergibt sich, daß Haımo W Auxerre verstand, den theologischen unvermeidlich durchwaltet, umschreib der V{T. als „das potentielle,
Unterricht durch das Frage-Antwort-Spiel kurzweilig gestalten. inhaltlich noch nicht gefüllte Vorverständnis alles dessen, Wäas Inhalt
Die Memorabilia 1 Unterricht des UDUS V, Ferrieres sind die einer theologischen Aussage Se1Nn ann“ (16) Dieses Vorverständnis
Fragespiele 1mM Hörsaal des Haiımo Diıie uaesti0 ist ursprünglich hat einen doppelten Aspekt ist zugleich Selbstverständnis un Ver-

ständnis Gottes, und ‚WarTr In der Weise unmittelbarer, unreflexerkurzweiliges akademisches Spiel. Wie viele Regeln hat spater Selbsterfahrung 17) In diese jedem theologischen Horen  HA und Verstehendie Schule für dieses ir Spiel entwickelt! Fuür das Verständnis
der mittelalterlichen Quästionenliteratur ist diese Tatsache wich- vorausliegende Selbsterfahrung wirkt jedoch Gottes Na immer mit

hinein, weil darin der tatsächliche Gnadenanruf Gottes WEn auch
L1g die Quaestio ist Spiel un! DOr der Schule ununterscheidbar mı]teriahren wird (18) Auch 1n der Schrift selbst ist

„His ‚UDUS, his Ha1imo lIudebant ordine grato, bereits eın Vorverständnis VO  } eın un! Selbstsein erkennen, das
TST die Selbstaussage Jahwes VO.  - Ex d 14, nämlich als eın geschichtlichCum quid ludendum LteMDUS et hora aret.“ 77)

Noch eiwas ist bedeutsam! icht 1Ur die Klassikerexzerpte gingen wirkendes personales DE, möglich und verstehbar acht (19—21)
ın die scholastische Lıteratur eın  F Heirichs theologische Sentenzen stehen Die Bedeutung des 1n der unreiflexen Selbsterfahrung schon immer
inmitten rühscholastischer Sentenzensammlungen. Die umfangreiche mitgegebenen theologischen Vorverständnisses für die ev.-kath. iffe-

TenNz liegt 9888  - VOT allem darin, daß diese Selbsterfahrung Uun! das Vor-Erklärung Mt 1231 qS:  ber die Sünde wider den Heiligen Geıist, verständnis der Offenbarung und die aQus ihm resultierende Denkformed 118, 3l sich wieder iın Cod. Can. 90, Staatl. Bibl. Bam- geschichtlich Sind. Das theologische Vorverständnis wird durch dieberg fol. i bzw. Cod Can 1 9 Staatl. Bibl. Bamberg fol 74, 1m Zu-
sammenhang mit Sentenzen aQus der Anselmschule. Vgl. d - jeweilige individuelle Veranlagung un!: geschichtliche Sıtuation „mOdi-

Nzier (18) Und die These, die der VT. entfaltet un ZU begründen VeTI-Dogmengeschichte der Frühscholastik E Regensburg 1955, sucht, lautet: In der Refiformat:  1072 handelt sich einen DurchbruchDamiıt ist der Zusammenhang der frühscholastischen Theologie der biblisch-personalen Denkform (22—25), die War 1n der traditionellen
des 9,/10 Jahrhunderts mit der Schultheologie des auifgewle- kath. Theologie auch er. ist (33—41), ber durch Kategorien
108 Gleichzeitig weiıtet sich Cdamit der Horizont der mittelalter- griechischer Herkunft, die unterpersonalen eın abgelesen sind,?\ lichen Theologie, deren Anfänge 1n den fränkischen Kloster- und verdeckt wird (42—44), WOoSegenNn der reiormatorische Durchbruch des
Domschulen des und Jahrhunderts liegen. Die vorliegende Personalen sich ausgelegt hat ın den Kategorien des neuzeitlichen

Selbstverständnisses, das durchgehend geprägt ist VO  - dem GegensatzEdition der Ludicra pulchra des Heirich aus den Schulen des ‚UDU!
zwischen £e15 un! atur un! daher der Leibhaftigkeit der menschlichenVO.  \ Ferrieres und Haımo VO  - uxerre ist darum 1ne ehr gute

Arbeit, die den uUtOr un die Herausgeber des Spicilegium Fr1- Person nicht gerecht wird In der Hl. Schrift sind bDber „die
OT'‘ AF ‚.Lei und ‚Seele austauschbare Vokabeln, und arın wirdDurgense ehrt.

ödl ein Verständnis, bzw. Vorverständnis VO  - Person ichtbar, welchem
Bochum, sich egli'  er ‚Personalismus'‘ orlentieren mMUu. (32) Aufgabe I1-£ gelischer Theologie waäare  H demnach, die Leibhaftigkeit des Menschen

und des Heiles 1n das personale Verhältnis ZU. unverfügbar gnädigenühlen, Heribert: Das Vorverständnis Person un die evangelisch-
katholische Differenz. Zum Problem der theologischen enkIorm. ott einzubeziehen. Geistesgeschichtlich ist azu die Möglichkeit 45
Münster Verlag Aschendorff 1965, 51 D3 kart. 6,80. ben, da ın uUuNseTrer Zeit auftf die neuzeitlliche ntdeckun des gerade

die Wende mitmenschlichen Du und ZU. Wir erfolgt, die zugleichIm Gespräch zwischen den Konfessionen hat man seit langem iıne „Wende ZUTC Leibhaftigkeit des Menschen“ einschließt (45, 33)die Erfahrung gemacht, daß 1ne Übereinstimmung ın einem SDE- Die katholische Theologie Ste. dagegen VOT der Aufgabe, 7l
ziellen Lehrpunkt icht hne welteres auf benachbarte Lehren Kategorien ntwickeln, welche dem Verhältnis VO  - Person Personl‘ übertragen werden kann. Was auf der einen e1ıte als notwendig zwischen ott un! dem Menschen angemeSSeN sind“ (43 ZiUu dieser
damit gegeben gilt, hält die andere e1ıte für ine unzulässige Au{fgabe gibt der VtT. noch einige methodische Hinwelse, wIlie MNan über
Folgerung. Offenbar steht der gemeinsame Lehrpunkt auf beiden das Personal-Pronomen Du), 1n dem sich Person unmittelbar auS-

sagt, ZU. ontologischen, Leibh un!: e1s umgreifenden Ansatz derSeiten ın einem verschiedenen Kontext Man hat daher nach dem
menschlichen Person un ihrer wesenhaften Relationalität vorstoßenentscheidenden Ausgangspunkt gefragt, VO.  » dem aus dieser merk-

würdige Wechsel VO:  ! Konvergenz un Divergenz erklären c@]1. könne (46 Den Abschluß bildet der inwels auf das Okumenismus-
dekret, dessen Anliegen die Studie dienen ill

Man hat diesen Ausgangspunkt in der Ekklesiologie, in der hri- Diese kurze Inhaltsübersicht 1äßt vielleicht noch wenig CT-
stologie usf. vermutet. Aber alle ntworten haben sich NUr In kennen, daß hier keine oberflächliche Vereinfachung betrieben
1Nner begrenzten Hinsicht als zutreffend erwlesen. Die vorlie- wird Die vielen Belege und Hinweise, wobei auch offenbleibende

\ gende Studie des Paderborner Dogmatikers, welche die erweiterte Probleme nicht verschwiegen werden, können tatsächlich davon
Fassung eines in der Zeitschrift ‚Catholica‘ (18 [1964] 102—142)}
erschienenen Au{isatzes darstellt, versucht noch früher anzusetzen. überzeugen, daß die hier aufgedeckte Differenz 1mM erständnis

VO.  - Person den Kern der Sache rührt Sicherlich lassen sich
icht bei inhaltlichen Lehraussagen sel der entscheidende rund einzelne Fakten anders interpretieren, muüßten manche Urteile
für die ev.-kath. Dififerenz suchen. Vielmehr sel der umgreifende noch J ENAUECT diferenziert werden. So hat die neuzeitliche ı
Horizont, ın dem theologisch gedacht un gesprochen wird, auft Gegenüberstellung VO e1s (Bewußtsein) un Leib (Natur) auch
beiden Seiten e1n anderer. ES gehe letztlich eın verschiedenes eine unbestreitbare Erfahrungsgrundlage. Sind wirklich alle Voll-
Gesamtverständnis der Offenbarung, beruhend auf einer VeI - zuge der Leiblichkeit eın „In-Erscheinung-Treten“ des „Innersten
schiedenen theologischen Denkiorm. Personseins“ Aber u{fs (‚anze gesehen wird hier e1n VeT-

Was der AT unier einer theologischen Denkfiorm versteht, verdeut- heißungsvoller Weg ın ıne gemeinsame Zukunift evangelischerh  „  |
licht zunächst dem reformatorischen ‚sola‘. Dieses ll nicht 1ne und katholischer Theologie gebahnt. Die angedeutete Methode ZUT
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Ausarbeitung personaler Kategorien 1äDt jedoch noch nicht e1in- Für  + die Fragen der Gegenwart besonders interessant ist der
deutig die heutige Wende ZUT Mitmenschlichkeit erkennen. Sie angefügte Exkurs unter dem Tıitel „Von der revolutionären opl1e
scheint VO  w} der Selbstaussage 1mMm „Id1“ auszugehen, dieses ZUT Ideologie des bolschewistischen Staates  “ Hier WIT': klar auf
ontologisch In vertikaler Relation ZU. absoluten Du verstehen, die neben der Marzxlehre zweite Quelle hingewiesen, aus der sich

dann 1n diese Relation die horizontal-mitmenschliche Dimension der Bolschewismus geistig genährt hatte LS handelt S1| dabei
einzubringen. ber 100058  - wird 1n dieser Hinsicht mıit Spannung iıne 1ne russische revolutionäre Utopie, die UuSs einer Mischung
grundlegende Darstellung seiner „personologischen“ Methode VO. VO  - religionslos gewordenen apokalyptischen Erlösungsträumen
V{. erwarten. unı westlichen sozlalphilosophischen utopischen Einflüssen ent-

Abs  iebend gel noch auf e1n Problem hingewiesen, das den Per- standen ist. Obwohl der religiöse Gehalt sich ler schon fast rest-
sonalismus überhaupt betriiät. Zweifiellos ist die souverän-ifreie Gnädig- los verflüchtigt hat, haftet dieser ewegung der gleiche rücksichts-
keit Gottes „der allgemeinste Verstehenshorizont egli'  er christlichen lose Fanatismus a1l, WIe den radikalsten Altgläubigen eigenTheologie“ (35) Man annn diesen Horizont auch personal ECNNEN, WAäT, die danach trachteten, lieber sich selbst un! zahlreiche ihrerinsoiern nicht VO  - einer etzten naturalen Notwendigkeit, sondern
VOo.  - der absoluten TEelINEL bestimmt ist. Wenn ber „personal” Anhänger 1n den Tod durch die Selbstverbrennung treiben, als
ausgelegt wird, daß e sich el e1n „ausgesprochenes Verhältnis iın irgendeinem Punkt ihre Auffassungen abzuändern.
VO  - Person Z Person“ handelt, in dem der gnädige ott dem Men- Dieser völlig säkularisierte, verkehrte religiöse Fanatismus
schen gegenübertrete (45), darf gefragt werden, ob diese Auslegung VErSganNngeENET Jahrhunderte manifestiert sich deutlichsten derden letzten Horizont der Theologie nicht schon kategorial eingrenzt, Gestalt des unheimlichen Necaev (1848—1883), 1nes HinsterenDenn die Gnädigkeit Gottes stie dem Menschen nicht 1Ur gegenüber,
831e ist ugleich der tragende rund der menschlichen Person un! allen Fanatikers für die revolutionäre Idee, der einen großen Einfluß
geschöpfli  en Seins. In sSeinem 1eisien Sein ist das Geschöpf sich auftf den Vater des russischen Bolschewismus, den icht weniger

unheimlichen Lenin, ausübte.selbst unverfügbar, weil aAUs$s der Gnädigkeit Gottes hervorgeht
ihr partızipilert. Intendiert nicht das mittelalterliche und vielleicht Der Revolutionär soll nach Necaev „jede Beziehung ZU.  — bürger-

auch schon das grie:  15 Seinsverständnis diesen alles Kreatürliche lichen Ordnung, allen Gesetzen und aller Sittlichkeit dieser
umgreifenden Horizont, der dann gerade durch die neuzeitliche ntgegen- Welt radikal abbrechen: soll die öffentliche Moral 1ın allen ihren
eizung VO  - £e15 und atur verdeckt wurde? (Von daher wäre die
Tendenz der Neuzeit verständlich, e1s5 mit absolutem e1s5 iden- Beweggründen und Außerungen verachten und hassen“ 132)

Beachtet 190878  - dieses Fundament, auf dem der Bolschewismustifizieren, £e15 und atur 1m übersteigenden un! umgreiienden
Horizont des absoluten Seins sehen.) die Unterbewertung des ın Rußland aufgebaut wurde, versteht Nan nicht NUTr seine
Leibhaften In der evangelischen Theologie vielleicht letztlich 1n Zu- völlige Unehrlichkeit un! rücksichtlose Grausamkeit, sondern auch
sammenhang mit der einseitigen Betonung des personalen Gegenüber? jenen grundlegenden Unterschied, der die westlichen MarxistenNach Luther kommt ja (Gottes eil immer leibhaftig (in Wort und nichtbolschewistischer Prägung VO]  - den bolschewistischen Mar-Sakrament) aut den Menschen (26 f ’ TOIzdem scheint der Glaube xisten unterscheidet.„Nicht ein ‚leibhaftiger‘, sondern ein rein ‚geistiger Akt‘'“ sein (27)Ist nicht gerade die allem personalen egenüber ‚UV! schöpfe- Abs  ießend 1äßt sich nN, dieses nützliche Buch vielen
isch gegenwärtige Gnädigkeit Gottes 1mM Menschen, die den Lesern gute Kenntn:  15Se vermitteln kann und deshalb empfiehlens-leibhaftigen Menschen TST iın die Relation des personalen Gegenüber Wert ist.
Z gnädigen ott hineinbringt? Der VE hat selbst 1 anderer Stelle Niederalteich Johannes Chrysostomus OSBDer Heilige e15 als Person, Munster 1963, 254—260)} auf das In-sein
Gottes, nämlich des Hl Geistes, 1m Menschen hingewiesen. Es dürifte
für ih: daher ine willkommene Anregung se1in, seine dortigen Aus- Struve, Nikita Die Christen in der UdSSR. Maiıinz: Matthias Grünewald-
führungen in den Gedankenkreis dieser Studie mit einzubeziehen. Verlag 1965 5346 D 39,—.

Bei einer Neuauflage könnten einige Druckfehler ausgemerzt werden: Das vorliegende Buch ist ine Übersetzung Q usSs dem FranzöOsi1i-Auf B stehen Anm Un! ın umgekehrter Reihenfolge. 26, schen. Es bietet ine auDßerst wichtige Dokumentation _-  ber dieeıjle VO  - oben, mMu. ‚hier‘ ‚.her heißen; y 13 Z.eile VOoO  -
oben, ‚sich‘ ‚sind‘. Die Anm 1195, 45, gehört auf die olgende

5iıtuation der russischen Christenheit, VOT allem der russisch-
e1te. sind die beiden ersten Zeilen vertausch: worden.

orthodoxen Kirche, iın den etzten Jahren. Der Verfasser, Enkel des
bekannten ussischen Denkers eier Struve, beschäftigt sich seitPaderborn Bernhard Langemever OF Jlanger eit miıt Fragen, die die russische Christenheit betreffen,un zahlt den besten ennern der heutigen ussischen Kirche
Er verstie PS ehr guflt, glaubwürdiges Material VO  } legendäremBerkenkonpf, Galina Welterlösung, ein geschichtlicher Taum Rußlands unterscheiden un! verwendet NUT, wWäas das Vertrauen einesDarstellung un Dokumentation. München: Nion Pustet-Verlag 1962

228 < P 14,80. enners verdient. Wer sich ü  ber die gegenwärtige Lage der
russischen Kirche informieren will, kann [l diesem Buch nichtDas vorliegende Werk befaßt sich mit jenen geistigen Stromun-

gen Rußlands, die ın ihrem Ringen das Thema der Welt-
vorbeigehen. Es ist die bis jetz beste und zuverlässigste uellefür solche Informationen. Der eıt zwischen den beiden Weltkrie-erlösung kreisen. geNHN sind NUr eiwa Seiten gewidmet. Der größte eil des BuchesDas Buch besteht aQUus wel fast gleich großen Teilen. Der ersite be- behandelt die Lage nach 1941 Das mıit großer Liebe ZUT leidendenfaßt sich mıit der Darstellung dieser Idee 1m Verlauf der russischen russischen Kirche geschriebene Buch wird icht NUur einen Fach-Geistesgeschichte Der zweite eil iefert azuı eine enge VO  - Ilu- INann interessieren. Es ist e1ın Notschrei der bedrängten Christen-stratıonen 1n Form zahlreicher Zitate, die geschickt ausgewählt und thema-tisch gut geordne Sind. Bedauerlicherweise sind S1e meist NUur sekun-
heit ın Rußland Eine außerordentlich lebendige Sprache ergreift

d  aren Quellen eninommen. Die Einleitung des Buches klärt den Begriff jeden Leser, der diesem Thema icht 5aNz gleichgültig gegenüber-steht.des russischen Messianismus. Der ersie Hauptteil befaßt sich dann
fünf apiteln vorwiegend mit der rage des russischen Sendungsbewußt- Der letzte große eil des Buches enthält die Sammlung VeTI-
Se1INs un! seiner Überwindung bei Caadajev un! Solovjev. In diesem schiedener Dokumente, die die Lage der Kirche ın Rußland hellThemenkreis besonders ausführlich behandelt werden die Slavophilenund Dostojevskij.

beleuchten. Es ind dies sowohl Zeugnisse der Hierarchen der
verfolgten Kirche als auch Außerungen der Vertreter des 5Sowjet-Es ist  ® der Verlasserin gelungen, ine enge interessanten Stofifs auf taates un sSeilinNner Keglerung —  ber die Kirche Das Buch erschienverhältnismäßig knappem Raum erörtern un! darzulegen. le gel- bereits VOT der Veröifentlichung jenes bekannten Briefes zwelerstigen Strömungen, die 1n Beziehung ZU behandelten Thema stehen,

werden hier umrissen und dem Leser nahegebracht. Moskauer Priester den Patriarchen un die sowjetische egle-
rung. Die beiden Priester haben 1ın diesem offenen Brief mutigWir glauben allerdings, daß nicht alles, Was die Verfasserin als

spezifis russisch empfindet, tatsächlich auch charakteristisch für Ruß-
die gesetzwidrige Bedrückung der Kirche durch die Behör-

land ist. sondern daß sich mehr allgemein menschliche Erschei-
den un die Nachgiebigkeit der Patriarchatsleitung PTrO-
testiert nier dem ruck der Regierung mußte die KirchenleitungNungen handelt, die auf einer bestimmten Entwicklungs- der Kultur-

stufe Dei verschiedenen Völkern finden Sind. So e lesen WIT auf die beiden Priester daraufhin suspendieren. Auf diese kreignisse
Seite 99, die Spaltung der Altgläubigen betreffend, daß „geistige Un- konnte das Buch leider nicht eingehen. Es bleibt ho{ifen, daß 1n
duldsamkeit und Ängstlichkeit seit jeher für Rußland bezeichnend einer späateren zweiten Auiflage auch diese inge ausführlich be-
waren“. Sicher könnten WIT aus der Geschichte der VETSaNgENeE Jahr- handelt werden. In jedem Fall muß INnan dem Buch große Verbrei-
hunderte viele Beispiele für die Unduldsamkeit ın den Gesellschaiten tung un! starke Wirkung wünschen.
des estens anführen, daß sS1e eindeutig zeigen würden, wlıe wenig Leider sind ıIn der deutschen Übersetzung manche unzulässige IUdas NUur für Rußland charakteristisch WÄär. genauigkeiten enthalten, die bei einem wertvollen un notwendigen
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Buch esonders ärgerlich wirken. 50 wird das Te1ben des toren” eine kritische ürdigung. Der zweıte eil ist der „Position
Metropaoliten 5ergl] Vo Mai (10 un1) 1926 das erstie atum katholischer Sozialethik ZU. Thema des politischen Widerstandes“
ist nach dem alten, das zweite nach dem Kalender angegeben) gewidmet Im dritten eil TIiolgt der interessante „Versuch eiNer te-
als ein Teiben VO Mai bis Junı ıtiert Die Bezeichnungen matisch-umfassenden esozial-ethischen kroörterung des TOobDblems Wider-
der Hierarchen (Bischof, Erzbischof{, Metropolit) wurden oit verwech- StTan die Staatsgewalt“ der 1ne abgerundete, quellenmäßig
selt, da das Iranzösische Wort „Monselilgneur“ einfach miıt „Bischof“ tief-fundierte und überzeugende wissenschaftliche Aussage enthäilt. Der
übersetzt wird. 50 omm' nicht selten VOTr, daß derselbe Bischofl,; der ert. sich 1n diesem sSeinem Beitrag eiINeEeT alten Dis-
schon ZU Erzbischo{f der ZU' Metropoliten ernannt wurde, wieder kussion das folgende Ziel gesetzt S Analvse un: Kritik VO.  - atho-
als Bischof erwähnt wird, Wäas den Leser Verwirren ann. Es WAare lischerseits vorgetiragenen Konzeptionen, die einer etzten Fundierung

bzw. TIrekHNisicherheit entbehren. Integrierung genereller un! exegetischersehr wünschen, daß bei der nächsten Auflage diese un manche
anderen Fehler der Übersetzung beseitigt würden. Pramissen 1n den streng ethischen Toblem-Komplex. Spekulativer

Trotzdem ber muß InNnan dem Verlag csehr danken, daß Vorstoß 1n den ethischen Nnenraum un weiltere Auslotung des Pro-
blems Dur:  Tringung der einschlägigen Grundbegri£ffe un derendieses wertvolle Buch dem deutschen Leser zugänglich gemacht hat. sozlal-logische Verknüpfung.“ Die ängel bzw. Schwierigkeiten des

Niederaltaich Johannes Chrysostomus OSB unter angeführten Ziels wurden bereits angesprochen Der „‚speku-
lative Vorstoß“ sichert dem Werk ocks einen 7ARN R Zeıt primäaren atz

Rock, artın Widerstand die Staatsgewal Sozialethische in der diesbezüglichen Literatur un! wird 1mM katholischen Raum WI1Ie
unter Einschluß der genannten Problematik auch 1M OkomenischenErörterung. Muüunster Verlag Regensberg 1966 243 S Ln 24,830 Gespräch Neue Ausgangspositionen schaffen.Das Erstlingswerk des Jjungen Sozialwissenschaftlers A US der

Aus dem erstien eil der Studie möchte der Rezensent VOTLTSchule Ludwig ergs 1n Maınz wird mıiıt echt als hoch
aktuell bezeichnet. Diese Aussage hat nicht 1UT 1Ne historische allem die klare Abgrenzung der oft verschwommenen Positionen „Luthe-

risch/theonom-radikaler und -gemäßigter Einstellung bis „‚Luthe-Relevanz auf das Geschehen des 20. Juli 1944 S1ie greift auch risch/christologischer un! reformierter Betrachtung“ ervorheben Dieklärend ın die jüngsten Diskussionen VOrT em evangelischer „Tadikale Posiıtion“ WIT'! VOT em VO  - Dib e ] <  < un! rTheologen os  ber Gehorsamspf{licht Uun!: Widerstandsrecht 1mM kom- Sra VvV vertireten. Geschickt legt der ert. die Hıntergründe der Staats-
munistisch regierten eil Deutschlands 1N.  S Was die Aktualität auffassung Dibelius’ offen, die den ekannten Thesen SeINeEeT
fIür u1l5s5 betri{{ft, die WITL nicht unmittelbar VOT eiINer solchen (se- „Obrigkeits-Schrift“ kommen ließen. Danach ist der „totale Staat“ die
wissensfrage stehen, S ( kann dem UtiOTr hohes Lob dafür gezollt „Iast ogische Entwicklung des Staates überhaupt“ (Rock, 20) „Der

totale aa ist 1Iso (vor allem) nicht mehr Diener Gottes: enn hatwerden, daß gleichsam infolge der wissenschaftlich gründ-
lichen un notwendig-Dbreiten Anlage seiner Studie 1ne christ- auigehört, die Macht VO. Röm 13 se1ln, da der totalitäre echtsbegriff

allein VO Politischen, 1Iso VOo Pr1mär Machtmäßigen geprägt WIT'!  L  7G iliche Deutung VO  — aal, Staatsautorität, Gemeinwohl un: gerech- (Rock, 21) Entsprechend ist „Gehorsamsverweigerung, wenigstenster Ordnung vornahm, die der pluralen und demokratischen Ge- passıver Widerstand die eiNZig indizierte Re-aktion eines wahrensellschaft dringend Z.U. Überdenken vorgelegt werden mMu. Das Christen“ (Rock, 213); Wäas bis ZUT Nicht-Einhaltung der erKkeNnrTs-
Originelle dieser Darlegungen liegt nicht zuletzt 1ın der VO regeln reichen ann. ezügli der emokratie gilt „Falls weltanschau-
Formalobjekt der Studie geforderten Kurze. Dabei konnte der lich anders, nicht-christlich Dzw. anti-christlich eingestellte Per-
ert. seline ausgezeichneten Kenntnisse der thomasischen Quellen die Macht innehaben, weiß ich mich, un! ‚WäarTr Sdl12 egitim

1n vielen Fällen der klaren Weisung meınes Gewissens willen VOI'-einbringen, ergänzt durch treffsichere Zitate aus den umfang-
reichen sozilal-ethischen Arbeiten S@1Nes Lehrers Ludwig Berg pflichtet, aut ihren uUurz hinzuarbeiten‘ (Dibelius), un! War Su specie

der sittlich-menschlichen Selbsterhaltung“ Rock, 28) Die „5C-enn dabei der Ehrgeiz, ıIn der wortethymologischen Sezierung mäßigte Position“ eines Thielicke kulminiert dagegen In derVOT allem VO.  - Lehn- und Bindewörtern den Ursinn des Wortes Auffassung, daß „IÜr einen Christen (1im totalen aa un! 1UTr:be-greifen, einen eigenen Stil VO  =| seltener logischer Schärfe hier!) tändig der status coniessionis gegeben“ sel, die Kircheun Stringenz erzeugl, dann wird Na  - wohl 1n Zukunft daran den habe „E1In ((egenzeugni1s abzulegen, nicht jedoch politisch-revolutio-
ARDCK. erkennen.) näarem Widerstand schreiten“ (Rock, 33) Z:WarTr gibt für hie-

licke „den wagenden Entschluß des Einzelgewissens“, nicht ber „dieDie beabsichtigte ‚sozialethische“ Analvyse ist In ihrer theolo-
gischen und sozialphilosophischen Grundierung sauber durchge- Möglichkeit einer kirchlichen Legalisierung der gar Legitimilerung der

Attentat-Schuld“ (Rock, 35) In einem solchen politischen Handelnhalten worden. Die politischen un! Juristischen Aspekte wurden mıift der „harten Notwendigkeit des ‚Sündigen-Müssens'‘ als ‚der D1g-a Uus der ethischen Perspektive gebührend mitberücksichtigt. Dem natur des Interimszustandes der gefallenen Ööpfung‘ ünneth)“T CR e“ ert. selbst wird e1n gewilsser ruch zwischen sSeiner biblischen erblickt der genannte Theologe die Problematik des Widerstandes (vgl.
Aussage (3 Teil, Kap „Exegetische Prolegomena“) un der Ent- Rock, 38 Auch e1in „pervertierter taat“ stellt eine „Erhaltungs-
wicklung SeINeEeT „Politisch-ethischen Fundamentalkategorien“ (3 ordnung Gottes dar. amı ist nach Künneth „etwa die Situation 1n
Teil, Kap.) nicht verborgen SeiInN. Das wird die Diskussion mit der stzone“ charakterisiert. Rock widmet dieser konkreten Trage nach

dem Widerstand das egıme In der 10322 I3  « einen inter-den apostrophierten evangelischen Theologen erschweren. er-
dings hat der erf. recht, WEeNnn für die bisherigen Frontstel- essantien Exkurs. Im Rückgriff auf protestantische Autoren wıe amel,

Gollwitzer, ogel, Klügel, Fischer 10 3 wird erulert, w1ıelungen auch auf schwerwiegende Vorbehalte 1ne sozial- 1e€ rechte christliche Haltung“ darin gesehen wird, „einer wider-philosophische Forschung hinweist. Das gilt VOT allem für die wich- christlichen Obrigkeit gegenüber im geduldigen Erleiden des Unrechts“
tige rage nach Recht und Gerechtigkeit, wobei „die Majorität der gleichsam als eiNer Zuchtrute (‚ottes für das lethargisch gewordene
protestantischen Theologen dem Ph.  anomen  28 ‚Recht‘ ziemlich skep- Christentum“ entgegenzuwirken, ZU ‚wider - p} (Rock, 52
tisch gegenübersteht“ 5 152) Wenn darum der ert. der 192) Wenn allerdings die christliche Verkündigung durch staatliche
„Christlichen“ Ethik willen die „Teiormatorischen un! reformierten Eingriffe unterbunden wird, ist auch nach Ansicht der „Christologischen

Position“ iwa ffe entschiedener WiderstandAutoren“ und ihr „eXegetisch-bibeltheologisches Verständnis“ des
„primären locus classicus Röom 1 9 i z (5 12) ın seine Studie gebracht. „Im übrigen ist e1n objektives echt politischen Wider-

stand nicht ablesbar: enn bleibt objektiv-rechtlich unmöglich, deneinbezieht, dann ist das vorliegende Ergebnis sSeiner wWwWI1ssen- Punkt fixieren, die Pervertierung der Obrigkeit einsetzt bzw.scha{ftlichen Reflexionen der klare Beweis dafür, daß zumindest den Gipfel Trreicht“ (Rock, 191) Wenn aQUuUs der Entscheidung desdie Frage nach dem Widerstandsrecht die Staatsgewalt 1Ur Einzelgewissens heraus der Schritt ZU Widerstand der Sar ZUTLTC
Q us dem Gesamt VO  } dogmatischem und biblischem, VO  ‚ sozial- Tyrannentötun: wird, ann muüsse der Widerstand staatsbejahend
philosophischem und anthropologischem Verständnis beantwortet und onstruktiv sSein. Zu dieser Position hat sich 1 ntschieden
werden kann. Leider ist der Verf. den speziell anthropologischen und bekannte sich als bedeutsamster Vertreter der reformierten Be-

trachtung des Problems auch Barth hinsichtlich des ational-Problemen nicht nachgegangen, obschon die „multiforme Unein- sozlalismus. egenüber dem Totalitarismus 1n kommunistisch eherrsch-heitlichkeit reformatorischer un reformierter Theologen“ 5 190) ten Ländern proklamiert ar hingegen NUuUr eine „Kerygmatische Ifen-und VOT allem die „aquivok-zwiespältige Haltung Barths“ sive“, e1in „Sich-Unterordnen“.S 59) (gegenüber dem NS-Regime un der 508 „DDR“) vielleicht
VO  } hier aQus eine weitere, wichtige Erhellung erfahren könnte. Rock kommt dem rgebnis: „Die sich zeigende Vielheit VO Auf-

fassungen protestantischer Autoren hat 1n dogmatischen Voraussetzun-W A ”' T' . ı a E A Eine Einbeziehung dieser Fragestellung hätte auch in dem Kap gEN ihren Grund. Wird ine estimmte bibeltheologische un: dogmatischedes Teils „Das Phänomen des Widerstandes überhaupt
Folge Von Dis-Harmonie Das ‚Unum' als ‚Aufhebung‘ des Position einmal verlassen und streng ethischen Reiflexionen fort-

geschritten, ann verlagern die Autoren das Problem weitgehend aufAus-einander“ nahegelegen. amıit ist jedoch bereits der Inhalt das Gewissen. So VOT allem Künneth, 1ell: un! Diem,des Werkes angesprochen. die jedoch nach kurzem Aufenthalt 1m spezilis en Bereich
ocks Analvyse besteht näherhin aQus drei Teilen. Im ersten eil die Reflexion aut das dogmatische Gebiet ab- bzw. zurückwenden,

erfahren die „das Thema betreffenden Aussagen protestantischer Au- sıe 1mM Zusammenhang mi1t der Rechtfertigung über das Gewissen han-/|
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deln. es ist die Feststellung machen, daß gewIlsse thische End- tische Tugend, keine a-soziale ntugend; denn restitulert das VOoO  -

ergebnisse VO.  - der katholischen Position nicht sehr abweichen“ (5 192 der logos-widrigen Un-Autorität dem Staatstotum entrissene ‚Ssuum’.
Widerstand autoritäts- un damit geist-lose Staats e  e ı4Rock wendet sich nach einer gründlichen Analvse der „einschlägigen

Bibeltexte 1n der protestantischen Exegese” deren Pendant das Kap ist ittlich gutes Tun, während Widerstand Staatsgewalt als
im eil „Exegetische Prolegomena“ darstellt sodann der „POo- Staats und paulinische SE 0OUOLA Autoritaät INOIda-

sition katholischer Sozialethik Z ema des politischen 1der- lisch verwertlich ist“ Rock, v 195
standes“ UZ In diesem 'eil kommen die „Doctrina Catholica“ Der Friede Telos des politischen Widerstandes Das NUuMmM
Vo  - A bis aul N Terner „Lösungsbeiträge der Exegese“ als Prinzip. Widerstand 1m genannten Sinne ist nach Rock „nicht stand-
und „Analvse wI1e Kritik der bisher unternommenen (sozialethischen) die politische Autorität, nich  E 1mM pejorativen Sinne revolutionär,
Lösungsversuche“ ZUT Sprache nier den Papsten fällt VOT allem sondern Stand-{für den Frieden, die Einheit und damit indirekt für
Pius : auf, der 1n ce1INeTr Enzyklika „Firm1ssımam Constantiam“ wahre politische Führung, Iso positiv-konstruktiv el0s en
(1937) das Widerstandsrecht den otalen aa untier dem Titel politischen Tuns MU. se1InN, den Widerstand überflüssig machen,
der Notwehr, Iso Z U1 personalen Schutz un! nationalen Selbst- i3: ‚aufzuheben‘ 1m Frieden, der einerseits aQus dem bonum
erhaltung begründet (vgl. Rock, 33 Der Notwehr-Akzent arak- COMMUNE folgt und andererseits dieses zugleich bedingt“ Rock, 187
terisiert auch die traditionellen katholischen sozialethischen Stellung- un! 196)
nahmen. el wurden VO erTn. VOT em Angermair, Pribilla, Aus den wortlichen Zitaten des Rockschen Werkes wird demeVer, Ermecke un! essner zitiert Ist INd.  - sich hinsichtlich
des Widerstandsrechts AuS sozialer Notwehr relativ ein1g, gehen die

Leser die gründliche un! scharfsinnige Art der Analyse un die
vornehme, ber zugleich kompromißlose Form der Auseinander-Meinungen Der die Tyrannentötung auseinander: „Die einen Autoren setzung aufgegangen sSeIN. Über Letzteres täuscht auch die dem(T Messer, Pribilla, Angermaıir, rmecke, e  V, Bride,

Leclercgqa) halten die Tötung eiınes Tyrannen unter gewissen Voraus- Iranzösischen Sprach- und Mentalitäts-Raum entlehnte Verbind-
setzungen Tüur sittlich zulässig andere öllgen, Zalba) eI- ichkeit 1n der Formulierung nicht hinweg. Sie macht das Buch
blicken 1n dieser äaußersten Zuspitzung aktiven Widerstands eın m1n- der „harten wissenschaftlichen aterie  66 einer annehm:-
destens csehr zweifelhaftes Unternehmen, un! wieder andere LaTrOos, baren Lektüre. Gerade ın dieser Verbindung ber hat derNoldin, Schmitt) verurteilen die Tyrannentötung ganz uUuNUuUMWUN- erl. einer wertvollen Bereicherung christlich-sozialwissen-den. Angesichts dieses Tatbestandes spricht T! gahlz echt
VO  - einem fatras de doctrines S1 diverses ITavers le dedale schaftlicher Studien aktuellen, und uns aufgegebenen Ord-
d’opinions quı sont affrontees des äges’ ©& 114) nungsfiragen geführt

üuünster. Wilhelm Dreier.Im dritten 'eil erfolgt, wWI1e bereits gesagl, die Darstellung der
eigenen Überlegungen ZU genanntien Problem In wel mehr einführen-
den Kapiteln werden das „Phänomen des Widerstands überhaupt“
dem der Rezensent bereits einige kritische Bemerkungen machte das Thiele, Antonius, OSB Echternach und Himmerod. Beispiele benedik-
Problem „Widerstand un: Vorsehung“ und eın Abriß „prinzipieller tinischer und zisterziensischer Wirtschaftsführung 1mM un! Jahr-hundert. Stuttgart Gustav Fischer Verlag 1964 X, 187 S , 33,—.vypen des politischen Widerstandes“ na  .  her NSCHANSEN., Den etzt-
genannten Abschnitt 190858  > sich gut und gern den Anfang der Das Gleichmaß zwischen Arbeit un Kontemplation Sinne
ganzen tudie gewuns Das „exegetische“ Kap wird Vo erl. des benediktinischen Ora et [abora halten, ar 1Ine der
ZU dem Höhepunkt geführt, „daß der Begrikff TEL un dessen VeOeTI-
bale Modifkation sich als Alpha un mega VOoO  - Röm T93, erwelsen.

großen An{forderungen die Klöster, die nach der Regel des
Von hier Q uUusSs ist 1U  - der Übergang VO  =-| der exegetischen Betrachtung

hl Benedikt lebten. kın weiteres dorniges Problem Wäar die Herbei-
Tührung des Gleichgewichts zwischen der Habsucht im Sinne dereiNer spekulativen Durchleuchtung angebahn Das ema Staats-

gewalt bzw. ‚Widerstand die Staatsgewal kann, soll un! muß „Gewinnmaximierung“ und der Mißachtung elementarer wirt-
VO dem Kardinalterminus Trdo’ (1im allerweitesten Sinne) her 1n An- schaftlicher Grundsätze den Klöstern, die sich eigenwirtschaft-
grilfgıwerden“ (Rock, 143) lich betätigten.

Der ert. baut azu fünf politisch-ethische Fundamentalkategorien Die Proportionen zwischen Handarbeit uUun:! Kontemplation
als tragendes Gerust sSeinNner Überlegungen auf ın Cluny allmählich fast zugunsten des beschaulichen

ustitla legalis die politische Tugend als konstruktives, ‚archl- Lebens verschoben worden., Das konnte INa  s sich erlauben, weil
tektonisches Element. Als ihr Subjekt wird das „politische Gesamt, der Iiromme Sinn des Volkes un hoher Gönner Vermögeneglerung und egierte“ bezeichnet. „Wenn (darum) die Regilerten sich und Wohlhabenheit verholfen hatte, die Klöster sich all-ein Un-Recht (seitens der egiernden), das nicht etwa unrichtiges mählich als Grundherren aufzuspielen vermochten. Dem en  k-Recht, sondern ‚überhaupt eın echt‘' Radbruch) ist, erheben,
aktualisieren S1e die Tugend der Legalgerechtigkeit“ (Rock, 147)

inischen labora WAar der „Übergang ZU Rentnerdasein“ (7) m-
„Die Widerstandskämpfer re-stituieren gewissermaßen das, W as dem Iolgt, der auch seine religiösen und ethischen Probleme hat, diesich nicht immer Nutz un Frommen des monastischen Lebenspolitischen oLum durch Totum-feindliche Gesetze abhanden kam. Und auswirkten.indem die Legalgerechtigkei 1m Widerstandskampf die Tugend der
Iortitudo, des mutigen Einsatzes, und die der Klugheit, der besonnenen
Ziel-Mittel-Abschätzung engaglert, erweist sie ihren Allgemeinheits-

diesem Punkt der Entwicklung etzte die Reformbewegung
charakter, ist S1e ustüla generalis“ (Rock, 147)]

VO  } Citeaux e1n. Die Handarbeit und S5anz allgemein wirtschaft-liche Betätigung sollten wieder ZUT ursprünglichen ege ZUrCu  o  ck-
Autorität das Reparationsziel des politischen Widerstandes

Der ert. geht VO  - der Aussage ergs UK „Die Autorität hat die
führen An WwWwel Beispielen, Echternach und Himmerod, sucht der

Einheit herzustellen un das (Ganze verbürgen, negativ Die Auto
Verfasser mit großer historischer Akribie darzustellen, WIe sichdas nach benediktinischer TIradition starker AutOnOmie geführtehat den Zerfall In die regellose Vielfalt verhindern.“ Kern der Echternach un: das der NeuAutorität ist Iso die sittliche Befugnis, das soziale ZU schaffen. gegründeten zisterziensischen Richtung

In dieser Aufgabe ist S1e letztlich 1mMm Göttlichen selbst begründet. angehörende, 1m Klosterverband VO Clairvaux ebende Himmerod
Gemeinwohl ist Iso ihr höchstes Ziel wirtschaftlich entwickelte. Es geht Iso einen Vergleich ZWI1-

Gehorsam und politischer Widerstand. „Da der Gehorsam 1ne chen der „alten“ (benediktinischen]) un der ‚.neuen“ (zister-
Tugend ist, ‚quae (propter eum contemnit proprlam voluntatem' ziensischen) Methode. Nach ıner anfänglichen erstaunlichen Blüte-
Thomas Aquin), OlgtT, daß OLLV un! Ziel eines Befehls das Kriterium eit zeigten sich bei Himmerod 1m Jahrhundert Verfallserschei-
seiNer Legitimitä bzw. Illegitimität sind. Die Beschneidung des eigenen Nungen, nachdem das Kloster allerdings de facto ziemlich unab-illens kann un darf lediglich Gottes, näherhin der Ordnung angig VO: Gesamtverband geworden WAar. Andererseits gelangVOTSCNOMIM: werden, DUr zugunsten VO. Gesetzen un: Ver-
ordnungen, die dem göttlichen und natürlichen echt zumindest nicht Echternach, WeNnn auch keine hervorragenden Leistungen VeOeTI-

widersprechen. Gottes echt un Gesetz ist Je und je die ‚MmajOor melden sind, sich Bedrängnisse VO  - außen (vor allem poli-
estas'’ 'homas Aquin)“ (Rock, 171) tischer Natur) und innen einigermaßen Irei halten, daß der

Das Gemeinwohl prinzipales Kriterium der moralischen Erlaubt- Verfasser dem Schluß kommt, Ma  > dürfe den Wert der Organi-
heit des politischen Widerstandes. „Soll Widerstand gerechtfertigt Se1IN, sation nicht überschätzen, vielmehr komme c einen Schumpeter-
muß sich für ein bonum einsetzen, das als politisches bonum Von chen Gedanken aufnehmend, auf die Unternehmerfunktion d
sich uUSs schon ein COMIIMMNUMNE ist bzw. sSein mMUu. Andernfalls gleicht 1m vorliegenden Falle auf die wirtschaftliche Qualifikation des
der Widerstand nicht einer chirurgischen Heilungsaktion, sondern einer Jjeweiligen Klostervorstehers, das heißt des Abtes.
ziel- und wesenlosen Destruktion. Allein das Gemeinwohl als das Obwohl eSs sich bei der vorliegenden Studie erster LinieWesensziel der staatlichen Gemeinschaft annn der politischen
Autorität, die sich durch den Widerstand durchzusetzen vermochte, 1Ne wirtschaftshistorische Arbeit handelt, und WAäar eine gute
jenes autoritative ‚plus’, jenes ber- und ‚Mehr'-sein verleihen, das und mit VIe Akribie geschriebene, fällt auch für den Theologen
S1e ZU legitimen Reglerung ach: Der Widerstand eine „defi- einiges Interessante für die Entwicklungsgeschichte zweler großerziente Staatsgewalt ist” nach Rock 1Iso „sozial-konstruktiv, eine poli- Orden ab In den Worten des Verfassers ausgedrückt, stellt sich
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das dar 5  1s Citeaux sich 1m Protest VOoO  - Cluny rennte, sah liegen der kxponenten der Tübinger Schule wohl noch nicht voll
Genüge Se1IN. Es wäre wünschen, daß der gelehrte Ver-dort LLULC das Abweichen VO  ; der benediktinischen Regel Man

hielt Renteneinkommen Iür ınvereinbar mit echtem Mönchtum, fasser 1ın einem weiteren Opus die Grundkonzeptionen, die
das VO.  - eigener Arbeit leben sollte Nach eiwa 150 Jahren Wär korrekt expliziert hat, für 1ne Sozialtheologie iIruchtbar machte,

das überwunden würde, W as „die eigenartige Tragik der190808  - (das heißt 1 vorliegenden all Himmerod: Rezensent) da,
die Benediktiner BEWESCH 11, als 11a sich VO.  - ihnen B6- Theologie dieser beiden Manner”“” nennt.

trennt hatte: chie eigene Arbeit irat zurück, die Rentengrundherr- Maınz. Ludwig Berg
schait wurde VO  - zunehmender Bedeutung., Was INa in dem VOL-

angegangehenN e1traum {l vorbildlich rationaler Arbeit geleistet
hatte, ist 1n die Wirtschaftsgeschichte eingegangen” ouco-Varela, Antonio aa un! Kirche 1 Spanien des 156. Jahr-

hunderts. (Münchener Theologische Studien, 111 Kanonistische Ab-
Münster Wilhelm erT. teilung, Bd) üunchen Max Hueber-Verlag 1965 327 s Dr.

30,—.Rief, Josef eich Gottes un! Gesellschaift nach Johann Sebastlan Drev
un!: Johann Baptist Hirscher. (Abhandlungen ZULC Moraltheologie, Das wechselnde Verhältnis VO  e Christen, Mohammedanern un
hrsg VO Joh ©  e Dn VII) Paderborn Verlag Juden charakterisiert die Geschichte Spaniens 1m Mittelalter. Im
Schöningh 1965 485 S 9 kart 45 ,—.-. ganzen ist S1e auch aut weite Strecken gezeichnet VO einer
Um die rage „Welches ind die Anschauungen der Katho- Politik der Toleranz. Mit dem Werden des spanischen Staates

Ausgang des Jahrhunderts, näherhin ce1t dem könig-lischen Tübinger Schule VO  - der Gesellschaft und dem gesell-
schaftlichen Zusammenleben der Menschen?“ (1) beantworten lichen Erlaß VO 14997 4  ber die Ausweisung der Juden,

können, breitet Rie{i die imposante Fülle des theologischen sollte ber dem Judenproblem e1n unnachgiebiger Abschluß be-
reitet werden. Das Maurenproblem hält noch bis 1609 VOT: IhnenGedankengutes Vo  - Drey und Hirscher A M  ber eich Gottes un! Ge-

sellschaft aus. Der Verfasser ist sich bewußt, daß nach den Tübin- gegenüber wird die mittelalterliche Politik der Toleranz vorläufig
SEIN eich (Gottes un Gesellschaft 1ULI auftf dem „Wege der fortgesetzt. Auf dem Hintergrunde dieser geschichtlichen 'T at-

sachen will der Veriasser das Problem der Beziehungen zwischenSpekulation” erreicht werden können (Vorwort), und mi1ıt echt fährt
fort „Sowohl VOIL seiten der Theologie als auch der Soziologie Kirche und aa 1m Spanlien des Jahrhunderts untersuchen

ist mit Vorbehalten rechnen“ Wenn dieser Vorbe- 5 ö Im Sinne eines ESSays sollen die Grundlinien der uristi-
halte das ema eich (jottes un: Gesellschafit : Gegenstand chen Lösung auigezeigt werden, die INnan hierfür geschaffen
einer Untersuchung gemacht worden ist, dann WäarTr dafür die Be- (S Dabei werden ‚WäaLt ausschlieBßlich kastilische Quellen be-
obachtung bestimmend, daß Dreyv und Hirscher mit nutzt (5> 7 , dennoch ist mıt Klarheit ersehen, wWanll diese
Hilfe ihrer Reich-Gottes-Theologie einen beachtenswerten Beitrag Ergebnisse auch für Aragonien Gültigkeit haben.
ZUT Ausgestaltung einer christlichen Soziallehre geleistet haben In einem ersten eil (5 sind die zeitgeschichtlichen und

Der Denkansatz, aus eich (‚ottes das Phänomen des (Ge- kirchenpolitischen rundlagen behandelt, hernach 1n einem zweıten
sellschaftlichen eruleren un!: diesem einen Jegitimen atz (5 126—324) die echtlichen Gestaltungen des Verhältnisses der beiden

Partner dargelegt.darin ZUzuweisen, scheint methodisch icht abwegig SeIN, ist
doch eich 1ne ursprünglich sozial-politische Kategorie, In die Reconquista DZw. Cruzada, Rückeroberung ZW. Beseiltigung
hinein die Botschait VOoO eich Gottes etabliert wurde un die der etzten maurischen e der endgültige Ansto5 {ür die

Verbindung VOo  - Kastilien Uun! Aragonien durch die Heirat VO.  - Ferdinandsich abhebt VO  » der Botschafit VO ater in den Himmeln Uun!
VOoONn Aragonien un! Isabella VO  - Kastilien An der Schwelle desden VOIl Ihm Kindes sota angeNOMMEENECIL Menschen, wWOoTr1In
Jahrhunderts wird iın deren Auswirkung Spanien als politische Einheit

die Kategorie der Familie den analogen Denkansatz abgibt. begründet 5 23)
ief hat seine profunde Untersuchung In wel eile gegliedert. Der Dieses Kreuzzugsideal ist die Antwort sowohl auf alle außere un!:

erstie eil 11—204) handelt VO  - der Reich-Gottes-Idee, w1e sie VOLr Dreyv innere Gefährdung der christlichen erte durch siam un! udentum
und Hirscher VON Luther bis ant konzipiert worden ist, dann
das Verständnis VO eich (‚ottes bei Drey (99—130) und bei Hirscher (5 33), WwWI1Ie auf die innerTe Krise der Christenheit ım Jahrhundert

e& 45) Es wird fIestgehalten bei aller Kenntnis verhängnisvoller
(132—2 1m Hinblick auf Gesellschaft minutiös herauszuarbeiten, Konsequenzen, z. B allein schon LÜr Landwirtschaft un! Handwerk
wobei die Eigenkonzeptionen der beiden Tübinger csehr ansprechend (5 34).
ZUT Darstellung kommen. Ein Resume der Au{ffassungen VO.  - Drev
(  0— un Hirscher (  3— stellt In prägnanter Weise die Je Die spanische irche verfügte Beginn des 16, Jahrhunderts 1i1Der

1Ne gewaltige, öÖffentlich-rechtlich gesicherte, gesellschaftliche Macht,eigenen Denkansätze und Auffassungen geeignet heraus: d  jJese werden
die freilich mit derjenigen der deutschen Fürstbischö{ife sich nicht 1MNeSs-durch das Zurücktreten des Reich-Gottes-Begrifies bei öhler
1  - konnte 6 Die ständige Zunahme des kirchlichen VermöÖö-4— noch stärker kontrastier
geNS un die Mehrung der Zahl geistlicher Personen sollte S1e

Im zweiten eil 214—472) werden r  je Realisierung des Reiches
Gottes autf Erden und die Gesellschaftsgebilde der Kirche, des Staates noch vergrößern (S 70

Sowohl in Rom wI1e 1n 5Spanlen Wäar INnNan 1m Jahrhundert derun der Familie“ nach Dreyv (:  4— und nach Hirscher 345—472) Überzeugung, daß 1Ur diese Offentlich-rechtlichen Sicherungen cdererarbeitet. Während Dreyv für die Grundidee eich Gottes-Gesellschaft
irche ihre Heilsfunktion 1ın aa und Gesellschait ermöglichen unddie geschlossenere Konzeption vorlegt, bietet Hirscher für die Realisie-

rung des Reiches Gottes auf en die konkreteren Anweisungen., gewährleisten könnten (5 75)
Die Tatsache indes, daß die europäische Hilfe Iür 5Spanien währendAuf gut B-  z Seiten —4 bietet ief das Ergebnis sSeiner nter-

des ganzen Mittelalter: ausblieb, ewiIirkte unächst das längere Fern-suchung, wobei die Tage „nach der Gültigkeit des Versuches, den
bleiben dieses Landes VO europäischen Leben un! anderseits dieDrey und Hirscher unternommen haben“, sich kurz otellt un!

vermerkt, daß ihr Reich-Gottes-Begriff ZU. 'eil der biblischen Fun- Konzentration aller christlichen Krälite aut die Reconquista 5 P S50

dierung entbehrt, daß ber die Tag! der Realisierung des Reiches omm C daß die Religion das Politikum wird, welches ım Jahr-
Gottes VO:  -} den beiden 1n schöpferischer Weise behandelt wurde, auch hundert den inneren Au{fbau des Nationalstaates Ördert S 87),

un! verläau: parallel ZUT innenpolitischen Erstarkung das Her-wenn „Man hinter ihren Reich-Gottes-Begri{if ein Fragezeichen setzt“; aufkommen der Großmachtstellung Spanliens S 87).daß S1e ferner „das soziale Verbundensein der Menschen ın seiner
Bedeutung Tkannt un! in den Innenraum der Theologie hereinzuholen Am 13 1474 Isabella und Ferdinand VO  - Aragonien als
und VOFT der Säkularisierung bewahren versucht haben“ Letzteres Könige VO.  - Kastilien ausgerufen worden (5 98)
bezeichnet ief als theologische Großitat, die allerdings nicht abgeklärt e Verstaatlichung des gesellschaftlichen Lebens 1n Spanien hob

sel, auch aus theologischen S5Summen nicht gerechtfertigt werden amı (5 99; 1131 ihr entspra: 1nNne zielbewußte Modernisierung
könne uıund auf Unverständnis un Zzu CNSEC Kritik gestoßen g@2]. ın der ()rganisationsform des spanischen Staates, die mift dem Tode

ief hat handschriftlichen und gedruckten Quellen zufiolge die Philipps IL 1598 abgeschlossen Wäar S 119)
Gedankenläufte TevVSs un Hirschers in ihrer Kontinuita mit großer Der aat, der ın dem Spanlen des Jahrhunderts ausgebildet
Akribie dargestellt. Man wird Sagen dürfen, daß der Verfasser die wurde, Wäar schließlich gewl. ein moderner, straifi zentralisierter, einl-

Überlegungen der beiden Denker vollständig und wohlgeordnet germaßhen schon ausgeprägter Verwaltungsstaat, ber dennoch nicht
e1in fürstlich-absolutistischer aa S 123)wiedergibt, 99  1€ Lebendigkeit un den Reichtum ihres Denkens

Man muß dem utior beipflichten, wWwWEeNn nach alledem die Meili-un ihrer Theologie“ (481, Anm. aus umfassender Quellen-
kenntnis VOI ugen führt. Die Untersuchung Rieis ist e1n Opus, nNnung ablehnt, daß der der Beziehungen zwischen

aa s Kirche 1n Spanlen 1 Jahrhundert 1m Verhältnis zwischendessen Volumen durchweg der Qualität korrespondiert. aps Tnd Onig gelegen 361 5 129, 226).. Das Problem ist Zweililellos
Mit der historisch getreuen Wiedergabe un Zusammenstel- komplexer. Das zZe1Ig der weitere Gang der Untersuchung mit eut-

ichkeit.lung VO Dreys un! Hirschers Reflexionen ber dürfte dem An-B s OD a D
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In dem e  e e  S e  e il wird demzufolge die Intervention des kung der kirchlichen Gerichtsbarkeit, hinter der Kontrolle des aß-
Staates ın das Leben der spanischen irche 1n ihrer graduellen Stelge- wesens un der Inquisition, wlie hinter dem Patronatsrecht werden
rung dargestellt: Nach der ZUeTStT TeinN defensiven Abwehrhaltung enNn- freilich päpstliche Privilegien als formalrechtliche rundlagen ichtbar
über den kanonistischen Immunitäten wagt siıch auf das der irche (5 289)
ureigene Gebiet ET bleibt nicht bei der immerhin peripheren Zone des Man kann gleichwohl dem uUtfOr zustimmen, WEn daneben
Kirchenvermögens stehen, sondern greift 1in die für die Kirchenvertfas- ein völkerrechtliches un e1n staatskirchenrechtliches Ordnungs-
SUNg lebenswichtige Z0Ne des Benefizialwesens e1n un! versucht
schließlich, bei der urreligiösen Au{fgabe der Glaubensüberwachung prinzip 1MmM Entstehen sieht (> 294, 296)

Die Untersuchung, die mit reichem Beweissto{if versehen undein maßgebendes Wort mitzureden vgl
Wenn der aa unächst der irche die Immunitäten gewährleistet, mit Methode geführt ist, hat zweifellos vieles ZULT Aufhellung

ist dieses Zugeständnis einerseıts VO  - den spanischen Köniıgen des einer bedeutenden Epoche beigetragen.
Jahrhunderts nicht auft die leichte Schulter 4A worden Die Darstellung hat indessen einige Mängel. Bisweilen sind

(S5 139) Darüber hinaus wWäarTr für sSie auch die Bereitschafit selbstver- richtige Wortbedeutungen verwendet (z 39 Verdienst 3
ständlich, der irche den eigentlichen weltlichen Arm leihen, Wenn vgl Duden:; Bücherzensur en -gesetzes 4 51 ist dagegen die
G1e wünschte (5 143) rıchtige Form finden) Ofter ist die Wortstellung alsch Z %]

Die formal-rechtlich rundlage {ür diese Regelung der Beziehungen 110); manrches Mal egegnen Unverständlichkeiten der Mißverständ-
zwischen aa un Kirche S1e der Ufi0Or ın der VO. Önıg ange- lichkeiten ewlsse sprachliche Schiefheiten scheinen davon herzurühren,

Mahnung 99 mOöge Se1Ne Pflicht als Schutzherr der irche daß das Deutsche nicht die Muttersprache des Autors ist. Daneben
erfüllen!' 5 144), 1MmM Grunde wiederum 1M kanonischen Recht treten offenkundige andere Fehler auf 1US COMMUNI1S 5 213); fruct ı
(5 144 Die spanischen Könige beachteten Iso auch 1mM Jahr- sede Dacanile 214).
hundert die überkommenen OÖrdnungsprinziplen der Christenheit. Nichtsdestoweniger ist die juristische Durchdringung des weit-

Wenn 1m 11 Abschnitt des Teiles II die verschiedenen Aspekte Jäufigen Stoffes wohl geglückt und iıne ansprechende, sachge-
der staatlichen ıngrıffe nach dem Werden ihres echtlichen Gehaltes rechte Offenlegung der Probleme gelungen.behandelt werden, nimmt unächst einen unverhältnismäßig breiten
Raum die rage der staatsrechtlichen Beschränkung des „privilegium Es ist hierbei auch e1n anerkennenswerter Beitrag AB Ver-
for:  j E  3° der Jeriker ein (S5 155—185): Es g1ng zıumal das „privilegium ständnis der geistesgeschichtlichen Voraussetzungen geleistet, wel-
fori  “ der da hiermit VOTLr allem Mißbrauch che allein das Verhältnis Spaniens Reiorm und ReformationC  C e  e Kleriker,
getrieben wurde (Um begreiflicher ist die Auseinandersetzung, als erklären können (vgl. 34)
das Konzil VO  ; Irient in ess, 23 VI die hierfür gültigen Voraus-
seizungen bedeutend verschärift hatte, 159) Daneben ist VO beson- Reinhold Schneider, einer der großen Kenner spanischer Kultur,
derem Interesse die Darstellung des staatlichen Versuches, In den In- dessen Studie L,  ber Philipp {l mehrifach zitiert wird, hat

das Ethos Spaniens 1n einem seiner Essays miıt folgenden WorT-stanzenzug der kirchlichen Gerichte einzugreifen, und In die  7  s  em Ziu-
sammenhang der Überblick ber die Entstehung des Tribunals der ADo- ten charakterisiert, die für das Jahrhundert, wWäannı immer 109808  -
stolischen Nuntiatur (5> 152 der Gerechtigkeit nahe kommen will, 1m lick auf solche Ausein-

Die robleme, welche die übrigen Privilegien bzw. FExemtionen andersetzungen kirchenrechtlicher Art erwägenswert ind  n „Der
betreffen, wesentlich weniger Zahl un! unbedeutender rage gegenüber, ob die irdische Macht erkauft werden dürfe mit
(5> 185 un! beduriften deshalb geringerer Aufmerksamkeit 1m Rah- dem Heil der Seele der ob s1e, WwWenn ott diese furchtbare Ent-
19913  - der vorliegenden NTterSucChunNg. Dafür verlangte die Inanspruch- scheidung fordere, dem Heil der Seele geopfert werden müsse,
nahme der irchlichen Finanzkraft durch den aa ine eingehende fanden sich Herrscher und Dichter, i Heiligen un der mit Schuld
Behandlung. Es kommen hier neben den „lerclas Reales“, dem „Subsi- beladene Konquistador ın der ntwort INTNE mehr als alledio“, dem „Excusado“ un weiteren finanziellen Leistungen der irche
dem aa gegenüber das Privileg der Kreuzzugbulle un die UOrganıiısa- irdischen Reiche gelte die Ewigkeit . (Macht un Gnade, Le1ipz1ıg

1941, 231)tion des „Kirchlichen Steuerwesens“ ZUTC Sprache (S5 189—219).
Noch wesentlich empfiindlicher Wär naturgemä. die rage der Be- Bamberg., eggelbacher.

setzung kirchlicher Benefizien un! Amter. Ihre personalpolitische
Bedeutung wird 1mM Zusammenhang des ihr zugeordneten Problem- Bormann, Paul Die Heilswirksamkeit der Verkündigung nach demkomplexes erst recht deutlich gemacht, Nach geralffte: Darlegungen Apostel Paulus. Ein Beitrag ZUT Theologie der Verkündigung. (Kon-über das Patronatsrecht der spanischen Könige (1m Jahrhundert fessionskundliche und kontroverstheologische Studien, Band XIV.hinsichtlich der Konsistorial- un! Nichtkonsistorialbenefizien), LA  ber die
königliche Meisterwürde bei den spanischen Ritterorden un! die In- Hrsg VO Johann-Adam-Möhler-Institut) aderborn Bonifacius-

Druckerei 1965 216 i Ln 18,50.tervention bei den Papstwahlen wird die spanische Inquisıtion be- Mit diesem Buch legt der Verfasser seine Dissertation (Tübin-handelt (S 255—277). Urzere Überblicke über die staatliche Intervention
1n das en der irche un! ihre formalrechtliche egründung schlie- SeCI VOT, mit der einen Beitrag ZU interkonfessionel-
DBen sich Das Gesamtbild wird abgerundet durch den IIL. nl len Gespräch anbıete Mit den Formeln „Kirche des Sakramentes“
über die Staates ber den und „Kirche des Wortes sel vielfach versucht worden, „  1e struk-JUr:  ischen Verteidigungsmittel des turelle Verschiedenheit des theologischen Denkens un: des kirch-„TECUTSO de Iuerza“, ein Rechtsinstitut prozeBSrechtlicher Art, und
über die „retencl1on de bulas“, sSein verwaltungsrechtliches Gegenstück., lichen Lebens (S 12) der Konfessionen beschreiben. urch

ıne Besinnung auf die paulinische „Theologie des Wortes GottesEs ll beachtet se1iN, daß dem Öönig VO.  - Kastilien durch die Bulle
Hadrians VI VoO die Stelle des Großmeisters der spanl- sucht dem Mangel einer katholis  en Theologie des Wortes ent-
schen Ritterorden eingeräumt wurde, auch für den Fall, daß die Erb- gegenzuwirken. unternımmt die schwierige Aufgabe, Se1lINer
folge ine Frau trefien sollte. Die eigentliche geistliche Leitung durfte
Wäar DUr e1in Geistlicher ausüben (5 246) Dennoch WäarTr damit ein

Fragestellung zugleich unier exegetischem, dogmatischem und
pastoraltheologischem Gesichtspunkt nachzugehen.weılıterer wichtiger irchlicher Bereich königlichem Einfluß un! Önig- Der erste 'eil behandelt unter der Überschrift „Die Verkündigunglicher Kontrolle überantwortet,. als Dienst Gottes schöpferischem Wort“ 19—156) den BegriffDie patronatsrechtlich gefärbte Erscheinung der Intervention bei

den Papstwahlen erstrebte ine größere Einwirkungsmöglichkeit seitens „Evangelium“ bei Paulus und den theologischen Charakter der Ver-
kündigung. Nach einer eingehenden Exegese Vo  - Röm FA Gal BTdes Königs (als eines membrum principale ecclesiae) auf die Leitung KOT 15, 1—3 un! KOrTr 117 gelangt ZUTC Unterscheidung VO:  }der Gesamtkirche. Es kam hierin nicht ZUTC Bildung eines festen Rechts- wel Aspekten des einen Evangeliums Dieser Begriff ll „eineninstitutes, ber gleichwohl einer Praxis VO  >3 kirchenpolitischem

Gewicht. Der utfor ist hier ın der Lage, für den Zeitraum des 16.
konkreten Inhalt (das Evangelium) 1m Verkündigen worthaftem
Ausdruck Dbringen; zugleich ist ben immer darin auch ausgedrückt dieJahrhunderts eine nuancierte Darstellung hinsichtlich des Gebrauches Tätigkeit, durch die dieser bestimmte Inhalt (das Evangelium) VOeTLI-der Inklusive un! Exklusive geben (5 249—255). kündigt wird“ (5 35) egenüber Bultmann un! Asting stelltEs Wäar hier der selbstverständliche OUrt für kirchen C 5 geschicht- die „Berechtigung der rage nach dem Inhalt, nach dem ‚Was’ desliche nicht kirchengeschichtliche Ausführungen ZUTC spanischen In-

qulsition gegeben (> 255—277). Der UTiIOTr eistet damit einen Beitrag Evangeliums“ fest (5 36—41) „Das Evangelium als OT{s ist auch
un! VOT em Beri S 39)ZU.  —$ Klärung des Geschichtsbildes dieser Institution Die spanische Nqul- Die theologische ;lgenart der Verkündigung besteht darin, daß fürsıtion, die 1n Kastilien islang keinen Eingang gefunden a  e, ahm den Paulus ott selbst der Urheber der Verkündigung ist (2 Kor 5, 19; AAAusgang VO: Judaizantes-Problem un! entwickelte sich als vorzügliche

Handhabe ZUTrF religiösen un! innenpolitischen Vereinheitlichung des a. und daß sie Christus vergegenwärtigt. Wie sich das in der Ver-
gangenheit gewirkte Heilsgeschehen miıttel und vergegenwärtigt, istReiches. Denn das Weisungsrecht reichte .4  ber die Gerichtsverwaltung für V{. das esondere Problem (S5 142—147). Mit Cullmann möchtehinaus ın den legislativen Bereich hinein und 1ın die verschiedensten V{. 1im Neuen Testament (wie 1m Alten Testament) un! damit auchSach- un! Personalgebiete der kirchlichen Disziplin für Paulus die Heilsbotschait als „e1In die Geschichte erinnerndes

Hinter en staatlichen Interventionen in das Leben der Kirche, or (5 146) verstehen, in dem Mitteilung und Anrede eine Einheit
hinter den kirchlichen Abgaben den Staat, hinter der Beschrän- bilden.



331 1967 Jahrgang 63 THEUOLOGISCHE NT 36 D

Im zweıten eil 5 159—203) geht Von dem Menschen unier Daß der Inhalt des Evangeliums ın ROom 1,3 un! 1, 4 „einmal nach
sSeiner menschlichendem OTrTie (‚ottes aQuS, den Glauben als die der Verkündigung ann nach seiner göttlichen eıte hin“ (5 42)

entsprechende Antwort des Menschen 1ın ihren verschiedenen spekten, bestimmt wird, äßt sich schon deshalb nicht weil VO. der
nämlich als Entscheidung (Annahme un! Gehorsam), als Wagnıs, als Herkunft Jesu die ede ist. wobei 18 99  {8) seliner irdischen Ab-
Vertrauen un Hoffnung ZU erwelsen. was unpassend ist als un. stammung” un 1,4 „Von seilner Erhöhung ... spricht“ (Kuss) Von
I1 des zweiıten Teiles die „Gesamtzusammenfassung des Ergebnisses  «“ der Auferstehung Jesu 1äßt sich ohl kaum als VO. einem „gewaltıi-
untergebracht. Ein umfassendes Literaturverzeichnis bildet den Ab- SCH Faktum“ (5 65) reden. Mißverständlich ı1st die Ausdrucksweis:  e:  a  e
schlu. des Buches 5 204—216). „JESus hat die nschauung des Deuterojesalas VO Freudenboten un

Der Wert dieser Veröffentlichung dürfte VOT allem 1n der sSeiner oTts aut sich un seine Verkündigung bezogen, un: Wäar
1ın esus-Worten, die AD R ältesten chich:‘ der Tradition gehören  “ (5 81)reichen Materialdarbietung ZU. Thema gesehen werden. Es enTt- Unverständlich ist die Fortsetzung: „Und (!) ıst der Evangeliums-spricht offenbar der umfassenden Zielsetzung des VT daß begriff AauUus der urchristlichen Tradition auf Paulus gekommen ...“

neben den Xegeten zahlreiche systematische Theologen Wort 148 geht NT unvermittelt aut die ukanischen T1Iiten L4  u  Der, ebenso
1n einem 1Ta 144 AL ist ä’asım  a’  S, (zweimal) ohl herkommen 1äßt (Arnold, arso(t{il, FTIes, Geiselmann, Küng, Künneth,

Niebergall, Rahner U, a.) Auf weite Strecken hin erwecken Cie a  amin lesen. Störend wirkt die unregelmäßige Angabe der itat-
vielen 1 ext dargebotenen Meinungsäußerungen der Theologen ählung VOT dem chlußzeichen Ga
den Eindruck einer interessanten Anthologie. amı wird aller- Das Hauptverdienst dieses Buches ist C 1ne VO  } der katholi-
dings die VOo ema her erwartende exegetische Erörterung schen Theologie Jange vernachlässigte Aufgabe angesprochen, diese

manchen Stellen mehr, als wünschenswert erscheint, ZU Be- durch ine Besinnung auft die ussagen des Apostels Paulus in
mühen, die verschiedenen Zitate einer harmonischen Aussage ihnrer umfassenden Problematik aufgewiesen un 1ne erste, WEeNn

auch notwendigerweise als experimentell erscheinende Lösungbringen.
Von exegetischem Interesse ind VOT allem die Ausführungen angeboten haben.

unster. arl Kertelgen  ber den Begri{ff „Evangelium“ bei Paulus. Auf Grund der ntier-
scheidung der Form des Evangeliums als „Anrede“ VO  - sSeiInNnemM
Inhalt, den als „Bericht“ bezeichnet, sucht die Bedeutung des Exeler, Adolf esen un!| Au{fgabe der Katechese Eine pastoralgeschicht-
paulinischen Begri{ffs näher bestimmen. Allerdings 1äDßt liche Untersuchung. (Untersuchungen ZUT Theologie der Seelsorge 21}

Herder reiburg 1966 X, 296 5.3} 34 ,—,sich hierbei schnell in 1ne einengende Abwehrposition drängen,
indem gegenüber Bultmann un! seinen Schülern die Bedeutung Es ist 1Ine bekannte Tatsache, daß die Geschichte der Katechese
des Inhaltes für die paulinische Verkündigung betont un! den In- noch immer e1ın Stiefkind der wissenschaftlichen Katechetik ist. Es
halt als „historischen Bericht“ ennzeichnet. amı führt ine gibt katholischerseits wertvolle Einzelarbeiten, ZULC Geschichte
etiwas mißverständliche Kategorie 1N. enn „historischer Bericht“ der Katechismen, aber noch keine große ideengeschichtliche Dar-
ist zunächst ILUF 1ne estimmte ormale Kennzeichnung des stellung, die Sich eiwa mit der bedeutenden protestantischen Ar-
inhaltlich Mitgeteilten. Die rage ist allerdings, ob Paulus die VO  w} beit VO  } V, Zezschwitz (1863/69) INesSsSen könnte Und hinsicht-
ihm 1 „Evangelium“ un als Evangelium mitgeteilten Satze VO  -} des umfassenderen Begriffes der Pastoralgeschichte ist
Tod un Auferstehung Jesu als „historischen Bericht“ der als wenig anders. Man greift darum begierig nach einer pastoral-
heilsbedeutsame Kundgabe VO  - heilsbedeutsamen Ereignissen geschichtlichen Arbeit, die nicht VO  j vornherein auf en Ng|
versteht. Auch für ist das Evangelium „zugleich mehr un!: etwas Thema beschränkt ist. Am vorliegenden Werk muß 11La allerdings
ganz anderes als historischer Bericht“ (5 77) Aber ben dieses sogleich teststellen, daß der überblickte Zei1traum auft die etzten
„Zugleich“ VOoO  - „historischem Bericht“ und dem darüber hinaus- WwWEeı Jahrhunderte, aul die eit seit der Einbeziehung der Pastoral-
gehenden „Mehr“ der Bedeutsamkeit des Vergangenen für die theologie 1n ınen theologischen Lehrplan (1774), begrenzt ist, un
Glaubenden ist das auch bei ungelöste Problem. Jedenfalls kann weiter auf die Tage, Y  „WI1Ie denn eigentlich 1n den wissenschaft-
man nach Paulus nicht VO  } einem „historischen Heilsfaktum Iın lichen Definitionen, ın den theologischen un! pädagogischen Lexika,
esus Christus“ 5 64) 1ne theologisch mißverständliche Aus- 1n den Handbüchern der Katechetik und der Pastoraltheologie das
drucksweise ausgehen und nachträglich nach der Bedeutsamkeit Wesen und die Aufgabe der Katechese verstanden WIT':!  S  du (V) Auch
dieses „historischen Heilsftaktums“ Iragen. Das historische Faktum hier wird die historische Entwicklung nicht In einem einzigen Ab-
des Kreuzestodes Jesu wird bei Paulus nicht als „historisches lauf dargeboten, sondern 1 WIT  d ın Lünt Kapiteln, die der rageFaktum“ relevant, sondern als Heilsereignis. Schon der VO  - nach dem Empfänger, dem Ziel, der Au{fgabe, dem Träger und
zıtierte (vorpaulinische) Satz „Christus ist für NSeTe Sünden dem Wesen der Katechese gewidmet sind, jedesmal der erwähnte
gestorben nach der Schrift“ (1 KOorTr 15,3) ist ursprünglich nicht als Ze1traum durchmessen, un!| überdies ıst ın jedem Kapitel eın
historischer Bericht gemeint, sondern, wWIe die Beziehung auf die eigener historischer Durchblick der evangelischen Katechetik >
„Schrift“ festhält, als nsage des Heils Die rage nach den hinter geteilt. Es ist mit dieser Anlage gegeben, daß das Buch keine ‚>
den paulinischen bzw. vorpaulinischen Bekenntnissätzen liegen- genehme Lektüre darstellt, obwohl die Sprache klar ist und ein
den historischen Fakten ist IUr uNns heute Wäar unabweislich, aber Großteil der reichlich zıtierten exXte in die Anmerkungen VeT-
S1e ist 1m Interesse der exegetischen Klärung VO  - der rage nach wlilesen wird; ist her eine 1n mancherlei Farben schillerndeder Aussageabsicht des Apostels Paulus trennen. Überschau, e1n jedesmaliges Überfliegen desselben ZU: eil

Mit echt betont die Einheit VO. Mitteilung und Anrede schlecht angebauten Geländes, immerhin ine reichhaltige, kritisch
1m apostolischen Wort 5 Doch wird dabei wenig deut- musternde Stoffsammlung. Die geschichtliche Entwicklung kommt
lich, daß die „Mitteilung VO: einem geschichtli|  en Faktum: dem 1Ur wenig Geltung; denn nicht 1UT zwischen katholischen un
Ereignis EeSus Christus“ (Bultmann, zitiert VO 1m nicht evangelischen Autoren, auch zwischen den aufeinanderfolgenden
TST als „historisches Faktum“, sondern immer chon als „Anrede“ katholischen Katechetikern —  besteht wenigstens 1n der hier unter-
vorkommt. Hier müßte bei der Kritik [l Bultmann dessen unter- suchten rörterung VO.  - Prinzipieniragen kaum e1n Zusammen-
schiedlicher Gebrauch VO  - „historisch“ und „geschichtlich“ beachtet hang; jeder beginnt mehr oder weniger VO  - orn  9 getiragen VOo  }
werden. Jedenfalls WIT':  d Nan dem „geschichtlichen“ Inhalt des PauU- einer Grundströmung, die als solche die eigentliche Geschichte ent-
linischen Evangeliums nicht allein damit gerecht, daß INan ihn als hält. Schließlich dürfte das Interesse des Verf VO:  -} Anfang„Erinnerung die Heilsperson eEsSus Christus und seine weniger auf die Geschichte gerichtet SCWESEN seın als au{fi die
Heilstat“ 145) beschreibt. 50 ist nicht verwunderlich, daß sachlichen Erkenntnisse, die da und dort aus der vielstimmigendie Erarbeitung der eschatologischen Bedeutung VOoO „Evangelium“ Diskussion hervorgehen. Nur müßte dabei beachtet werden, daß
bei kurz kommt viele anscheinend parallele Außerungen VO verschiedenen Vor-

aussetzungen ausgehen un verschiedenen Zusammenhängen -Im einzelnen Sind dem Rezensenten noch einige nschärifen auifge-ME —  S S CR fallen. In den exkursartigen Ausführungen über die Bedeutung VOIlL gehören, Wenn 102°4 VO: gleichen Autor Linus Bopp kurz
AÖ'YOG (S 25—3 wird wenig deutlich, wIıe das griechische un! alt- hintereinander wel einander widersprechende Stellungnahmentestamentliche Verständnis VoO  — „Wort“ 1m paulinischen Begriff ZUSaMm- berichtet werden (262 H 9 oder ist berücksichtigen, daß e1n-menhängen. Ebenso vermißt INa  =| 1ine Präzisierung des Verhältnisses
VO  z} griechischer Wortbedeutung und alttestamentlicher Tradition 1mM schlägige Bemerkungen hne wissenschaitlichen Anspruch gemacht
paulinischen Begriff EUXYYEALOV (5 31—34 un 5. Ungenau ist auch sind, 10 die Anläu{fe einer biblischen Begründung der Kinder-

katechese (221 If.)der Hinweis, daß die Evangelien 1m Gebrauch des Wortes „MVange-
]:  1UmM  &.  “ a ”  16 Isaiasstellen“ welche?) „Iormal anknüpien  « sollen Hier Wie dem auch sel, tatsächlich muß der geduldige Leser d nde
verschwimmt der Unterschied VO „Evangelium“ und Evangelien. bekennen, daß ine Reihe wichtiger Einsichten geWONNEN wurde,
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un! d:  16e6s$ nicht zuletzt dank der Einbeziehung der evangelischen der Berufung auft Kittel un! Strack Billerbeck 196) sollte 1211l

Katechetik, die neben scharifen XIiTremen auch iın die Tiefe gehende sich nicht begnügen, WEeNnN MMa  - behauptet: „Mit diesen Eirorterun-
Erkenntnisse bietet. Vielleicht wWAare methodisch 10324 die selb- SCH verliert ine fast ununterbrochene und einmutige Begründung
ständige Beiragung der evangelischen Katechetik durch den katho- des richterlichen Charakters der Absolution un! des Bußsakra-
lischen uUutOr der bessere Weg BEeWESEN., Katholischerseits ist ja mentes, nämlich die Interpretation VO  - Jo g eit mehr als
gerade den Prinzipienfiragen, da S1e In den theologischen Iraktaten 400 Jahren, ihren festen Boden“ Schon die Beschäftigung
eantwortet schienen, weni1g Aufmerksamkeit gewidmet worden. tiwa mıt einem kleinen Werk wI1e dem VO Wolifgang L
In dem befiragten Ze1i1traum der Schulkatechese galt VOT allem, Hausordnung Gottes, Auslegung VO  -} M t (Düsseldorf hätte
dem Katecheten für se1ine Tbeit die rechte methodische und 1N- wichtige nregungen für die Interpretation einer der drei Schlüs-

sgelstellen ergeben (vgl besonders 42—56 Mi{t 18,15—20, 1inehaltliche Orientierung geben
11 den wichtigsten Ergebnissen VO. | D erschau gehört die Stelle, der 100078  - wünschen möchte, daß S1e 1ın der Katechese «x  ber

Erkenntnis, daß die Einengung auf die Schulkatechese als eine zeit- die Sündenvergebung 1ine bedeutende Rolle erhielte: denn hier
wird ine 228 Skala VO Formen aufgeführt, ın denen die Kirchebedingte Phase in der Geschichte der kirchlichen Unterweisung

gelten mM. Es geht nicht al, die Katechese miıt einem angeblichen die 1n ihrer auifbrechende Macht der Sünde kämpft.
Zeitpunkt des „Mündigwerdens“ begrenzen (67 278) oder ın Hier zeig sich der innere Zusammenhang des Bußsakramentes mit

anderen Formen der Überwindung der Sünde).einer dem Irühchristlichen Taufkatechumenat nachgebildeten, auf
einen analogen Höhepunkt hinzielenden Institution (75 fi 9 hier Im dritten eil ZI1e. der Verfasser die katechetischen Konsequenzen
wAare Göttlers Lehrplantheorie erwähnen gewesen] einschlie- 208—249). Aus{führlich befaßt sich mit der die Prax1ıs bedrängenden
Ben wollen. Das Kin ist mıiıt der Tau{ie bereits 1n das sakra- rage nach dem Schema für das Bekenntnis (235—244). Dabei rgeben

sich wichtige kritische Bemerkungen ZULTC Sittenlehre UNSEeTES EeN-mentale Leben der irche einbezogen ınd ist 9808  - auf die stär- wärtigen atechismus Am meıisten empfliehlt ast die Aufteilungkende und nährende Teilnahme kirchlichen Leben in Familie nach den TEl Pflichtenkreisen. Der Vorschlag hat jedoch den Schön-
und Gemeinde angewlesen (156 Die Schulkatechese kann NUr heitsfehler, daß hier nicht ZU Ausdruck ommt, wle das J1} en
interpretierende Weiterführung Se1Nn wollen, die, wWwenNnNnn en Stecken- in en seinen en VO Verhältnis ott bestimmt ist. Dem
bleiben in infantilen Begriffen vermieden werden soll, in einer könnte 190878  - jedoch dadurch gerecht werden, INa  - Tag Wie habe
Erwachsenenkatechese oder „Christenlehre“ ihre Fortsetzung fin- ich Gottes Willen erfüllt 1n der direkten Begegnung mit ott (1ImGlauben, 1MmM Gebet, 1mM Gottesdienst), 1MmM Verhalten gegenüber denden 300808 (63 ff $ die heute allerdings verschiedene Formen >

nehmen wird: Bildungswerke, Arbeitskreise, Einkehrtage, Schri{ft- itmenschen, ıIn der Erfüllung meiner anderen Aufgaben? Die ueT-

tum USW.,.
ings rwachte rage nach gemeinsamen Bußfeiern wird Ur ın einem
Anhang behandelt (247—249).Alles ıIn allem liegt der Hauptwert der vorliegenden Arbeit ın

der Trwelterung des Horıizontes. Der Katechet WIT: mit Nachdruck Zur Überwindung der vorher dargestellten Einseitigkeiten
darauf verwiesen, daß seine Arbeit I1UT Iruchtbar eın kann als schlägt ast folgendes VOT:!

eil e1INEeSs größeren („anzen, einer wirklichen, Kindheit un Jugend ET fordert eine terminologische Erneuerung: Das Wort „Beichte“ımfassenden Seelsorge, auf die 5B d Michael (jatterer beharr-
lich hingewiesen hat. Exeler hat übrigens die aus seiner histo-

muß miıtsamt den üblichen Zusammensetzungen (Beichtkind,
Beichtvater, Beichtstuhl, Beichtzeiten, Erstbeichte) au  N demrischen Betrachtung EWONNENEN Erkenntnisse inzwischen iın einer Sprachgebrauch verschwinden 2—2 Statt dessen soll 1Urlichtvollen Zusammenfassung dargestellt, ın seinem Beitrag „Kate- VO. Sakrament der Buße der ber Beichte Bekenntnischese 1 lick auf die Kirche“ Bändchen „Katechese und Ge-

samtseelsorge“ (Klärung und egweisung 6 , Würzburg 1966,
meınt VO Bekenntnis gesprochen werden. Generell kann INa  }
dem Verfasser diesem Punkt zustimmen. Man sollte über38—62 seine Vorschläge noch insofern hinausgehen, als angebrachtInnsbruck. Jos Jungmann 5J. ist, den umfassenden Akt der Umkehr (gewöhnlich als
„Tugend der BuDße“ bezeichnet) VOoO dem besonderen Sakrament
der do (gewöhnlich als „Bußsakrament“ benannt)Rast, Timotheus Von der Beichte ZUMM Sakrament der Buße Eiıne abzuheben. Besser als eın radikales Ausmerzen der traditionel-katechetische Besinnung ZUT rechten nterweisung +  ber das Sakra-

ment der Buße mi1t geschichtlicher Uun! theologischer Begründung.
len Terminologie scheint indes eın geduldiges Ergänzen durch
bessere ermini SeIN.Düsseldorf Patmos-Verlag 1965 269 D,} 19,80

Die umfangreichen (zum eil kritischen) Besprechungen, die Zzu
dieser (vor allem 1mMm historischen eil otark gekürzten) Wiedergabe Gegenüber den Akten des Pönitenten bei denen nicht „fünf

Stücke“ auifgezählt werden sollen, sondern NUr jene dre  1 Akte,einer Tlerer Dissertation (1963) erschienen (Beispiele: Josef die ZU Sakrament gehören Reue, Bekenntnis, Bußwerk) soll
Dreißen, 1n Katechetische Blätter 1966, 217—222:; Anzeiger für die die Lossprechung hervorgehoben werden. ast empfiehlt, ın derkatholische Geistlichkeit 1966, 332—336; Heinz Fleckenstein, 1n Der Katechese jeder Stufe die Lossprechung den Anfangchristliche Sonntag 1966, 317 f), indizieren Dbereits, wenn nicht die tellen Die Au{fgabe des Pönitenten soll durch die rage einge-Bedeutung des Werkes, doch des Themas. leitet werden: „VWıe wirken WIT als Büßer Bußsakrament

Im ersten, historischen eil SeiINeTr Arbeit untersucht der Verfasser,
ausgehend VO Tridentinum, anhand VO  - mehr als 500 atechismen,

mi1it?“ Diese Orientierung würde dazu führen, daß die
Akte des Pönitenten, w1e Dreißen dies a. Os 221) gefordertdie zwischen 1529 und 1963 (vorwiegend 1mM deutschen Sprachbereich) hat, iın ihrer wesenhafiten Hinordnung auftf das Sakramenterschienen, die geschichtliche Entwicklung der Katechese über das Buß- gesehen werden. Dadurch erhalten s1e 1Ne kultische undsakrament. Vor allem arbeıte heraus: nier kontiroverstheologi-

schem Einfluß werden das Sündenbekenntnis un das richterliche Han- latreutische Note und werden VO ihrer anthropozentrischen 1s0-
deln des Priesters einseitig 1n den Vordergrund gerückt Das Ein- lierung befreit. In den genannten Akten vollzieht sich die
dringen moralkasuistischer Streitiragen führt dazu, daß das Kapitel partıcıpatlo aciuosa des Pönitenten beim Vollzug des
„Gewissenserforschung“ ın der atechese immer umfangreicher wird 5C- sakramentes.
genüber der Behandlung des eigentlich sakramentalen OTgangs. Es
kommt einer anthropozentrischen und individualistischen Verengung Der christologische (und damit der 3sterliche . 228), der ekklesio-
des Bußsakraments. Der theozentrische un! kultische Aspekt kommen logische und der latreutische (und damit der mltische: 225)aum noch Au GD Geltung. Aspekt des Sakramentes mMu. deutlicher hervortreten. Wo VO.

Der zweite, sehr kurze eil (187—204 Spricht VOoO  / der theologischen den Wirkungen des Sakramentes die ede ist, soll nicht 1UT VO  -Neubesinunng auf das Bußsakrament. Dabei hebt der Vertfasser mit der Vergebung der Sünden gesprochen werden, sondern pOsIi-echt den christologischen un: ekklesiologischen Charakter der Sün- tiver VO  - der Versöhnung mit Gott, mit Christus un! derdenvergebung hervor( Kirche
Im Anschluß arl Rahner stellt die eit Jahrhunderten

übliche disjunktive Deutung der „Einsetzungsworte“, die Vo TIrotz mehrfacher Einwände, die VOoO  3 anderen Rezensenten
„Binden un Lösen  H  LL (Mt 16, , SOWI1e VO  - „Nachlassen un vorgebracht wurden, gebe ich dem Verfasser 1m Hinblick auf seine
Behalten (Jo sprechen, ın rage Obwohl die Trgumenta- Außerungen ZUT Rolle des Gleichnisses VO verlorenen Sohn
tion Rahners mindestens 1m Hinblick auf die Matthäus-Stellen (z un 218) insofern Recht, als nötig wWwWAärTe, dieses
überzeugt, hätte INa.  - sich 1ın diesem eil eine etwas gründlichere Gleichnis VOrLr allem fruchtbar machen bei der Erziehung ZULTC

Beschäftigung mit NeUeEeTEeT exegetischer Literatur gewünscht. Mit Umkehr. nicht ber aus ihm die „Stufen“ beim Empfang des
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Bußsakramentes abzuleiten. Sobald INa verfährt und dies Texteditionen fehlt. Es ist Wär nicht richtig, daß bisher noch kein
geschieht ehr oft ist der Zugang ZU christologischen und Sakramentar des vollständig ediert worden ist (SO
ekklesiologischen Verständnis des Sakramentes oehr erschwert. vgl dagegen die NrT. 231 289 un 322 bei Bourgue, Etude SUur

les sacramentaires roma1ıns, {L, 2! Rom ber immerhin istInsgesamt haben WIT e ler mit einem Werk das VO  -
einer soliden Basıs AQUS ZUT Auseinandersetzung anregt. die ahl edierter jüngerer Sakramentare weıtaus gering,

Freiburg Exeler. Urteilen über eventuelles ıgengut kommen können. Gerade
weil Irient Schnittpunkt zweler spirituell verschiedener Welten

Sacramentario Adalpretiano (Cod Vindibon. Ser 206) ISg VO  - liegt, WI1Ie Rogger ın seinem Vorwort bemerkt, liegt die Möglich-
keit südlicher un! nördlicher „Leihgaben“ hier besonders nahe.Franz (Collana di monografie edita Societä

pDeT gli studi trentinı 15) Trient 50clietä studi trentini ıll SCIENZE Jedenfalls ist die Veröffentlichung ein erster wichtiger Schritt,
toriche 1966 151 dem möglichst viele weiıtere folgen müßten, größerer lar-
Das Sakramentar wurde VOT 6 AA für ine Kirche des Bıstums heit kommen. Das Verdienst gebührt neben dem Hrsg. auch

Trient geschrieben un gehörte 1M der Wallfahrtskirche dem Irienter Kirchengeschichtler Rogger, der einer geplan-
Romedio (südwestlich des Mendelpasses). Der Name erklärt ten Beschreibung aut einer Edition insıstierte.

Allerdings erheben sich gegenüber der Methode wel Fragensich daraus, daß die beigegebene 1S{e der Irienter Bischöfe mıit
Adelpret endet Die irüher In der Bischöflichen Biblio- Einmal, W as die Vollständigkeit betrifft. Nichts 1ne Beschrän-
thek Trient aufbewahrte und als verschollen geltende Handschrift kung der Edition aut bisher unbekannte der eltene extie ber
WarTr 18369 1mM Tausch iın das Kaiserliche Geheimarchiv 1n Wiıen sollte INa  } nicht 1M Inıtienverzeichnis auch die nıicht edierten extie

anführen (mit Angabe der Nummer des Sakramentars, auft die 1m Edi-gelangt un! hbefindet sich nunmehr 1n der Wiener National- tionsteil auf der betrefenden e1ite verwiesen 1sbibliothek. Die zweite methodische rage betrifft die Sakramentare, aut die bei
Außer dem eigentlichen Sakramentar, der schon genannten „Dekannten“ Texten verwlesen wird.,. Der TSg. hat nicht den

Bischofsliste un! Zusaäatzen  H des 12.—15, IA darunter besonders termiıinus ad QqQuen), das Missale Romanum, als Vergleichsgrundlage
erwähnenswert die Perikopen des Commune Sanctorum und für gewählt Das wAäare  n sich möglich un pra.  15 würde ber nötig
Votivmessen (13 Jh.) un ein Ddequentlar (13 Jh.) nthält der machen, die häufigen Varilanten der heutigen Textgesta. nohNeren.
Codex ine 1STe der Kapitel un Evangelien ZU Pro Der Hrsg. hat anderseits Jedoch auch nicht den Iür uNns grei  aren
Sanctorum (erhalten 1Ur ab 25 Präfationen, ein (wie gewöhn- termınus QUO, die alteste Bezeugung für die Identifizierung

der Orationen gewählt, sondern als Vergleichsbasis das Gregorlanum-lich mıit dem Sakramentar-Inhalt nicht übereinstimmendes) Kalen- Hadrianum herangezogen un NUr, dieses i3; 1 Stich 1äßt, ıIndar (von anderer Hand geschrieben) und einen interessanten Trdo
Missae. Im Sakramentar finden sich bei einigen Festen die nıtiıen

Editionen älterer der -  -  Jüngerer Zeugen gesucht, Auf diese Weise
wird ber verdunkelt, daß die meısten Orationen des Hadrianumder Gesangsteile and vermerkt (die Hrsg. nicht mitteilt). 1mM Altgelasianum stehen der (Z. und) noch früher 1mM Leonilanum,

Der Wiederentdecker und Herausgeber des Sakramentars, der das überhaupt nicht konsultiert wurde. Mit anderen Worten das
Hadrianum ist mindestens nuıcht letzte Quelle, wahrscheinlich bersich bereits durch die Edition des 308 Baturich-Pontificale VOeTLI-Ä-

dient gemacht hat (vgl ThR [1963] 192 {1), begnügt sich echt das könnte 1Ur e1in minutiöses Vergleichen feststellen nicht einmal
mit einer Teiledition (mit Einschluß VO  — Zusätzen,  H VO:  } denen odell für die Organisation des Trienter Sakramentars. LEIist recht

sind die Sakramentare Von Fulda der Vich nicht, WIeeinige lokal-historisch interessant sind). Vom Perikopenteil WEeT- gesagt wird, Quellen Ionti), aQus denen eX UOrationen ent-den die Schriftstellen, VO S5equentiar die nıtien und die Num- nehme.
Her nach Chevaliers Repertorium hymnologicum geboten (leider Sakramentare unterscheiden sich VO  - anderen Werken Der Aus-nicht die Fundorte 1n den Analecta hymnica). Von den 11 Prälia- druck Quelle ist in der Sakramentarforschung 1m Grunde unbrauchbar.
tionen unterscheidet sich 1Ur die 1n der Einleitung miıtge- Die Sakramentare sind Individuen. Slie besitzen mehr der wenigerteilte) Apostelpräfation VO L(eXTIuUs us. Eine weitere Präfta- viel gemeinsames Gut un lassen Sich mit Mühe In Geschlechter und
tion für ine Kequienmesse mıiıt nicht identifiziertem ext findet Familien gliedern, ber jedes VO  - ihnen hat Eigenheiten, und fast nle
sich 1mM Editionsteil (Nr. 259) Von den Urationen, die sich (wie wird sich beweisen lassen, dieses der jenes aus einer cschr großen
die melsten 1m Gregorianum—-Hadrianum oder (seltener) auch In Zahl zulällig erhaltene Buch se1 Quelle Iür e1in anderes
andern edierten Sakramentaren (Altgelasianum, St. Gallen, Fulda, Irotz dieser leider nötigen Einwände: Der Herausgeber VeTI-
Vich, Jena Ü, d )1 Pontifikalien (Ausgaben VO:  } Metzger, Vogel- dient für seine entsagungsvolle Arbeit ehrlichen un vollen ank
Elze und des Hrsg. selbst) und Ri  lien (nach Franz) finden, Münster. Lengeling.
werden die ummern (bzw. Seiten) der betreffenden Editionen
verzeichnet, wobei mıiıt dem Vermerk Var. oder Var 1910)8450 -

minum), adı 1910)008 auf Unterschiede aufmerksam gemacht wird.
Droste, Benedicta OSB „Gelebrare“ In der romischen Liturgiesprache.Münchener theologische Studien, IL Systematische Abt., 26) Mun-

Die VO Hrsg. nicht identifizierten 262 Orationen werden 1mM chen Hueber 1963 AIL, 197 .} br. 18,—.
Wortlaut abgedruckt, hier un da mıit Hinweisen auftf partiell iden- Die Verlfiasserin sieht in der lateinischen Liturgiesprache e1intische exie anderer Quellen (das Sigel meint, Was nirgends großes Positivum, weil dadurch der Gottesdienst der römischenvermerkt wird, das Gregorianum mıxtum des 9./10. ] 9 das der Kirche der ständigen Veränderlichkeit der Sprachen un ZeitenEditor Menard IMrg als authentisches Gregorianum ansah). enthoben ist. Mit diesem vorkonziliaren Argument kann INan

Die Einleitung (7—2 orJıentiert genügend auch U  ber nekrolo- heute Studien ZUTC lateinischen Liturgiesprache nicht mehr recht-
gische Notizen SOWI1Ee Radierungen un! Zusätze 1m Kalendar. fertigen. Dagegen hat sich bei der Übersetzung der lateinischen

Liturgiebücher In die Volkssprache gezeigt, w1ıe wichtig nNnier-Beigegeben sind Verzeichnisse der nıtien aller edierten Ge-
betstexte (125—135; 139; muß sStia heißben: 20) un! suchungen lateinischer ermini sind. Wenn bei der Reifiormarbeit
der Heiligen. Bei weniger bekannten wird auft die Sammlung „Viıe Prinzip der Übersetzung festgehalten wWwird der Sar das

Prinzip der interpretativen Übersetzung herrschend wird, danndes saints“ der Pariser Benediktiner der auf Stadlers Heiligen-
Lexikon verwiesen. Leodegar heißt übrigens nicht auch sind liturgiesprachliche Studien wWwWI1e die vorliegende eine unab-
Ludger 141), sondern Lutgar der Luitgar. dingbare Voraussetzung.

In Ssorgfältiger Analyse wird die Bedeutung VO  - celebrare 1n derDie Fülle der nicht-identifizierten exte, ın der Hauptsache
omMMUNe Sanctorum und für Votivmessen, überrascht und recht- klassischen Latinität, in der un! bei den Vätern SoOwile 1m Dprach-
fertigt doppelt die Edition des Irienter Codex. Es befinden sich gebrauch der römischen Sakramentare aufgezeigt. Die Klassiker gebrau-chen den Terminus für eın Tun, das VO vielen Menschen wieder-darunter auch theologisch bemerkenswerte UOrationen, Zı e NrT. 236, holten Malen, 1mM positiven INn gemeinsam vollzogen wird 1m profanenwelche die Einzigkeit des Opfers Christi betont. Es kann natürlich un! 1im religiösen Bereich Solches Handeln Täag! naturgemä immernicht die ede davon sein, daß f* sich bei diesen Orationen 1Ur den Charakter der Offentlichkeit, des Bekanntmachens des Verkü  di-

igengut handelt. Das ist nicht einmal für den größeren eil geNS, und liegt die besondere ote der Gehobenheit über das Ge-
wahrscheinlich, Was Inan annehmen könnte, WENN VO  } „TIormule wöhnliche VOT. In der lateinischen Bibel, in der VOoO  - der Autorin
NO  -} uüusalte altrove ÖO almeno non aNncoTrTra pubblicate“ die ede vorwiegend herangezogenen Vulgata die eius Latina wird aum

benutzt wird celebrare 1n den weitaus meısten Fällen für den kul-ist (5 22) Abgesehen davon, daß der Hrsg. nicht einmal alle Edi- tischen Vollzug der esttage und Festzeiten verwendet, un! War sowohltionen älterer Sakramentare herangezogen hat, ist bedenken,
daß WIT viel wenig VO.  - der Entwicklung der Sakramentare un!

für das Kulthandeln, das dem wahren ott gilt, als auch für götzen-
dienerisches Tun. Im ergle ZUT erwendung des Wortes 1 las-Missalien nach dem WI1ssen, ja w1lissen können, weil sischen muß festgestellt werden, die Verwendungsvielfalt in der



3537 1967 Jahrgang 63 ITIHEOLOGISCHE NrT 338

lateinischen ine Einengung erfahren hat Vom Bedeutungsgehalt Künstler miıt den Problemen der Formgebung ın diesem oder
des celehrare bei den Vatern ann gallz allgemein gesagt werden, jenem Falle befaßt ıst, weiß, wieviele Möglichkeiten des MiBß-alle Bedeutungsgehalte der klassischen Latinıtät VOo  - den „Vielen“ an seE-
fangen His /R „Verkündigen“ sichtbar werden. Die Bedeutungsbereiche- verständnisses des Begrimnfes „sakral“ noch bleiben. der Begrifi

unier keinen Umständen d uUuS tradierten Stilelementen gewinnenrung DZw. die Neuheit des Wortsinnes ieg! ın dem, W as die Neuheit ist, darauf macht Filthaut cehr deutlich auifmerksam. Es dürftedes christlichen Lebens, des christlichen Festefeierns un Kulthandelns
ausmacht. nützlich Se1IN, daß VO  e} berufener e1ıte wenigstens auf die eklatan-

In den Sakramentaren ist  — celebrare überwiegend das Iun der ZUTr testen Mißverständnisse 1ın diesem Bereich einmal hingewiesen
Fucharistie Versammelten. Im celebhrare der Gemeinde wird die (‚esamt- würde.
kirche ichtbar, und das „Wir“ weitet sich durch die Teilnahme der Muünster. Hans jijenhausen.
Engel ZUTC Universalität. Auch das celebrare, das 1n den uDrıken des
Alten Gelasianums VO  - einzelnen ausgesagt wird, mMu. als (Gemein-
schaitsiun eingeordnet werden. Was bei den Vaätern durch den Kontext Hoifif, A $ Muck, H. Thoma, Dominikus Boöohm. Mit einem Geleitwort
greifbar wird, wird ın den knappen Gebetstexten der Li  gie durch VO Joseph Kardinal Frıngs. München un! Zurich Verlag Schnell

und Steiner 1962; 541 S , 146 Taieln mit otos, Grundrissen undie onfrontierung mit anderen Verben verdeutlicht. Von er erhält
nitten: Od,—.der übergeordnete Feierbegri{ff größere Farbigkeit. Im celehbhrare wird

sowohl die Bedeutung VO GCONSIESUTIE un! In TNUIN ConveNITEe sichtbar, Dominikus Böhm (1880—1955) wWwWarTr zweiflellos einer der führen-
als uch das schöpferische Tun des facere, die Intensität des F das
immer 12eu Wiederkehrende des TEeCUTTETE un schließlich das edenken

den Kirchenbaumeister iın der ersten Häalfte uUunNnserTes Jahrhunderts.
des recolere. In Verbindung mit entsprechenden jekten w1ıe Festtag,

Er sich VO  - Anfang VO Historismus der Neugotikund -TOmanik los, als diese noch absolut alleinherrschend N,Geburtstag, Triumphtag, Quadragesima, Quinquagesima ist  5 das Wort
entweder tärker AA pfern der ber Z Lobpreisen, Z praedicare versuchte, mit den Materialien {ür die moderne eit glaub-
un! exsultare hin gefärbt würdige Kirchenbauten errichten un s1e 1mM Innern aut den

weil S1e Altar hin konzipieren. 5 U Ho{f, der ehemaligeLiturgiesprachliche Studien sind recht mühevoll, Direktor der Kölner Werkschulen, denen öhm 1926 bis 1934gründliche philologische, religionsgeschichtliche, liturgiegeschicht-
liche un theologische Kenntnisse erfordern. FuÜur die vorliegende und wiederum 194753 lehrte, schrieb 1n dem opulent ausgestal-

en Dokumentarband die Biographie und ine abgewogeneOtudie gebührt der gelehrten Priorin VO Varensell ank und
Anerkennung. habe lediglich WwWwEel Beanstandungen: Die prak- architekturgeschichtliche Würdigung, die sich VO Panegyricus
tische Verwertbarkeit des sorgfältigen Werkes leidet ehr untier fernhält, der iın solchen Gedenkbänden leicht unterläuft un dem

Gefifeierten letztlich wieder schadet. Von besonderem Wert ıst derdem Fehlen jeglicher Kegister. Diıie Lesbarkeit wird beeinträchtigt Bildteil, der neben den zahlreichen ausgeführten Bauten auch diedurch das nicht immer motivierte Einschalten VO. In den Apparat
gehörigen lateinischen Abschnitten in den laufenden ext ‚ungebaute Architektur“ der Skizzen, NIWUrie un Wettbewerbs-

arbeiten 1n chronologischer Reihen{folge bringt. In einer solchenMünchen. Walter UÜrI® illustration ralsonnee WIT: der Rang Böhms erst recht deutlich,
sSeine Bemühung die Form, die der Funktion w1e dem Material

Filthaulf, Theodor Kirchenbau Uun! Liturgiereform. Maınz: 1aS- gerecht werden versucht, eın erstaunlicher Erlindungsreichtum,
Grünewald-Verlag 1965 S 9 13 Bildtaf.: 10,80. ber auch manche Romantizismen des Rabbitz, die dann mehr

Filthauts Darlegungen ZU. Kirchenbau treffen auftf 1ıne un: mehr abgestoßen werden, bis dann iın den Bauten der Nach-
Sıtuation, die 1ne Besinnung aut die Grundkonzeption des KIir- kriegszeit Sich die reife Form zeigt. S0 wird aus der Werkge-
chenbaues gemäß der Liturgiereiorm geradezu herausfordert: Das schichte eines Einzelnen VO  e} den ersten Anfängen 1n Dettingen
Neue erständnis und die Formen der lturgie rufen un Mainz-Bischofsheim +  Der Osnabrück-Schinkel un! Hindenburg/
unumgänglich nach Überlegungen für 1ne entsprechende außere Oberschlesien und VOo  - den Planungen für den Wiederaufbau

des verbrannten Glaspalastes 1ın München, des Wallraf-Richartz-Form der Kirchenraum-Ordnung. Filthauts Darlegungen haben das
besondere Verdienst, hier entschiedene Klarheit schaffen. Museums 1ın öln un! der großen Kathedrale 1n San Salvador bis
Besonders beachtenswert erscheint auch, daß 1n den grund- den Neuschöpfungen un sehr einiühlsamen Wiederaufbauten
sätzlichen Vorüberlegungen die Tendenzen gewlsser Architekten historischer Kirchen nach dem E Weltkrieg eın Stück Architek-
un Künstler abgewehrt werden, die versucht sind, subjektiven turgeschichte unserTer eit. Baudirektor München,
Vorstellungen un Ideen folgen. Filthaut stellt dagegen die e1in Neffe un langjähriger Mitarbeiter Böhms, schrieb Z.U. Bildteil

die bautechnischen Erläuterungen. Grundrisse un Schnitte habenstrengen Forderungen des Funktionalen die Ausrichtung
der Bauanlage nach den liturgischen Erfordernissen) die erste den gleichen MaßDßstab VO  -} 500, sodaß die Größenrelationen
Stelle un! ruft damit alle, die verantwortlich die Errichtung eines auch der einzelnen Werke untereinander sofort sichtbar werden.
Kirchenbaus unternehmen, 99 Sache“. Die sich selbstver- Der Beitrag VO  } Muck 5] - Wien über „liturgische Anliegen
ständliche und seit je gültige Prioritat der objektiven theologischen un s  relig:  10se erte ıIn den Raumordnungen VO  - Dominikus
Wahrheiten VOT subjektivem Denken bei der Verwirklichung der öhm  D ist e1n notwendiger Bestandteil dieses Buches Die religiö-
außeren architektonischen Form ist hier wiederhergestellt. Die SE  e un! liturgischen Voraussetzungen seines Bauens werden darin
Gedanken, die Filthaut ZU erständnis der einzelnen abgeklärt, auch die ideologischen Widerstände, die ber-
Kulthandlungen entwickelt, lassen Klarheit un Entschiedenheit winden galt. Daß ihm einige Fehlsichten unterliefen, braucht nicht
nichts wünschen übrig und lassen da, die Ausformungen wundern; daß manche Akzente heute etiwas anders gesetzt
einzelner liturgischer Funktionen noch nach eiliner endgültigen werden, kann Böhm nicht als Fehler anrechnen. Allein die
Prägung verlangen (z die Buße) einer späteren Entwicklung Tatsache, daß e1in Laie VOL der Jahren schon Lösungen VOTI-

schlug, die die Konzilsväter bzw. ihre Baudezernate TST ın unNnserengenügend Spielraum. Bemerkenswert ist auch, daß die strengen
Ordnungsprinzipien, die Filthaut dem Kirchenbau zugrundelegt, agen akzeptieren, spricht für sich iıne arte der rte mit
nichts mit einem sterilen Purismus tun haben, sondern immer gebauten un abgelehnten Kirchenprojekten Böhms waäare un  >
VO der Sache aQus begründet werden. Einfachheit bedeutet hier meın interessant und instruktiv! Sowcochl Wäas die Häufung der
nicht Dürftigkeit un! Mangel, sondern Gewinn der Sinnverdeut- Trte 1n bestimmten Bistuüumern angeht WwWI1e die tabula rasa iın
lichung der einzelnen „Orte“ und ihrer besonderen Bedeutung. andern, ausgesprochen oder nicht Bauverbot hatte
Mit diesen klaren, ganz aut objektiven rwägungen beruhenden Daß der Erzbischof VO  ; öln ZU Gedächtnis des großen Architek-
Ordnungsaspekten düriften die Voraussetzungen für zukünftige ten eın nobles Geleitwort schreibt, gereicht beiden ZU.  — hre
Planungen VO Kirchenbauten geschaffen un! die der Sache Dieser Oeuvreband ist eın würdiges Denkmal für einen hoch-

verdienten Kirchenbauer.abträglichen Tendenzen subjektiver Ideen mit Nachdruck abge-
wlesen Se1IN. Was allerdings für Architekten und Künstler ..  ber die Wien. Johannes Emminghaus.
Verbindlichkeit dieser Ordnungsaspekte hinaus als formschaffende
Arbeit bleibt, das ist ın dem Buch weithin unausgesprochen Grass, Nikolaus Hrsg.) Weihnachtskrippen Osterreich. nNnier Mit-geblieben und mußte auch fien bleiben, da hier liturgische Funk- arbeit VO eX Colleselli, Ettl, Jungmann, Kastner,tionen geklärt und keine eigentlichen Hinweise auf die künst- Kaut, Kodolitsch, Kollreider, Krause, Moser, Pro-
erische Ausprägung des Kirchenbaues und SeINeEeT Ausstattung dinger, Riedl, Schmidt un Thomek. Innsbruck auch
gegeben werden ollten: Filthaut nennt wohl ein1ge Bedingungen, 1966 108 un! 818 Abb auf Tafeln; kart 16,50
unter welchen das „Sakrale“ in unNnSseTerTr eıt verstanden werden Die einzigartige Krippenkunst vVvETrgangenNner irommer Jahrhun-kann (einfach, wesentlich, würdig, e  S  Oon, modern), ber WEeLI als derte, VO  } der Gotik . Franz \ Assisi seine Weihnachts-
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krippe aufbaute ist chon eıit ein1ger eit In nicht geringer Arnold, Franz Xaver: Pastoraltheologische Durchblicke Das Prinzip
Gefahr, als weni1g ernsthaftes Überbleibsel der künstlerisch und des Gott-Menschlichen un der geschichtlich Weg der Pastoral-

theologie. Freiburg-Basel-Wien Herder 1965 319 S 3 kart. 13,80.religiös verachtetes equilsi gefühlsseliger Kinderweihnacht abge-
tan werden oder e1in recht problematisches un! blutleeres Nier dem erwähnten Titel werden wel Verölifentlichungen
Weiterleben 1n aesthetisch völlig reduzierten, industriell und des allgemein anerkannten Pastoraltheologen in einer zweiten,

teilweise veränderten Auflage eUu herausgegeben. Vgl Z.U eilminderwertigem Material gefertigten Beispielen fristen. Jede
künstlerische Bemühung, ber auch theologische, liturgische un! U, „Grundsätzliches Geschichtliches A Em Theologie der Seel-
katechetische Überlegung ist daher 1n diesem Gebiet volksnaher sorge”, diese Zeitschrift Jg. (1954), Sp 123 Im dritten eil

dieses Buches wird „Der geschichtliche Weg theozentrischer asto-uns begrüßen. 551e alle werden anknüpfen können un!
mussen Erkenntnisse un Zeugnisse der Vergangenheit. ralwissenschaft“ AUS „Seelsorge US der der Heilsgeschichte“,

Sowohl dem Historischen w1e der Gegenwart zugewandt ist der Freiburg: Herder, 1956 111e  o vorgelegt.
VOIl Nikolaus Grass, Innsbruck, herausgegebene und sch\  on  HA
ausgestattete Sammelband „Weihnachtskrippen ın Osterreich“, der Rynne, Xavler: z Erneuerung der Kirche. Die vierte Sitzungsperiode

des Zweiten Vatikanischen Konzils. Köln-Berlin: iepenheuerseine Entstehung der vielbeachteten Ausstellung „Krippenkunst
itsch 1967. 4392 5.} 29,.80.1ın Osterreich“ (von Okt Jan 65) verdankt, die AT A US

Anlaß des Internationalen Kongresses der Krippenfreunde in Der bekannte Publizist h;  ler se1inNe Konzilsberichterstattung für
die letzte Periode des Konzils fort. en dem lebendigen Bericht 4  berSalzburg aufgebaut Wär. Daher ist sinnvoll, daß der Katalog

dieser Ausstellung mıiıt mehr als 250 ummern und zahlreichen das Konzilsgeschehen nthält das Buch In einem Anhang (5 303—425)
Abbildungen dem and nochmals beigegeben ist. Kıne solche Ansprachen des Papstes und Tel Konzilsdokumente, stellt Iso 1iNe
Inventaraufnahme ist csehr verdienstlich. Natürlich kann un! will gute Erganzung den Konzilsdekreten dar.
sS1e nicht vollständig Se1IN, aber S1e  A führt die wesentlichen Beispiele
und Entwicklungsstufen Schon Rud. Berliner hatte während Bea, Augustinus Kardinal: Die Kirche un! die Menschheit. Freiburg-Basel-

Wien: Herder-Verlag 1967. 279 5: 29,50.SeINeTr Tätigkeit Dayr. Nationalmuseum die „Denkmäler der
Krippenkunst“ ın AA Lieferungen (Augsburg 1926 {1) herausgege- Von hoher arte Q USs werden die Tatsachen und Probleme AL  ber
ben un! dann VOT allem 1 seinem Standardwerk „Die Weih- Kirche und Menschheit und zwischen ihnen geschaut his hin auf Wesen

un! Bestimmung. Dabei werden die verschiedenen Konzilsdekrete innachtskrippe“ (München die Ergebnisse jahrzehntelanger, Zusammenschau un! mift ihrer biblischen Begründung vermittelt.4M  ber das 11 Abendland sich erstreckender Forschungen BC6-
legt Eın solches Kompendium ist STEeIis angewilesen auf regionale
Vorarbeiten. Für Osterreich Jagen solche ın befriedigender Form Heilige Schrift. Lıteraturverzeichnis NrT. 4l hrsg. VO Dreiländerausschu
bisher 1Ur VOLI für die Steiermark (bes. Kretzenbacher, Weih- der Vereinigung des katholischen uchhandels ın Deutschland,
nachtskrippen iın Steiermark, Wien und Tirol Ur die Osterreich un der Schweiz un! dem Katholischen Bibelwerk utt-
alteren Arbeiten VO. arl Klaar, 1932 und Jos Ringler,° Nun- gart Frankfurt-Stuttgart 1966. 202 S 9 7,90.
mehr werden ın diesem and alle Bundesländer gleichmäßig Das evangelische Schrifttum. Eın systematisches Verzeichnis, hrsg. VO  »
VO:  - Fachleuten des betreffenden Gebietes bearbeitet: die wesent- der Vereinigung Evangelischer Buchhändler, gart. Nachtrag
liche Liıteratur ist angegeben, die hervorragendsten Stücke ind 966/67 5i O, Preisangabe
38 Abb auf Tafeln vorgeführt. Sorgfältige egister der Personen- el Verzeichnisse sSind nach systematischen Gesichtspunkten reich
un! Ortsnamen erhöhen die Brauchbarkeit des Werkes. Der einlei- gegliedert und mit Kegistern versehen, sich leicht über die
tende Beitrag des Altmeisters der Liturgiewissenschaft, Jung- lieferbaren euestien Titel OoOrientieren kann. Einzelne Bücher werden
ManNnn, Innsbruck, gibt bedenkenswerte Anregungen für die EN- durch kurze Inhaltsangaben näher arakterisiert. Bestellungen 58  ber
wärtige liturgie- und bibelnähere Gestaltung innerhalb dieses den uchhandel (Dreiländerausschuß . ,., Frankfurt, Mendelssohnstr.
liebenswürdigen Zweiges echter volkstümlicher unst Das Buch 42; Vereinigung EV. Buchh., Stuttgart, Postfach 721,; Silberburgstr. 58)
ist ine Fundgrube {ür jeden Interessierten.

Wien. Joh Emminghaus

Hinweise Personennachrichten
Proi. Dr. theol. Erich Feifel, Päd Hochschule ünchen, hat einenLohfink, Gerhard: Paulus VOr amaskus. Die Arbeitsweisen der NeUeTEGIN

Bibelwissenschalit, dargestellt den Texten Apg 9, 1—19; „ —21 Ruf auft den Lehrstuhl für Religionspädagogik un! Kerygmatik in der
9—18 Stuttg. Bibelstudien Stuttgart Verlag Katholis  es Bi- ath. e0o. Fakultät der Univ. üunchen angeNOMMEN.,

Prof. Dr. theol., Dr. phil. Raymund C ITier, hat einen Rufbelwerk 1965; 9,60. auf den TS für Kirchengeschichte des Mittelalters und der NeuzeitBlinzler, 0Sse: ohannes un! die Syvnoptiker. Eın Forschungsbericht
Stuttg, Bibelstudien Stuttgart 1965 102 s E 5,60

1n der Theol Fakultät der Univ. Regensburg adINlsCNOMMEN.,
Prof. Dr. theol. Franz Muß X y Regensburg, hat einen Ruft aut den

Gaechter, Paul Die literarische uUun: 1m Matthäus-Evangelium. Stuttg. Lehrstuhl für Exegese des Neuen Testamentes in der Theol Fakultät der
Bibelstudien Stuttgart o) 32 S,° 9,060. Univ. Regensburg KCNOMM
Bibelstudien u  ga 1965 130 S ’ 6,80. Prof. Dr. 1Ur. GCall, erlıDer Schmitz, Passau, hat einen Ruft auf

Seidensticker, Philipp Paulus, der verfolgte Apostel Jesu Christi. (Stuttg. den Lehrstuhl für Kirchenrecht der Theol. Fakultät 1n TIrier
Bibelstudien Stuttgart 1965 130 S 9 6,80. 8!

Lammers, aus Höoren, Sehen un! Glauben 1m Stuttg. Bibel- Prol. Dr. theol. gnaz W e iln D , Regensburg, hat einen Ruf autf den
Lehrstuhl für Moraltheologie ın der Theol. Fakultät der Univ. Kegens-tudien 11) Stuttgart 1966. 114 Ba 6,80. bDurg adNSCNOMMEN.Pesch, Rudol£ Die Vision des Stephanus., ADpg. ‚ 553—56 1mM Rahmen

der Apostelgeschichte Stuttg. Bibelstudien 12) Stuttigart 1966. 76 5i
4,80 An der Theol. Fakultät der Univ. Fr ei E Br. habilitierten sich

Heising, Alkuin: Die Botschaft der rotvermehrung. ZUT Geschichte Dr. theol ernnar: D ; 1967 für das Fach Christliche
un! Bedeutung eines Christusbekenntnisses 1m Stutig. ibel- Religionsphilosophie mit der Arbeit: „Religion im dialogischen Denken'
tudien 15) Stuttgart 1966. S 9 5,80. (Ref. Prof. Welte).
Die VO.  - Haag, Lohfink un Pesch 1Ns en BC6- Dr. theol Günter Biemer 1967 für das Fach Pastoral-

rufene NEeuUuUe kleine Biblische Reihe ill die Fortschritte der Exegese theologie mit der Arbeit „Edilbert Menne (1750—1828) und Sein Beitrag
anhand VOo  » ausgewählten Beispielen einem weıten Leserpublikum ZUTC Pastoraltheologie“ (Ref. Prof. Knauber).
gänglich machen, wobei atl, nt] und zeitgeschichtliche Probleme der Dr. theol eier Hun e an 1967 für das Fach Christliche
Schrift 1ın gleicher Weise ZUT Sprache kommen sollen. amı ist hne Religionsphilosophie mit der Arbeit „Der Durchbruch geschichtlichenZweifel eiIn lange anstehendes Desiderat erfüllt. Die hier NUur 1n Aus- Denkens 1mMm 19. Jahrhundert“ (Ref. Profi. Welte).ahl angekündigten ntl Veröffentlichungen zeigen die 1e. der be- Dr. theol. Klaus Hemm r 1 e  e 1967 für das Fach Christlichehandelten Fragen klar Textinterpretationen stehen neben redaktions- Religionsphilosophie mit der Arbeit „Gott un! das Denken nach Schel-geschichtlichen und literarkritischen Eroörterungen, die Behandlung
grundsätzlicher Fragen neben der VOo  - Einleitungsproblemen, Man muß

ings Sqätphilosop‚hie" (Ref. Prof. Welte).
den Herausgebern für die Initiative dankbar sein un wünscht, daß die

Dr. theol Remigius Bäumer W 1967 für das Fach Kirchen-
geschichte mit der Arbeit „Nachwirkungen des konziliaren edankensAuswahl der Themen weiter gut unier Kontrolle bleibt. in der Theologie und anon1s des frühen Jahrhunderts“ (Ref. Prof.

ünster. Joachim Gn 4116a Franzen)
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Die Coniess10 Helvetica poster10r Eıne ekenntnisschrıift der I1l-Theologische Bibliographie gelis  en irche helvetis  en Bekenntnisses 1n Osterreich; 109—202
Auswahl V neuerschienenen Büchern und Aufsatzen eologie und Barnabas: €s: und edeutung des Z weiten Helvetis:  en

ihren Grenzgebieten Bekenntnisses 1n den osteuropäischen Ländern
S Beniliamiıino: {1 „De poenitentia” dıe Filippo abri, 1623

usammengestellt VO.  m Erwın E Munster, untier Mitarbeit TOoDlemı igure scuola scotista del anto, Padova 1900, 0122538
Reic  eri, TINS tito Johannes Schei{ifler als Strei  eologe. arder Institute und Seminare stellt den konfessionspolemischen Iraktaten der „Ecclesiologia”.

Abschnitte IIL-V, L XAIV)] (Gü:) Gütersloher erl. Haus Mohn (1967) 240 Studien ZULI

der kath.-theol. der Universitä Münster el1g10n, Ges und eisteswissenschalf; I 48 ‚—
Dessaın C’harles Stephen John Henry Newman. (Lo, Ed:) Nelson

(Sigelverzeichnis eV LVH,; 1961, 5Sp I1X-XAl1L) (1966) A, 178 Leaders of religion; ch 678
HeaT: James Ihe divided mınd of modern eolog' arl Barth

an Rudol{f ultmann, 908—1933 Phıl W estminster 1967 240
esamtthe  ogie U Y e  e g h Zoltäan, SJ MAaurTr1zlo 11 mMmOovımento teolog1ıco

Allgemeines 1  talıano. Treg ALHVUL 1967, 0225
Jo835u 8 Jean-Pierre, Le erTe Congar. La theologie SEerVviCe du

mundi. Theologisches Lexikon TÜr die Praxis. peuple de Dieu. Bibliographie generale du Pere on Par Pıetro
Abendland Dis Ex1istenz, Frb/B, Bas, Wien: Herder 1967) S T Quattrocchi (p 213—272). Au Cerf (1967) 776 Chretiens
1312 5D3 98,— . de LOUS les 13,50

A alter Au{fsatze und kleine T1Iten. Hrsg. VO  - eoTrg Strecker.
Mohr 1967 L. 341 5i 49 ‚—

I1 Religionswissenschaf{it und -geschichiteca Ik Wiılhelm Schrifiten ZUT rundlegung der Theologie, Teil
Mıt Einleitung Ü, Nmerkungen hrsg. eier Fischer-Appelt, Mchn U der Religionen, Ein ymposion der Weltreligionen
Kalser erl 1966 LL, 361 Theologische Bücherei XXXVI ISg VO  - Rolf Italıaander Kassel Oncken-Ver: (1966) 307

A u  er Ihe reality of God an er C554 y5, Lo SC  Z Pr Trencsenyi-Wal  apfe ntersuchungen ZULI Religionsge-
(1967) ALUL, IA D.; ch 30/ — schichte mst Hakkert 1966 574 Z 60 ,—

Paul Introduction un theologie critique. Presentation
Theologie,

W allac C , el1g10n. An anthropological VIeW. Random
de M.-. eNu, Lethielleux (1967) 125 House 1961 300 4,95
pastorale et spiritualite, Recher  es ei syntheses Z ean: Religions traditionelles eit cultures modernes, Rap-

A aus eologie der Phänomenologie. IWäagungen et perspective d’etude Numen AIV, 1967, 87— 10
ZUI theologischen Verstehens Mechn: Kailiser 1966 273 O La pretention des rel1igions revelees L’universalisme.
eitrage ZUI evangelischen Theologie ALIL: 20 ,— . XXIIL, 1965, 01— 172

FÜrn k Robert angqguage, hermeneutic, and word oI God TIhe PIO- C.Hhe*h0 A La du TO1 Say[I 15 GE 1967, 1812205
blem OI language In the New Testament and ContempOoraTr y ‚eOl0gy. Dossin, SUur le prophetisme MaTIl. La dıvyviınatıon Meso-

Harper Row 1966 317 D.; 7,0 potamiıe ancıenne et des regions vo1s1ines 19006, 77—80; 87—94
John God-talk An examınatıon of the ‚anguage and ıne La place du devin ans la SoC  .  M»  t|  (D» de MaTIl.

logic of eOLlogy. LO SC  Z Pr. (1967) 255 D, ; ch 35 ı11 hi L’esoterisme UT'! Apercu 5 U le secrTet
A Hans: TWägungen ber den religiösen S5atz NZSystThRelph L gnostique des „Fideles de Verite ıche. 1966

1907, 129—138; eb 218— 227 S1imOnssOR- ord Der religiöse Spiritualites Vivantes“*, Ser. „Islam” ; 18,—
Satz ET Manı religio-historical descr1iption of nN1s personality.

Leid Brill 1967 AVI, 286 Supplementa.ad Numen Dissertationes
Geschichte der Theologie (Vgl. ad historiam religion1s pertinentes; 30,— .

Barnard, Studies 1n the Apostolic Fathers an their back- He 1as Die yeligiös-magische Weltanschauung der Prı-
mitiıvstamme ndiens II Die Bhilala, orku, Gond, alga. Miground Oxf we 1967 L 1L£fF D. 5 ch 07 E Kt U: Taf mıiıt Bildern 1es Steiner 1966 XIL1, 571B:& i Robert, Main currents ın early christian thougcht, len

Schneider, rich Yama un Yamı < 10> ndo-IranıanRock, Paulist Pr. 1966 \ 122 Dt 3r
V-6 na Costantino Consonanze ed echı del De aptismo di Tertulliano Journal X; 1967, 1—32

ne letteratura CV!  © patristico., Div AL, 1907, 117—179 Fugier, uque em) et sacre ans le vocabulaire religieux des
Baud, ene-Claude, Les „Regles”* de la theologie d’Origene. Romains Mito fede 1966 547—559

E 1967, 161—208 SC Raymond: Liberte et determinisme dans la divination etrusque
Christli  er atonismus Die theolo- et romaılne, La divination Mesopotamie ancienne ei des reglonsViGtiOTrTIMNUS:, Cailus] MarTIilius:

VOo1S1nNnes 159—170; 1D 171178 Am r Pıerre:gischen TI1.I1ten des Marius Victorinus übersetzt VO.  - Pierre
La divination Grece  * etat actuel de quelques problemes.,un! Ursula Brenke Eingeleitet und erläutert Von Pierre

Z Stu Artemis erl 96 463 Bibliothek der en Welt DIetr1ch; ea fate anı the ods The evelopment of
AmMBTrOSsS18äasStii quil dicıtur Commentarius 1n epistulas Paulinas. relig10us idea 1n ree popular beliefi and 1n Homer. 5O Athlone

Recensuit Henricus osephus Vogels, In epistulam ad Romanos. Pr 1966 390 University of London. Classıc tudies I1L; ch Tf
indobonae Hölder-Pichler-1empsky 1966 LV4, 503 COorpus ko E DV Petr Der TITSPIUNGg der Gnosis Kailros 1  9 1967,

E 1i Rolf Die Mannigfaltigkeit der Religionen in AirikaScCrI1ptorum ecclesiasticorum latinorum LXÄZXI; 340 ,—
enedictins du Bouverel: Oolophons de manuscrTiıits OCcidentaux des Die Gefährdung der Religionen, Ein SympOosion der Weltreligionen,

Origines XViIe siecle Tome il Colophons sSignes -H 62—7391> Kassel (1966), 116—163
Frb/S Universitaires 1967 VIUIL, 478 Spicilegli Friburgensis Religious belief anı sSoclal ange Aspects Oof

subsidia 111; SIr 48 ‚— . the development of Hinduism 1n British Gulana. omparative tudies
u  Y Johannes, 1S5! Grundlage und diale.  ische Methode 1n oclety anı historyvy VIB; 1966 1—240
1 Widerstrei innerhal der mittelalterli  en Scholastik. FranzStud Petterson, lof ivinity an destiny 1n the religion of Ruanda-

TUN! Fatalistic beliefs In religion, ore and liıterature, SthlimXLVIITL, 1966, 223—242 (1966), 158 —— 1:KHOHNtT1i=Sarkıis: Le „Livre cu Guide“” de Yahya i1D: arlr.
rient syrlıen XL, 1907, 303-—354 Studies 1n Shamanısm ase!| paperIrs rTead at the 5Symposium

Gieben, Servus, OFMCap: Robert Grosseteste TEa  1Ng, ith the Shamanism held at Äbö the 6th_——_8th of eptember, 1962 Edited
dition of the SEeINON LeTrUuMn iniıitiatarum“ redemption. by arl-Martin Edsman. MGV1S iksell (1967) 185
TancCc AAAVIL, 1967, Scripta Instituti Donneriani Aboens1is okrt 40 ,— .

aNık Gustav: Shamaniıism research subject. OoOmMe methodologicalFedotov, TIhe Russian rel1g10us mind, Vol Il The middle age5. viewpoints. Studies 1n Shamanısm ase!l papDpeIs read at theIhe thirteenth LO the een eNturY. E ith d foreworTd, DY John YymMmpos1ium Shamanısm held at Äbo the 6th— 8th of eptember,Meyendorff, ambr, Mass.: Harvard Univ. Pr XIV, 423
Deno Byzantine East atlın West I1wo worlds 1962 Scripta Instıtuti Donnerlanı Aboensis I (1967), 15—22;

of christendom 1n middle an renalssance. Studies 1ın ecclesiastical 1D AT Holtved, Erik Eskimo Shamanism:;: 82—89
an cultura. history Oxf we. 1966 X, 206 D., DE maäaDps. Schmid, Toni Shamanistic practice 1n Northern epal; 90—96

Schneyer, Johannes Baptist Eine Sermonesiliste des Nicolaus de e  ( Arvid: Shamanistic features in the Old Testament.
BDULra i Cottie Arthur: TIhe gods of eXico Lo Evyre Spottis-‚Vard, OF  < ArchFrancHist 1967, 3—41

moOde 196 A, 219 D., Ö DE; mM aDnDs sh S0aBrampton, Personalities al the PTOCEeSS agalnst ckham at
Avignon, 1324—26 FrancStud XÄVI, 1966, 4—25 Sommers, Valı Religions ın Australia The Piıx serles exXiende

7 illigis: Gottschalk Hollen ESA es eben, 41 beliefs Adelaide: Rigby Pr D;3 q}  D 6,45
Werk UnNn: akramentenlehre Augustinus-Verl 1967 XXKAÄV,
391 Cass1ıcl1acum XAIL; kart 49,50 1SsS.,, Freiburg/Br.] I1  - Missionswissenschalit und -geschichte

Gutierrez Constancl1o, Don artin Tez de yala (1504—1 17 5 cristiano CO. le ulture tti sesta settimana di
Figura de vanguardlia. EstEcl AL 1966, 427—462 m1SS10Nar]l, illano ]  10 ettembre 1965 Mil SOC ita

KOCHh: INSs Die Textüberlieferung der Coni{iessio elveliica posterior Pensiero 1966 23 D. 3 lre 200  ©
un: ihre Vorges:  ichte. Glauben un Bekennen. Vierhundert Te Z W eıte S Vatikanisches ökumenisches Konzil Dekret ber die Missions-
Con{fessio Helvetica posterilor ..., ZUü (1966), 1 eDb:  -} Al 53 tatigkeit der irche Mit den Ausführungsbestimmungen VO. August

Joachim Bibliographie des Zweiten Helvetischen Be- 1966 Authentischer lateiın Text der cta Apostolicae 15 Deutsche
kenntnisses; 54—80 PfFiIister., Rudolft Das Z weite Helvetische Übers. 1 uftrage der eutfschen Bischöfe Mit Einleitung Nachwort
ekenntnis 1n der SChweIz; 831—938 Goeters Gerhard Die VO  - ose Glazik MSC Msgstr: schendor: (1967) 148 5. ; 8 ,— .

es de Pelichy, Alexandre, OSB La portee oecumenique duder Confess1o0 Helvetica poster1o0r 1n Deutschland; 99— 103
Jacques Das Z weite Helvetische ekenntnis N« die decret „SUur l’activite missionnaire de ‚ Eglise”, EuntDoc AIX  Y 1966,

französisch sprechenden Länder; 104— 108 A
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Metzler, luseppe, OM  — Bibliografia riguardante il Decreto de 101 d’alliance; 51—7475 Minette de Tilklkesse,attıvıta missionaria Chiesa. EuntDoc XIX, 1966, 272—291
4 Alphons: Bibliografis: OVerzicht Va  - die missiewetenschappe-

artin oth et la «Redaktionsgeschichte» des Livres historiques;
1) liıteratuur 19i  S 155  er XÄLV, 1966, 252—271

f7?+—91 E  E S, C_ H Elements deuteronomiques ans
le Pentateuque; GTrTOSS, Le pretendu «ministereRe H:£ Andre, Un nOouvel avenir DOUTC les mM1sSS10NS, Centurion prophetique» Israel; 107—128 choo L eschatologie19  S 184 ‚Eglise SC MmMpSs, initiation; 9,60 'ams les propheties du Deutero-Isaie; 129— 137GJyazik, osel, MS'  Q Ist Mission eute noch SINNVO. Priester und Les eNnNeM1sS-SOTCIeETS ans les supplications Indıviduelles; 30— 151S5S10N 1966, 229-— 242 Dub arle, A.-. Le antique des Cantiques ans l’exegese recente:;aCHDEHT:; Bernard, CFM Christianisme et Islam Lum Vit XXI,

1966, 4A7 1—4806
153—179 D E  E N Le premessianisme veterotestamentaire;
181—191 De Langhe, Ras amra-Ugarit depuis 1945Filesi, eoDaldo TiCOo, g110 del I' del ONgO, PrI1mo ESCOVO >  > F 0Se Iraditions- und Redaktionsgeschichte VO.  - Gn 6,1—4.Africa ea <(1518> EuntDoc AIX, 19606, 365—385 1 A 1907, 50—78on  HCL FTrancois, ICM Repercussions du conilit entire le aılınt- Richter, Oolifgang: Das Gelübde als theologische Rahmung deriege et le „Padroado SUuT l’evangelisation de LW”ancien A de Jakobsüberlieferungen, B AL 1967, 21—52ONgOo siecle. Archivum historilae pontificiae 1 190606,

197 —218 estiers, Te «Isra@e@l» et 1ls d Israe@l» ans les livres historiques
Historia m1iss1ıonum Ordinis Fratrum Minorum, Asıa Centro-Orien-

(Genöese Rois) LAAIV, 1967, 5>—23
7 Johannes: sraels TTrettung 1 Wunder Meer.alıs et Ceanla. 5ecretarlatus Miss1ionum OFM 196  - Glaube und es! 1n den Auszugstraditionen VO:  g Ex 13,17—14;,;as Nnton, CM Christliche Terminologie un! Katechis- und en VIIL, 1967, 8—33.mus-Gestaltung 1n der Marienhiller MiSss10on, 10—19 Der große 0Se Lıiterarkritische, formgeschichtliche und stilkritischeWanger-Katechismus VO.  - 1912 ın Zulu und der iıhn entstandene Untersuchungen ZU Deuteronomium. BoO Hanstein 1967 AXVII,Terminologie- und atechismus-Streit chöneck-Beckenried NZ.  - BoBiblBeitr XVI: br 48 ‚—196  J ALIL, 284 NZM, Supplementa SIr 26 ,—

Rodriguez, Isacio Rı OS  > Los Aqgustlinos la evangelizacion de
SCH MG Hans Heinrich Das Verständnis der es 1 eute-

TONOM1UM. ZI3AK LATIV, 1907, 1——15Filipinas (1565—1600> issHisp 1966, 47—3837 LIYVYetr. J{acobl: TIhe Book of the cts Of Solomon Bıbl ALVILL, 1967,Miano, 1NCeNZO: Le dialogue VeC les ON-CTOyanis, Informations
catholiques internationales NO CC 1967, 19—25 C331 Ss: Brevard Isaiah the Assyrlan CI1sSI1S, LO SC  Z PrBruno, Cayvyvetano, SDB El derecho puüublico de la lesia Indias 144 S5{udies 1Ca eology I1,3; sh 13/6Estudio histOri1co-juridico. Salm Cons, Sup de Invest. cientificas:
Instituto „5an Raimundo die enNnafort“ 1967 XVI, 347 D.;} DeSs

eNTY, Marie-Louise: Glaubenskrise und Glaubensbewährung 1n den
Dichtungen der Jesajaapokalypse. Versuch einer Deutung der iterari-an  e, Lewis: Las Casas anıd the struggle IOr Justice In the CONques schen Komposition VO.  - Jes 24—27 d u s dem ‚uusammenhang 1Nrerof meri1Cca. NZ|!  Z AAIL, 1966 162—174;: cCkm aNnnN, religiösen Motivbildungen, Stu ohlhammer (1967) 208Johannes, Der Missionar 1m ichte der Missionstheologie des BeitrWissAN' 24 —Bartolome de Las Casas 189—200 Biermann, Benno, Crenshaw, Ihe infiluence of the wise upon Amos. IheDon Vasco de Quiroga und seine T1ıiLien „De debellandis 15201412 BUTPINS: Ernest J Las Casas and VeracrTtuz: elr 42-—52
‚doxologies of Amos'’ and Job J, 9—16; 9I 5-—10 T 1967,

defence of the American ndians CommparTed; 213—230 Specker, Weiss, Meir: Methodologisches über die Behandlung der etapher,J I Fray artolome de Las Casas 1m Wiıderstrei der Meinungen. dargelegt 1 TIhZBas 1967, 1—25d de C  U Raımundo: Balanco da situacCäo atual da Caze  es, Henri: ophonie, Jeremie, et les Scythes PalestineIgreja Brasil REBras AXVII, 1967, 350—366 RBibl LXXIV, 1967,m ı C © wesiern und Brüder 1n Afrika TUX:! Pro rundi Bowker, salm VetTest XVII, 1967, 31—41; 42—49ıta 19|  S Pro un ıta
Jesüs ‚OPEeZ, Las Organizaciones de laicos el apostolado e u  oOuUgn, Dastian TIhe question of metire ın salm

la primitiva mision del apon. ArchHSJ 1967, 3—31 P arly Israelite traditions ın the psalter. Vetlest
AVII, 1967, 0O—; 60—067 Lindars, Is psalm L1 acTosticAoyama, Paul, SVD Ist die Japanmission für immer hoffnungslos? oemNZ  Z4 AXII, 1966, AAIMN, 1967, 27—39 133— 142 Ellermeier, T1edT! Qohelet. eil II ntersuchungen ZU5Spae, Joseph J6 ICM Le apon 1965 Une prise de CONSCIeNCE Buche Qohelet Herzberg Grafische Werkstätten Un erl Jungferdu christianisme., ulletin de 1' Union m1ss1ionnaire du Clerge 1966, 1967 XL, 371 S, Ln 36,— .114—120

Ho dne lav TEeISTU! M1SS1ONaTYy and soclal reformer BaFrı: James: 5T Jerome and the Sounds of Hebrew. Journal of
Semitic Studies ALIL, 1967, 1—36the S5antals of Santal Parganas. s1io gede Institute 1906 362

Studies of the gede Institute Auscher, Dominique: Les relations entre la Grece el la Palestine
Vanıt la cConquete Alexandre Vetlest XVII, 1967A Johannes Christian: irche UnN: Oolk 1n der euischen Gamper, Arnold ott als Richter ın Mesopotamien und 1mM enMissionswissenschaft er! volk 1n de Duitse zendingswetenschap, Testament Z.um Verständnis einer Gebetsbitte Innsbr Universi  S>gekürzte Ausg dt.) ear! Ü, hrsg V, Tich-Walter ollmann. Neu-ausg. Mchn Kaiser 1967 354 Theologische Bücherei XKXXV. verlag W agner 1967 VIIL, 256 S3 OS 180,—

Vers Q  D Eglise POUT les autres. la echerche de structures DOUT des
Hendrik V äa es der I1 des en Testaments

Gü:) Guütersloher Verl.-Haus Mohn (1967) 207 SE 25,— .ommunautes missionnaires., Preface de Marc Boegner Geneve: LArOUT,; ean:! Die Ethik der Bundestradition 1 en Jlestament (LaOT ei fides (1966) VIITL, 193 DE SIr 19575 morTale de lance, dt,) Stu Verlag Ka  = Bibelwerk (1967) 154Buttler, Paul-Gerhard Das Wort Gottes und der moderne nichtchrist- Stuttgarter Bibelstudien XIV 7,80liche Glaube XXIV, 1967, 62—82. ı Kutsch, TINS Gesetz und Na TODleme des alttestamentlichen
Bundesbegriffs, ZAÄ 1967, 8—35

Bibelwissenschait Kenvyon, een Archäologie 1 eiligen Land (The Archeology
Allgemeines (Gesamtbibel) of the Holy Land, dt.) euk eukirchener Verlag des ETrziehungs-

( vereins (1967) 322 ö 07 Abb 1mM Text 56 al.; Ln 38,80Barr, James: Alt und Neu In der biblischen Überlieferung (Old and La D:, Paul Taanach DY the waters of Megiddo, BiblArch AXXNe In interpretation, dt.) Eine Studie den beiden Jlestamenten 1907, 2—27Aus Engl übers, Von Gerstenberger.) Mchn Kalser 1967 La ! aCo The «Sons of the Priests» In the ead Sea Sect206 i 19,— VI, 1967,W as el Auslegung der eiligen Schrift? [Von] ılirlel Joést Sanders, Jim V1n TIhe ead Sea Psalms scTroll Ithaka (N.Y,)u, a,] Rgb Pustet 66 210 S, 10,80; jenth.:] P DE Cornell University Press 1967 AIL, 174 D.3 illustrations; S 10,—Mussner, Tanz: ufgaben ıele der biblischen Hermeneutik; Bowker, J. W. aggada ın the Targum Ongqgelos Journal ofVögtle, Nnion Was el. „Auslegung der Schri S5emitic Studies XII, 19067, 51—65Exegetische Aspekte; B5 Wilckens, rich ber die Be-deutung historischer Kritik ın der modernen Bibelexegese; ISS
Z Leo Die Auslegung der eiligen Schrift als O0gma- Neues Testamentische Aufgabe; 19A10 JO esi, ılirıe:| Die Frage des Kanons M illiam The first VE gospels, Lo (:  Z Pr. (1966) 317
Maximao: Historia de la salvacion

1ın der heutigen evangelischen Theologie. z M erba: sh 10/6Ensayo de teologila biblica eorg Die Leidens- und Auferstehungsvoraussagen 1mMmsobre Gen 3,15; DOC 12,1—5 Madr Edit Coculsa 1966 255 Markusevangelium. (Mk ö,31; 9,31:; 10,32—34). ZIhK LÄIV, 1967,Most, illiam 1Ca. theology of redemption 1n Covenan 24iramework. XKIX, 1967, 19Mae rten S ‚ Thierry, OSB La promotion de la femme ans la S5es
de De erl  en Ver het scheuren Van het voorhangsel bi}

applications marlage et ministere., Tourn:) Casterman 1967
Jezus’ dood ın de sSynoptische evangelien. XXI 1966,

Points de repere; 98 ,—
90— 114

C ugustin, Tradition et redaction chez Luc La construction
es Testament du tro1sieme evangile, EphThLov 1967, 100—129

Laurentin: Ren: Tuktur und Theologie der uüukanischen Kindheits-Mavyer, Rudolf FEinleitung ın das Ilte Testament Teil IL SpezielleEinleitung, Mchn Hueber (1967) 383 S.; 24,80
ges (Structure et theologie de Luc 1—IT, dt.) Französ. übers.

Hauret, Chl[arles] le.a.] Aux grands Carrefours de la revelation et de
V OIl Arnold, SJ Geleitwort arl ermann Nachtrag:
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